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Amtliches, 
Berlin, 17. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht: Dem Geheimen Medizinal- und vortragenden Rath im Miniſterium der 


geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Profeſſor Dr. Fre⸗ 
richs, den Charakter als Geheimer Ober⸗Medizinalrath beizulegen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Peſt, 17. Januar, Mittags. Die Magnatentafel nahm in 


tirt, das erwirbt (wie der König ſeinem ſeeligen Vater ſehr treffend 


heutiger Sitzung einſtimmig die Adreſſe des Unterhauſes gegen die 
Verordnung, betreffend die Heeresergänzung, an. Graf Cziraky 


ſprach für die Reviſion der Geſetze von 1848. 

Florenz, 17. Januar. Einer Mittheilung der „Opinione“ 
zufolge, find die Unterhandlungen bezüglich der Viſchöfe beendigt. 
Der Papſt und Kardinal Antonelli werden den Staatsrath Tonello 
nächſtens in einer Abſchiedsaudienz empfangen. - 

Petersburg, 17. Januar, Abends. Der Fürſt von Min⸗ 
grelien, Dadian, hat an den Kaiſer von Rußland freiwillig für ſich 
und ſeine Nachfolger ſeine Souveränetätsrechte gegen eine Million 
Rubel abgetreten. g 

Kopenhagen, 17. Januar, Abends. Auf Seeland, Fünen, 
in Jütland und Schleswig iſt der Eiſenbahnbetrieb gehemmt; in 
Jütland wüthet ein Schneeſturm von Nordnordoſt. In Langaa 
erreicht der lagernde Schnee die Telegraphendrähte, um Viborg bes 
trägt ſeine Höhe 14 Fuß. 


Vereinigung oder Annexion der Kleinſtaaten. 

it Kurzem iſt die Rede von Reſignation der thüringiſchen 
Fürsten zu Gunten des Groſherzogthumz Weimar, daneben erhält 
ſich das Gerücht von dem freiwilligen Aufgehen dieſer Länder in 
Preußen. Es liegt auf der Hand, daß wir es hier noch mit bloßen 
Plänen zu thun haben, höchſtens ſpricht eine Wahrſcheinlichkeit da⸗ 
für, daß wenn die thüringiſchen Fürſten ſich überhaupt mit dem 
Gedanken einer Abdikation tragen, ſie ihre Souveränetät eher dem 
Könige von Preußen, als dem Herzog von Weimar überlaſſen wer⸗ 
den. Feſt ſteht, daß Beſprechungen der thüringiſchen Fürſten ſtatt⸗ 
gefunden haben; ein aus miniſteriellen Berliner Kreiſen gut unter⸗ 


Meiningen ausgegangen. Mit dieſem Projekt verhält es ſich ſo: 
Herzog Georg hat die vom Profeſſor Roßmann herrührende und in 
einem Expoſé von dieſem verarbeitete Idee ſowohl nach Berlin als 
an die Norddeutſchen Fürſten mitgetheilt, und namentlich am Fron- 
prinzlichen Hofe dafür warmes Entgegenkommen, unter ſeinesglei⸗ 
chen aber im Ganzen nur eine laue Aufnahme, ja, wie die „Poſt“ 
hinzufügt, an dem ihm ſonſt gleichgeſinnten Großherzog von Olden— 
burg ſogar einen geharniſchten Gegner gefunden, der das meiningiſche 
Projekt durch ſeinen Vertrauten, den Archivrath Leverkus, ausführ⸗ 
lich widerlegen ließ. 

Herzog Georg wird, ſo vermuthet das genannte Blatt, nach 
dieſen Scharmützeln aus der Ferne nun aber verſucht haben, ob er 
er wenigſtens ſeine thüringiſchen Vettern für den Plan gewinnen 
94 5 f 8 den Berliner entſcheidenden Kreiſen fehlt es ihm, wie 

llerdt 55 en der „Kreuzzeitung“ beweiſt, nicht an Freunden; 
allerdings aber auch nicht an entſchiedenen Gegnern, und zu die⸗ 
ſen letzeren möchte die ausſchlagende Stimme des leitenden Staats⸗ 
manns gehören. 

Demnach mag das bekannte ſcharfe Dementi der „Koburger 
Zeitung“ berechtigt geweſen ſein, wenngleich eine ſelbſteigne Aeuße⸗ 
rung des Herzogs von Koburg dahin gedeutet wird, daß in der 
Sphäre der Norddeutſchen Bundesſtaaten noch wichtige unerwartete 
Veränderungen bevorſtehen. Was aber auch kommen möge, jo ſteht 
eine Vereinigung der Kleinſtaaten zu Mittelſtaaten nicht zu erwar⸗ 
ten. Die Bevölkerungen gewännen dabei ebenſo wenig wie die Re⸗ 
genten, die Stellung der Länder gegen Preußen bliebe unverändert. 
Und dabei wäre, wie die „Poſt“ richtig bemerkt, Nichts verkehrter, 
als wollte man den Uebeln der Kleinſtaaterei dadurch abzuhelfen 
ſuchen, daß man ſie zu ein paar neuen Staaten von mittlerer Größe 
zuſammenballte. Die Zwergſtaaten ſind trotz ihrer Ueberzahl der 
Einheit der Nation niemals entfernt ſo hinderlich geworden, wie 
die Mittelftanten. In jenen konnte überall kein eignes Staatsbe⸗ 
wußtſein, kein ſelbſtbewußter Gegenſatz gegen Preußen, als den Trä⸗ 
ge des einzig zu duldenden nationalen Staatsbewußtſeins, auf⸗ 

ommen; in den Mittelſtaaten dagegen, die für leichtbefriedigte, 
weltfremde Seelen immerhin den Schein eines ordentlichen Staats⸗ 
weſens annehmen konnten, gedieh das Gift der preußenfeindlichen 

eſinnung unter obrigkeitlicher Pflege in den üppigſten Trieben. 
Heute ſind die Thüringer meiſtens gut preußiſch oder national, was 
in politiſchen Dingen daſſelbe ſagt; ſie fühlen ſich täglich reifer zur 

unerion. Unter einem einzigen großherzoglichen Scepter vereinigt, 
würden ſie umgekehrt in Geſinnung und Einſicht Rückſchritte 
Kunden, ihr politiſches Intereſſe vorwiegend dieſer nächſten Neuge⸗ 
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zunehmen r mit anderen Worten, daß die Einheit im Vaterlande 
os muß, nicht die Zeriplitterung. Denn was Preußen annef- 


2 


ai tentages noch vor dem Neihstag und eines demnächſt in 
die ordde Ihe Bundesverfaſſung aufzunehmenden Oberhaupts 
von Fürſten gewidmet geweſen, wie es von dem jungen Herzog von 


Patrioten ſein. 5 5 
0 f mit Baden nämlich. — Nach den neueſten, bis zum 1. Januar rei⸗ 


nachgeſprochen hat) Deutſchland; was einer der Kleinſtaaten zu ſich 
nimmt, das vermehrt dahingegen eins der Gewichte, die uns ab⸗ 
wärts ziehen und auseinanderreißen. Trotz der Abtretung eines hol⸗ 
ſteiniſchen Amtes an Oldenburg und einer kurheſſiſchen Waldung 
an Koburg⸗Gotha befindet ſich dieſes Prinzip denn auch in voller 
Wirkſamkeit. Von allen den eigentlichen Territorialvergrößerungen, 
die geſchäftige Landkartenkleckſer im Juli oder Auguſt erſannen, der 
RR. für Braunſchweig, Oſtfriesland für Oldenburg, 
Lauenburg für Mecklenburg, bayriſche oder meiningiſche Gebiets⸗ 
theile für Weimar, Altenburg und Koburg⸗Gotha u. ſ. f. iſt nichts 
wahr geworden. An den Höfen mangelte dafür die Neigung nicht, 
aber der Genius der Nation gab es nicht zu. Wie die, Weſerzeitung“ 
damals witzig eitirte: 

„Preußen allein, meine lieben Frauen, 

Kann erobertes Gut verdauen, 

Hat ganze Länder aufgefreſſen 

Und ſich doch niemals übergeſſen.“ 


| 
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Preußen. A Berlin, 16. Jannar. Es iſt mir nicht 
erinnerlich, ob Sie in Ihrer geſchätzten Zeitung fortlaufend Notiz 
genommen haben von ſich in auffallendem Maße mehrenden Sym⸗ 
pathieen der Süddeutſchen für eine Annäherung an Nord⸗ 
deutſchland. Ließen nicht einzelne Verſammlungen von der Art, 
in denen der vormalige preußiſche Abgeordnete Freſe Hauptſprecher 
zu fein pflegt, von Zeit zu Zeit „alten tiefen Gegenſatz des Nor⸗ 
dens und Südens unſeres Vite; ades verſpüren, man könnte faſt 
vergeſſen, daß vor doch jo kurzer Zeit die ſüddeutſchen Brüder gegen 
uns auf den Schlachtfeldern gekämpft haben. Von Baden iſt es 
bekannt, daß dort unter dem Zebildeten Theile der Bevölkerung im⸗ 
mer eine gewiſſe Hinneigung zu Norddeutſchland, ſpeciell zu Preu⸗ 
ßen beſtanden, aber auch in Württemberg und Bayern mani⸗ 
feſtirt I in jüngſter Zeit wiederbolentlich der fait allgemeine 
Wunſch der Annäherung. Mußte doch ſelbſt das preußenfeind⸗ 
liche Blatt, der „Beobachter“, wenn auch widerſtrebend, jüngſt 


ſolche Umwandlung der Stimmung in Schwaben zugeſtehen, und 
neuerdings durch bayexiſche Zeitun ge „Kenntniß gelangende 


A | veifel darüber beſtehen, daß dieſe 
veränderte Stimmung über ganz Süddeutſchland, alſo auch 
über Bayern, ſich verbreitet hat. Auf einer größeren Volks⸗ 
verſammlung in der nicht unbedeutenden Fabrikſtadt Gunzen⸗ 
1 wurde vor einigen Tagen unter großer Betheiligung von 
Männern der Linken beſchloſſen, daß der Regierung nur dann die 
Mittel zu einer Armee-Reorganiſation bewilligt werden dürften, 
wenn ſie Garantie gebe, daß die Heereseinrichtung der preußiſchen 
konform geſtaltet und daß die bayriſche Armee nie wieder gegen 
Norddeutſchland geführt werde, daß es vielmehr nothwendig und 


laſſen keinen Zr 


Ußzerunge 


den Intereſſen Bayerns entſprechend ſei, wenn die Re gierung 
mit der preußiſchen eine Offenſiv- und Devenfiw - Allianz 


abſchließe. Auch das beweiſt den Umſchwung der Stim⸗ 
mung ſelbſt in München, daß der dortige Profeſſor Gie- 
ſebrecht ſich erlauben durfte, bei der Wiedereröffnung ſeiner 
Vorleſungen nach Neujahr mit freudiger Anerkennung auf das 
Reſultat des vorjährigen Krieges hinzuweiſen und dem Wunſche 
Worte zu geben, daß die angebrochene neue Aera des deutſchen 
Nationallebens dazu beitragen möge, das Band, welches die deut⸗ 
ſchen Völkerſchaften umſchlingen, enger zu ziehen, wenn auch eine 
ſolche Centraliſation, wie fie in Italien ſtattgefunden nicht nötbig 
jet Die Befreiung Italiens aber von der Fremdherrſchaft, unter 
welcher das Land ſeit Ende des 15. Jahrhunderts geſeufzt habe, 
müſſe man als eine der ſchönſten Errungenſchaften des letzten 
Jahres begrüßen. Solche Aeußerungen konſtatiren zu dürfen, ge⸗ 
währt uns Norddeutſchen nicht nur eine Genugthuung, ſondern 
läßt auch die Hoffnung in uns ſtärker werden, daß die Ereigniſſe 
der jüngſten Vergangenheit nicht wie einige Schwarzſeher meinen, 
die deutſche Nation 6 7 und aufgelöſt haben, ſondern die 
Grundlage der von Allen bisher vergeblich erſehnten Einigung des 
ganzen Vaterlandes bilden werden. 

Es iſt anzunehmen, daß die preußiſche Regierung nicht auf die 
Ausführung des Poſtvertrages zwiſchen den deutſchen Regierun⸗ 
gen beſtehen werde, der bekanntlich am 1. Juli vorigen Jahres in 
Kraft treten ſollte, aber durch die kriegeriſchen Ereigniſſe nicht zum 
Leben kam. Die Mehrzahl der betheiligten Regierungen, die Nord⸗ 
deutſchen nämlich mit Einſchluß der darmſtädtiſchen für ihr ganzes 
Gebiet, wird durch die vorgenommene Centraliſirung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe im Norddeutſchen Bunde auf dieſem Wege ſchon zur 
Verkehrseinheit gelangen. Es bleiben nur noch übrig Baden, Wür⸗ 
temberg und Bayern, und Preußen dürfte es vorziehen, mit dieſen 
Staaten 5 abzuſchließen. Dieſen werden wohl keine 
erheblichen Schwierigkeiten im Wege ſtehen, da ja die Verbindung 
nach dem Norden Europa's für jene Staaten ganz durch Nord⸗ 
deutſches Poſtgebiet führen wird. Auch iſt wohl anzunehmen, daß 
Preußen zunächſt mit demjenigen Staate in Unterhandlung treten 


wird, der den preußiſchen Vorſchlägen am eheſten zuſtimmen wird 


chenden Rapporten befanden ſich in den Lazarethen 595 Kranke, 
darunter 456 Verwundete, von denen noch 92 den feindlichen Ar— 
meen angehörten. 

Berlin, 17. Jan. Von der Regierung von Schwarz— 
burg⸗Sondershauſen iſt heute hier die Mittheilung einge⸗ 
troffen, daß ſie den für den Wahlakt zum Norddeutſchen Reichstag g 
bereits auf den 21. Januar anberaumten Termin jetzt gleichfalls f 


ſchen Marinedepartements den Auftrag erhalten, ſich zur Pariſer 
Weltausſtellung zu begeben, um namentlich das in der Ab⸗ 


bis dam 12. Februar hinausgeſchoben habe. Somit iſt nunmehr s 
der Beſchluß, die Wahlhandlung im ganzen Gebiet des Bundes an 
einem und demſelben Tage ſtattfinden zu laſſen, überall zur Aus⸗ : 
führung gelangt. — Zwiſchen Preußen und Oldenbu rg beſteht 2 
ſeit dem 29. Dezember 1857 ein Vertrag, welcher Oldenburg in dem b 
zu Preußen gehörigen weſtlichen Theile des Jadegebiets zur Aus⸗ 
übung der Poſt gerechtſame befugt. Da nun die Eentraliſirung 9 
des geſammten Poſtweſens in Norddeutſchland in naher Ausſicht 1 


ſteht, jo hat Preußen jetzt den mit Schluß dieſes Jahres ablaufenden 


Vertrag gekündigt. g 
Eine Anzahl von Seeofficieren wird von Seiten des preußie 


theilung für Seeweſen zur Ausſtellung gelangende Material, wel⸗ 
ches wie man vorausſetzen darf, ſehr umfaſſend und lehrreich ſein 


wird, in Augenſchein zu nehmen und zu ſtudiren. Unter den von | 
Preußen aus zur Ausftellung zu bringenden Gegenftänden wird 
vorzugsweiſe der preußiſche Garten das allgemeine Intereſſe auf ſich f 
ziehen, um deſſen Ausführung ſich namentlich der hieſige Verein 


zur Beförderung des Gartenbaues, aber auch die übrigen Garten⸗ 
bauervereine Norddeutſchlands verdient gemacht haben. Es ſind für ö 
den Garten vier Morgen Landes angewieſen worden, welche unmit⸗ ö 
telbar an den für Preußen und Norddeutſchland beſtimmten Sektor i 
des Ausſtellungsgebäudes angrenzen und auf dem Marsfelde gele⸗ 
gen ſind. Zur Anlegung des Gartens, für welchen nach dem Mu⸗ 
ſter deutſcher Gärten der Hofgärtner Meyer in Sansſouct den Plan 
ausgearbeitet hat, werden demnächſt hieſige Garten künſtler ih nad 
Paris begeben. In dem Garten werden ihren Platz finden die von 
Drake angefertigte und für die Rheinbrücke beſtimmte Statue des N 
Königs, ein von dem Baumeiſter Diewig entworfener mauriſcher 5 
Pavillon und das preußiſche Schulhaus, um deſſen Ausſtellung be» 
kanntlich Napoleon beſonders gebeten hat. — In dieſen Tagen iſt 
vom König die Verleihung einer großen Anzahl von Ordensaus⸗ 
zeichnungen vollzogen worden, deren Veröffentlichung demnächst 4 
erfolgen wird. Dieſelben bilden, wie es in der betreffenden königl. 3 
Ordre heißt, eine Ergänzung der am 20. September v J erfolg- 
ten Verleihungen. Unter den Br Dekorirten befinden ſich : 

noch einige O5 aber Militärärzte und Militär⸗ 

l 


ficiere, namentlich 
beamten, we den m-jüngfi 5 * 
vorzuheben tft die Verleihung des Kronenordens II. Klaſſe an de 
Charitédirektor Dr. Eſſe für ine Verdienſte als Mitglied der Im ⸗ 
mediat⸗Lazareth⸗Kommiſſion. — Hieſige achtbare Männer beabſich !?! 
tigen den Bau des neuen Domes in Berlin dadurch zu fördern, E 
daß fie bemüht jein werden, die Mittel in ähnlicher Weiſe herbei ne“ 
zuſchaffen, wie es für den Kölner Dom geſchieht. 8 ö 

— JF. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
kehren heute vom herzoglichen Hofe zu Gotha nach Berlin zurück 

— Das Komité der National⸗Invalidenſtiftung (fo 
heißt die Viktoria⸗Invaliden⸗Stiftung noch, weil die Kabinetsordre 
vom 24. noch nicht publizirt iſt) wird ſich jetzt an alle ſtädtiſchen 
und ländlichen Verwaltungen des Norddeutſchen Bundes wenden, 
um deren Theilnahme für die Stiftung, insbeſondere für Bildung 
von Zweigvereinen zu erwirken. [N. Pr. 3. 285 

— Der „H. B. H.“ wird von hier offiziös geſchrieben: „Es 
gewinnt den Anſchein, als ob die Regierung, mit Berückſichtigung 
der neuen Verhältniſſe, eine anderweite Regelung des Dienſtes der 
einjährigen Freiwilligen beabſichtige. Wie es heißt iſt Um⸗ 
arbeitung der Inſtruktion der letzteren in nicht allzuferner Zeit mit 
Beſtimmtheit zu erwarten.“ 

— Die Entwickelung der orientaliſchen Frage ſchreitet 
ſtetig fort, obwohl es naturgemäß nicht eigentlich diplomatiſche Akte, 
ſondern allmälig auftauchende Anzeichen allgemeinerer Natur find, 2 
welche von dem Herannahen der Kriſis Kunde geben. Auf diplo⸗ 
matiſchem Gebiete iſt das mehrbezeichnete Rundſchreiben der Pforte 
an die Schutzmächte Griechenlands der einzige greifbare Anhalts⸗ 
punkt zur Beurtheilung der Situation; um ſo lauter ſprechen andere 
Kundgebungen für das Bedenkliche der Lage. In Rußland beginnt 
die Theilnahme für die glaubensverwandten Streiter im Orient ö 
ſich unwiderſtehlich Bahn zu brechen. Nachdem bereits in Peters⸗ 5 
burg Sammlungen aller Art zu Gunſten der nothleidenden Kan⸗ 
dioten veranftaltet worden, wird jetzt von Moskau aus unter Ini⸗ £ 
tiative des in Rußland fo einflußreichen Klerus eine Subfkription 
eröffnet, in Wien macht ſich die Theilnahme für Griechenland in 
einzelnen Kreiſen ebenfalls bemerkbar, und ſelbſt auf der anderen 
Hemiſphäre, in den nordamerikaniſchen Vereinsſtaaten, bleiben die 
Vorgänge im Archipelagus nicht ohne Rückwirkung. Am 28. De 
zember wurde in Boſton ein Meeting abgehalten, welches ſich für 
Unterftügung der Kandioten ausſprach und ein Komité ernannte, 
das in dieſer Richtung wirken ſolle. Daß in Amerika viele Frei⸗ 
willige ſich fertig machen, um im Frühling den Kandioten zu Hilfe 
zu eilen, iſt eine bekannte Thatſache. Dieſe Akte der Humanität 
und des Mitgefühls vermögen zwar an ſich keinen internationalen 
Konflikt heraufzubeſchwören, aber es kann nicht fehlen, daß die am: 
pfesluſt der griechiſchen Freiheitskämpfer hierdurch zu 1 11 
ſtrengungen geſteigert, der drohende Brand auf der Balkanhal eb 
emſig geſchürt wird. Daß die Pforte hie und da durch kleine 1975 
zeſſionen, wie heute eine gegen Montenegro zugeſtandene Per U 
wird, ſich theilweiſe Luft zu ſchaffen ſucht, ändert un 155 1 x 
ſährlichkeit der Lage, denn im Ganzen zeigt ſich in Ben 1 x 
doch die Intention, es nochmals mit bewaffneter Unterdrückung zu 
verſuchen, was einen gewaltſamen Zuſammenſtoß beinahe unver- 
meidlich macht. Die muhamedaniſchen Redifs werden einberufen, 2 
an den ſerbiſchen Grenzen werden zahlreiche Truppen konzentrict n 
Theſſalien und Epirus wird nach Kräften gerüſtet: die Pforte 


1 


2 


keinen Belagerungszuſtand verſetzen und nimmermehr zu einer nommenen Staatsſchuld, ſowie des von Italien zu übernehmenden 
Feſtung machen. Die Bedeutung der Feſtungen iſt nach der neueften Theiles der päpſtlichen Schuld. 
Art Krieg zu De überhaupt in vielen Punkten ſehr hinfällig ge. Der Aus; aben⸗Etat des Kriegsminiſteriums für das Jahr 1867 
worden. Seit reußen aber nun vollends in den Mitbeſitz des ſei um 140 Millionen ermäßigt worden, wonach das genannte De⸗ 
Königsſteins getreten, hat es Poſition genug gewonnen, um Dres⸗ ficit für das laufende Jahr 158 Millionen betragen werde. Am 
den nicht allzueiſern mehr umgürten zu dürfen. Man wird ihm in Schluſſe ſeines Berichtes ernenert der Miniſter die formelle Erklä⸗ 
Friedenszeiten gewiß alle Freiheit laſſen und den Naturgenuß in rung, daß die Rente der Staatsſchuld nicht herabgeſetzt werden 
keiner Beziehung beeinträchtigen. würde. Morgen wird Herr Scialoſa der Kammer die Mittel und 
„Die Dresdner fehlt haben noch immer große Beſorgniſſe und Wege auseinanderſetzen, durch deren Anwendung er zu einem Gleich- 
es hätte nicht viel gefehlt, ſo würde man den Entſchluß gefaßt haben, gewicht des Normal-Budgets zu kommen glaubt. 


ſccheint alſo den Kampf mit den mißvergnügten Elementen aufneh⸗ 
men zu wollen, einen Kampf, deſſen Ausdehnung ſich vorher ebenſo 
wenig beſtimmen läßt, wie deſſen Ausgang. 8 
A — Ueber die Anregung der orientaliſchen Frage durch Herrn 
5 v. Beuſt wird der 5 von hier geſchrieben: 

4 


Vor einigen Tagen war Ihnen von hier aus gemeldet worden , Rußland 

eige in nie Augenblick um jo weniger Neigung , Aa in den prientali- 

Ben, (tin Angelegenheiten zu interveniven, da es von der Borausfegung ausgehe, 
“ aß die gegenwärtigen Zuſtände die übrigen europäiſchen Mächte ohnehin noͤthi⸗ 
. en werden, zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerungen, welche Rußland am 
r N orte auszuüben. In der That haben die 


erzen liegen, eine Preſſion auf die P N ! 0 

8 ee a be = EN B der tee d 5 Parser dee e, die zu wählenden Abgeordneten für den Norddeutſchen Reichstag S j 

1 ſollen Vorſchlage, betreſſend die Ausführung des Hate Humafum, ausgearbeitet darauf zu verpflichten, Sorge zu tragen, daß Dresden unter allen Re pc „ 

r und dem Sultan „mit einer gewiſſen moraliſchen Röthigung“ unterbreitet wer⸗ Umſtänden kein befeſtigter Waffenplatz werde. Als die „Neue Pr. Ma drid. #2 Im Miniſterrathe werden zwei königliche De: 

den. Der Pati Dumaſum vom 18. Februar 1856 beitätigt und befeftigt die Ztg,“ jüngſt der Bevölkerung unſerer Stadt anrieth, ſich trotz alles krete vorbereitet, die ſich auf die öffentliche Sicherheit und 

eee pi Ee e e, Jig? hani gerte Wir Aalen denen, d. je Die Sach, aden gar werden dale die e e ODE 

5 des St. 5 ıftes, 7 hrer Per. Itg.“ ziemli wur N 3 deralei i uſtandes publicirt werden ſollen, die für die erſten Tage des Fe⸗ 

x fonen, ihrer Güter und ihrer Ehre verheißenen Bürgſchaften; er verheißt ferner © tg. ziemlich heftig: „Wir ſollten meinen, daß dergleichen Dinge | U nie 8 Er A „x 

j Bleichftellung in Bezug aufs een und len zu Stantsämtern, nicht allein von dem Ermeſſen des Oberbefehlshabers im Norddeut⸗ bruar angekündigt wird. Die früheren Miniſter Alonſo Martinez, 

2 wie in Bezug 7 die Beſeitigung der Unterſchiede, die mit Rücksicht auf Glau- ſchen Bund abhängen , ſondern auch zu den Machtbefugniſſen des Canovas del Caſtillo und Marquis Vega de Armijo ſind vor den 

. ben, Sprache oder Abſtammung etwas Entwürdigendes enthalten möchten. | Parlaments ge ören dürfen, fügte aber freilich gleich ſchmollend hin⸗ n eitirt und befragt worden, ob fie die Adreſſe der Kon⸗ 
| 0 greßmitglieder an die Königin mitunterzeichnet hätten; natürlich 


. Kein Unterthan ſolle in der Uebung ſeines Glaubens geftört oder in irgend einer 
m Weiſe deshalb beunruhigt werden. Dieſer Akt wurde den Pariſer Konferenz 
. 4 mitgetheilt, aber, heißt es im Artikel 9 des Friedensvertrages, „es iſt 
wohlverſtanden, daß dieſe Mittheilung den beſagten Mächten in keinem Falle 
das Recht giebt, de einzumiſchen.“ Abgeſehen davon, daß eine ſolche Konfe⸗ 
renz nur Oel ins Feuer der aufſtändiſchen Bewegung auf den Inſeln, in Thej- 
rer und Epirus gießen würde, liegt es auf der Hand, daß bloße moraliſche 


zu: „Aber konnen wir denn mit Grund auf das Norddeutſche Par⸗ 

995 Hoffnungen für die Schonung Dresdens in dieſer Bezie⸗ 
ung ſetzen?“ f 8 

Man kann ſich hier eben nicht daran gewöhnen, die Dinge rein 

vom politiſchen Standpunkte aus anzusehen, ſondern man liebt es, 

in allem Geſchehenden nur das Spiel erbärmlichſter Ranküne und 


haben dieſelben dieſe Frage bejaht; ſie hatten indeſſen bis zum 10. 
af keine Ordre erhalten, Madrid zu verlaſſen. Den Beſitzern von 
Kaffeehäuſern und anderen öffentlichen Lokalen iſt die Weiſung zu⸗ 
gegangen, in ihren Räumlichkeiten keine politiſche Unterhaltung und 
am wenigſten die Vertheilung aufreizender Flugblätter zu dulden. 


oͤthigung nimmermehr genügen würde, die Pforte zu der gewünſchten Aus- g 0 b . a l 
— führung des Hat⸗⸗Humajum zu bewegen. Der Beuſt ſche Vorſchlag führt alſo] Schadenfreude zu erblicken. Die Lokalbeſitzer und ihre Leute hätten jedes Juwiderhandeln ge- 
| 1 9 ag einer erfolglosen diplomakiſchen Intervention oder zu ernſteren Zer⸗ So giebt es hier denn auch Leute genug, die ſelbſt in der Er— en dieſe Verbote den Militärbehörden anzuzeigen, widrigenfalls 
annover, 15. Januar. Die „N. Hann. .“ ſchreibt: Vor ungefähr nennung des Grafen Platen aus Hannover zum Intendanten des ont Parka Mida an eee e BSR 
10 Tagen (4. Iamar) war in Daſſel Kontrolverfammlung. Ein Theil der biefigen Hoftheaters, eine Demonſtration gegen Preußen und einen gericht geſtellt werden würden. Be v 
Mannſchaften erfchien nicht zur rechten Zeit und betrug ſich fpäterungebührlich, | Anlaß finden wollen, über den letzterer Staat ſich nothwendig Ein vertrauliches, an alle Korpschefs gerichtetes Schreiben weift 
4 ſo daß das e nicht it der nöthigen 5 auszuführen war. | werde erhitzen müſſen. 5 dieſelben an, eine Auswahl derjenigen Soldaten und Korporale zu 
. es es ob en Se e Ak da nen Zn Ui Uns ei, der Vorgang ganz harmloſer Natur. Graf treffen, auf welche ſie am meiſten rechnen zu können glaubten, und 
2 ſchen Vorfällen vorzubeugen und um dem betreffenden Theil der Bepolkerung Platen ward in Hannover ſeines Poſten enthoben, weil er gegen ein durch dieſelben auf das Sorgfältigſte die Schritte Mienen und 
Aar zu machen, daß der preußiſche Soldat auch beurlaubt Soldat bleibt, wurde | am Hofe ſehr beliebtes Mitglied der daſigen Hofbühne mit Strenge Worte ihrer Kameraden überwachen zu laſſen. Auch in dem Offi⸗ 
a 2 55 12. 1 eine Nachkontrole A 75 der aunächft A glaubte einſchreiten zu müſſen. Hier fiel die Wahl auf ihn, weil zierkorps ſoll ein ähnliches Ueberwachungsſyſtem eingerichtet ſein. 
Be een ee denen ffinefeft mar, daß Fe ag an den Uinfng ohhrenb man meint, in demfelben einen wohl geſchulten und von der Sache [ Neue Verhaftungen politiſcher Perſönlichkeiten ſind nicht vorge⸗ 
8 der letzten 1 von einer aus Einbeck eingetroffenen In- etwas verſtehenden Mann gewonnen zu haben. Mit Herrn von kommen; dagegen werden in großer Zahl Individuen aufgegriffen, 
; ang a age in 15 b genommen LEN, zum nom p ‚mcg nach Könneritz, ei nem ehemaligen Oberappellationsgerichtsrathe, war die ſich nicht über ihre Subſiſtenzmittel auszuweiſen vermögen. 
5 2 r Provinz Sachſen abge v zu wer en, wo ſie, wi n hört, donate 1 Ückli x fo I 7 
Br in einem dort gacnifontrenden Regiment ftrenge Uebung durchmachen und aug Sue ich geh 1 5 will wan ſih heller un n und Polen. 
2 gründliche Bekanntſchaft mit preußiſcher Manneszucht machen ſollen. 5 are N 15 Graf Platen; daß er Graf“ 1 allerdings Aus Polen, 12. Januar Wie bekannt, müſſen die um 
* Langenſalza, 16. Jan. Se. kgl. Hoh. der Kronprinz traf i mit in' u Man liebt es hier Hofchar irgend ein öffentliches Amt im Königreiche ſich Bewerbenden der 
x G f 15 traf] dabei mit in's Gewicht fallen. Man liebt es hier Hofchargen mit [gt 3 g g 
& heute um 11 Uhr ganz unerwartet von ( otha ommend hier ein hohen adeligen Namen zu beſetzen ruſſiſchen Sprache gleich mächtig jein, wie der polniſchen. Da es 
b und begab ſich fofort in das Kaffeehaus bei Heinemann, wo im obe⸗ . nun unter den älteren Beamten aus früherer Zeit noch ſolche giebt, 
die im Schreiben in ruſſiſcher Sprache nicht jo feſt find, daß fie 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Januar, Morgens. Aus Newyork vom 16. 
d. M. Abends wird gemeldet: Die Radikalen ſetzen ihre Anſtren⸗ 
gung, den Präſidenten in Anklageſtand zu Ze fort. 
London, 17. Jan., Vormittags. Der Weſtindiendampfer 
„La Plata“ hat die Needles heute Morgen 8 Uhr paſſirt. 


nne 

Paris, 15. Januar. Die Regierun Bar den diplomatiſchen 
Agenten im Auslande die Weiſung zugehe aſſen, in der orien⸗ 
taliſchen Frage die größte Zurückhaltung zu beobachten, zugleich 
aber mit Aufmerkſamkeit allen ihren Phaſen zu folgen. Auch wurde 
ihnen angedeutet, daß Frankreich nicht aufhöre, für die Pforte die 
wohlwollendſten Geſinnuugen zu nähren. — In den rs; 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen Walewski wurde beſchloſſen, 
den Mitgliedern der Kammern mitzutheilen, wie dringend der Kai⸗ 
ſer alle Debatten über Mexiko vermieden wünſche, auch wurde der 
Termin für die Einberufung auf Mitte Februar anberaumt. 

— Geſtern Morgen verließen die letzten merikaniſchen Trans⸗ 
portdampfer den Hafen von Cherbourg. Die 10 erſten Transport⸗ 
ſchiffe zur Heimführung des franzöſiſchen Korps aus Mexiko ſind bei 
Martinique bereits eingetroffen; am 15. Februar ſoll die ganze 
Flotte vor Vera» Erz zuſammen ſein. — Die Ankunft von politi⸗ 
ſchen Flüchtlingen aus Spanien dauert noch immer fort. 

— Das „Sidele“ bringt einen Artikel über die orientali⸗ 
ſche Frage, in welchem Henri Martin ausführt, daß die in der 
Türkei ausgebrochene Bewegung nicht mehr aufzuhalten iſt. „Es 
handelt ſich nicht mehr darum, zu wiſſen, ob die Bewegung verfrüht 
geweſen, ſondern ob fie zurückzudrängen iſt. Sie wird nicht mehr 
ſtill ſtehen. Nach den Kandioten kommt die ganze griechiſche Race 
dabei ins Spiel. Da die Griechen durch die Sympathien Europa's 
unterſtützt werden, da ſie ferner auf die Slawen der Türkei zu rech⸗ 
nen haben, ſo werden ſie nicht nachgeben. Was werden dem ſich 
vergrößernden Kampfe gegenüber die Weſtmächte thun? Wird man 
die angeblichen Rechte der Türkei gegen Griechenland in Schutz 
nehmen? Unmöglich!“ — Der Artikel jagt ſchließlich: „Es giebt, 
wie uns ſcheint, nur eine einzige Löſung, die den Intereſſen Euro⸗ 
pas und der Humanität entſprechen würde. Es iſt die Geſammt⸗ 
Intervention der europäiſchen Mächte, Frankreichs, Englands, 
Deutſchlands, Italiens, um dem Blutvergießen Einhalt zu thun 
und die Türkei zu nöthigen, den chriſtlichen Nationalitäten im Orient 
gegenüber nachzugeben, die ſerbiſchen Feſtungen und den bisher von 
den Türken beſetzt gehaltenen Theil Serbiens zu räumen, die Ver 
einigung Serbiens mit den andern ſerbiſchen Provinzen zuzugeben, 
Bulgarien von der drückenden Hand der türkiſchen Paſchas zu er⸗ 
löſen und ihm eine autonome Verwaltung zu geben, endlich Kreta 
und die andern Inſeln des Archipels, Epirus und Theſſalien, d. h. 
das Land, welches Aa, in Sprache und Nationalität griechiſch 
iſt, Griechenland zu überlaſſen.“ 


Italien. 
Florenz, 16. Januar, Abends. In der heutigen Sitzung der 


ren Saal die Verwundeten untergebracht ſind. Se. kgl. H. richtete 
an Jeden freundliche Worte, ſich nach dem Zuſtand ihrer Wunden 
erkundigend, und zeigte lic ſehr zufrieden mit der er Einrich⸗ 
tung. Nach einer Stunde Anweſenheit kehrte Se. K. H. nach 
Gotha zurück, zuvor noch begrüßt von den herbeigeeilten Behörden. 
Den Verwundeten verehrte der Kronprinz Höchſtſein Bildniß. 
Aus Weſtpreußen. — Vor einiger Zeit brachten die öffentlichen Blät⸗ 
ter die Millheilung von der Bildung eines Komité's für den Bau einer 
Eifenbahn von Schneidemühl über Konitz nach Dirſchau. Die⸗ 
ſem Komite war der Auftrag geworden, zuvörderſt in geeigneter Weiſe für die 
baldige Ausführung dieſes Baues Seitens der königlichen Staatsregierung zu 
wirken, event. die inleitungen zur Herſtellung dev Bahn im Wege des Privat- 
Ar mens zu treffen. 

r erfahren nun aus ner ch Quelle, daß der Herr Handelsminiſter 
unter voller Anerkennung der Nützlichkeit dieſes Eiſenbahnprojekts mehreren 
im vorigen Monat in Berlin 1 Komitémitgliedern die Eröffnung ge⸗ 
macht hat, wie es ſeine Abſicht ſei, nach Legung eines zweiten Geleiſes auf der 
Oſtbahn mit dem Bau der Strecke Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau, als einer 
Sweigbahn der Oſtbahn, vorzugehen, ſofern der Landtag die dazu nöthigen 
Geldmittel bewilligt. 

Um nun die hiernach auf's Neue drohende Vertagung des für einen gro⸗ 
ßen Landſtrich der Provinz Preußen ſo dringend nothwendigen Bahnbaues ab- 
zuwenden, hat das Komite ſich an das Haus der Abgeordneten mit der Bitte 
gewendet, daß die durch die Vorlagen der königlichen Staatsregierung vom 20. 
v. Mts. beantragte Eiſenbahn⸗Anleihe und Zinsgarantie nur unter der Bedin- 

ung gewährt werden möge, daß gleichzeitig mit der Ausführung der nach den 
orlagen vom 20. Dezember beabſichtigten Erweiterung reſp. Vervollſtändi⸗ 
ng des vaterländiſchen Eiſenbahnnetzes der Bau der Schneidemühl⸗Dirſchauer 
eee in Angriff genommen und zu dem Zwecke die erforderliche, durch 
die bereits beendeken techniſchen Vorarbeiten auch ermöglichte Vorlage dem 
Landtage unverzüglich 15 75 werde. Sn 4 4 
Eine Petition ähnlichen nhalts hat eine Zahl größerer Grundbeſitzer der 
Gegend an das Haus der Abgeordneten gerichtet. 
Wir ſehen daher in erwartungsvoller Spannung den bevorſtehenden Ver⸗ 
andlungen im Abgeordnetenhauſe entgegen, welches hoffentlich der Erkenntniß 
geeigneter Weiſe Ausdruck geben wird, daß, wenn in irgend einem Theile 
des Vaterlandes, ſo in dem in Rede ſtehenden Theile der Provinz Preußen die 
Staatshilfe in Bezug auf die Herſtellung eines das Innere der Prbvinz durch⸗ 
ſchneidenden Schienenweges geboten ſei. (Bromb. Ztg.) 


Sachſen. „ Dresden, 16. Januar. Von Dresden 
dürfte man nicht mit Ungrund behaupten, daß es gewiſſermaßen 
das Klageweib und die nie verfiegende Thränenquelle der Mittel- 
115 ei. Ueber Alles wird hier lamentirt und geflennt, es mag 


überallhin genügen, ſo war es wegen dieſer bisher PET ob fie zu 
entfernen oder im Amte zu belaſſen ſeien. Jetzt iſt ein Erlaß vom 
Statthalter ergangen, nach welchem alle bereits im Amte befindli⸗ 
chen Leute, wenn ſie ſonſt brauchbar und verläßlich ſind, in ihrer 
Stellung ohne Rückſicht auf die ruſſiſche Sprache bleiben ſollen. 

Es hat ſich hier und da herausgeſtellt, daß die Zutheilungs⸗ 
Tabellen in der Bauern⸗Ablöſung nicht mit den Kataſtern 
durchweg übereinſtimmen; deshalb iſt eine nochmalige Kontrolle 
derſelb. angeordnet worden, gegen welche die Baue n 
Stellen entſchieden N weil die etwa vorhandenen Differen⸗ 
en gewöhnlich ergeben, daß die Gutsherrn die Verkürzten und die 

auern im Mieder . ſind, den ſie natürlich nicht verlieren und die 
Sache daher lieber beim Alten belaſſen ſehen wollen. 

Eine neue Verordnung beſtimmt, daß der Verkauf der Le⸗ 
bensmittel in den Städten ſtreng überwacht und darauf gehal- 
ten werde, daß die vorgeſchriebene Brot- und Fleiſchtare in den Ver⸗ 
faufsftellen zur Einſicht des Publikums in polniſcher und ruſſiſcher 
Sprache aushänge. In Konin wurde am 9. d. Mts. bei einem 
Bäder das ſämmtliche Tagesgebäck konfiscirt und an das Armen⸗ 
ſpital vergeben, weil ſich bei Reviſion des Gewichts der Semmeln 
ergeven, daß eine derſelben gegen das geſetzliche Gewicht zu leicht 
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war. — Beim zweiten Male wird dem Betroffenen (Bäcker oder 
Fleiſcher) außer der Konfiskation der Tagesvorräthe auch noch eine 
Strafe von 60 Rubeln auferlegt und beim dritten Male wird ihm 
die Gewerbeberechtigung auf fünf aße entzogen. — Ein Kauf⸗ 
mann deſſelben Orts verlor ſeine Kaffeevorräthe und mußte noch 
150 Rubel zahlen, weil man bei einer Reviſion am 8. eine Ouan⸗ 
tität künſtlich gefärbten Kaffee bei ihm vorgefunden. 


Griechenland. 


— Einer Pariſer Korreſpondenz des „Nord“ entnimmt die „N. Pr. Ztg.“ 
Folgendes: Meine Nachrichten aus Athen gehen bis zum 29. Dezember; ſie 
konſtatiren, daß Muſtapha Paſcha am 9. Dezember bei Kares nach einem fünf- 
ftündigen Gefecht geſchlagen wurde und an 1000 Mann verlor. Dieſer Erfolg 
ſetzte die Chriſten in Stand, ihre Streitkräfte zu konzentriren und dem Paſcha 
den Eingang in die Provinz Selino zu verlegen. Vier Fünftel der bei Kares 
Bleſſirten und Gebliebenen auf chriſtlicher Seite waren Eigenthümer von Spha⸗ 
kia und Rethymno, ein Faktum, welches die Behauptung widerlegt, daß der 
kandiotiſche Aufſtand nur mit dar griechiſcher und ſonſt ausländiſcher Frei⸗ 
williger fortgeſetzt werden könne. Ein engliſches Kanonenboot brachte am 26. 
Dezember die Nachricht nach Athen, daß auf Kandien wegen der Winterkälte 
beiderſeits die militäriſchen Operationen eingeſtellt worden wären. Aus dieſem 
erzwungenen Stillſtand erklärt man die günſtigen Nachrichten, welche der Tele- 
graph bringt. Der feſte Entſchluß der Kandioten, den Kampf fortzuſetzen, iſt 


ein was es will, denn in Allem, was die feſte Bildung des Nord⸗ 
eutſchen Bundesſtaates nöthig macht, ſieht man ſogleich das Heiligſte 
bedroht und dem Lande den haarſträubendſten Schaden zugefügt. 
Das iſt eben auch eines von den charakteriſtiſchen Merkmalen der 
Kleinſtaaterei, daß jede Kleinigkeit darin zu einer Kapitalfrage des 
Beſtandes wird. Jeder abgeſetzte Nachtwächter , jeder veränderte 
Uniformknopf bringen Preſſe und Patrioten ſo nachdrücklich in Be⸗ 
wegung, als würde damit an den Grundſäulen des ganzen Staates 
gerüttelt. In den winzigſten Neuerungen, ſie mögen noch ſo ver⸗ 
nünftig und zweckmäßig ſein, ſieht man eine Beeinträchtigung der 
unveräußerlichſten Landesrechte. u 
Gegenwärtig jammert man hier in vielen Kreiſen über die 
Umgeſtaltung der Kadettenanſtalt. Es ſollen in dieſer nämlich hin⸗ 
fort verſchiedene höhere Lehrgegenſtände der eigentlichen Kriegs⸗ 
wiſſenſcha wegfallen, weil künftig die ſächſiſchen Militairzöglinge 
die preußiſchen Kriegsſchulen zu Beh haben werden, um ſich in 


unerſchüttert und die türkiſchen Soldaten ſetzen ihre Exceſſe fort. Die Einwoh⸗ 
ner der Provinz Selino erklärten auf eine Aufforderung kuſtapha⸗ Paſchas, ſich 
zu unterwerfen, ganz lakoniſch: Krieg! Zu Orthoni und Koroskafida maſſakrir⸗ 
ten türkiſche Soldaten 30 Frauen. Ueber 2000 Frauen und Kinder aus der 
Provinz Selino hatten ſich zum Meeresſtrande geflüchtet, dort warteten ſie im 
rößten Elend auf europätfche Schiffe, um ſich auf ihnen zu retten. Statt der⸗ 
ſelben erſchien eine türkiſche Fregatte und feuerte mit Kartätſchen unter fie, 
Später wurde ein Theil dieſer Unglücklichen durch ein engliches Schiff und 
durch die ruſſiſche Fregatte, „der Groß⸗Admiral“, gerettet. Der „Groß⸗Admi⸗ 
ral“ wurde im Piräus mit ren, Jubel empfangen. Ein junger Grieche, 
welcher an ſeinen Wunden an Vord verſtorben, wurde unter großen Pn 
tionen begraben. Während — junge Mann ſeine letzten Seufzer aushauchte, 
— N „ 8 5 do N} REEL 0 „die ruſſiſche 7 
N Deputirtenkammer lezte Herr Scialoja feinen Finanzbericht vor. ee an fg e er 
Taktik, Strategie, Waffenkunde und Anderem auszubilden. Daß In demſelben werden die Motive und Reſultate der National-An⸗ welcher Begeisterung die leicht erregten Griechen ſolche Züge aufnehmen. In 
dieſe Ausbildung nach gemeinſamem Muſter für das Heer des Nord⸗ leihe von 400 Millionen, ſowie der Verordnung, durch welche den] Liverpool ſol man 10,000 Ltr. gefammelt haben udn für die Kandioten einen 
deutschen Bundes durchaus nützlich, ja gradezu eine Rothwendigkeit Bankbilleten Zwangskurs verliehen wurde, dargelegt, ſodann wird | Heinen Dampfer zu Due 18 tan 857 e — — 
iſt, räumt man ein, ebenſo, wie man ſchlteßlich auch zugiebt, daß eine Rechnung aufgeſtellt über die dem Lande durch den Krieg mit = he 5 2 10 ut er 1 ne N u e . 
Preußen derzeit überhaupt wohl die beſt ausgebildeten Offiziere Oeſtreich erwachſenen Koſten die auf 357 Millionen geſchätzt wer= | tragen. (Durch ſolche und ähnliche Demonſtrationen allein dürfte den standio- 
beſitzt, aber trotz deſſen möchte man doch, wie überall, ſo auch hier den. Der am Schluſſe des Jahres 1865 in den Staatskaſſen ver. ten wenig geholfen en uy— 
das Beſondere und Hergebrachte gern behalten. bliebene Baarbeſtand von 364 Millionen habe ausgereicht zur | 2 9 dt 
Ein Umſtand unausgeſetzter Klagen ſind natürlich noch fort Deckung der verſchiedenen im Laufe des Jahres 1866 erwachſenen o m an age. 
und fort die Schanzen und die Idee, daß Dresden einen befeftigten Verbindlichkeiten, worin die noch an Oeſtreich nach dem Friedens— „Herren haus. 
l. Die Sache ln blenden S ein begrt jei Dieſer Baar⸗ . (20. Sitzung vom 17. Januar.) i Be 

Waffenplatz des Norddeutſchen Bundes abgeben fol. Die Sache | verirage zu zahlenden Summen einbegriffen Jeren. teer Daat 7 2 Saale {on ö 

5 . Des.! l 5 | d 1 d Deck des Defici ür 1867 einſchli Die Tribünen ſind leer, die Plätze im Saale ſpärlich beſetzt. Am Minis 
ift ſelbſtverſtändlich nicht ſehr angenehm, aber doch durchaus auch beſtan genüge auch zur Deckung des efieits für 1867 einſchließ⸗ ſtertiſch: Miniſter Hraf zu Eulenburg, v. Selchow, drei Regierungskommiſſare; 
nicht ſo ſchlimm, als man ſich vorſtellt. Man wird die Stadt in lich des auf Venetien entfallenden Antheils der von Oeſtreich über⸗ ſpater Graf zur Lippe. f BE 
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Präſident Graf Eberhard zu Stolderg- Wernigerode eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr 20 Minuten. 
Vor der Tagesordnung erhält das Wort der 5 ; 
Minifter des Innern: Ich habe die Ehre, dem Haufe auf Grund al- 
lerhöchſter Ermächtigung ein Geſetz vorzulegen, betreffend die Aufhebung des 
Einzugsgeldes als Kommunalabgabe. Es, wird, wenn das Geſetz angenom⸗ 
men wird, der bisher zwiſchen den Städten und dem flachen Lande zum Nach⸗ 
theil für die ländlichen Gemeinden beſtandene Unterſchied anfgehoben, und 
gleichzeitig erfolgt damit die Aufhebung der letzten Schranke gegen die Freizü⸗ 
gigkeit, welche noch im Lande beſteht. Indem ich die geſchäftliche Behandlung 
anheimſtelle, möchte ich nur um moͤglichſte Beſchleunigung der Angelegenheit 
bitten, damit das Geſetz noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß gelangen kann. 
Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird die Vorlage einer beſonderen 
Kommiſſion überwieſen, welche nach der Plenarſitzung gewählt werden ſoll. 
Die Tagesordnung führt zur Berathung des Entwurfes eines Vorfluth⸗ 
geſetzes für Neupommern und Rügen. Der Berichterſtatter Dr. Leßmann 
empfiehlt Annahme der Kommiſſtonsanträge auf Zuſtimmung zu dem Geſetze 
unter Abänderung des 8.3. Miniſter v. Selchow erklärt ſich mit dieſen An⸗ 
trägen im Namen der Regierung einverſtanden. — Generaldebatte findet nicht 
ſtatt. — Nach kurzer Spezialdebatte wird das Geſetz nach den Kommiſſionsan⸗ 
trägen angenommen. j 8 
0 folgt der Bericht der Finanzkommiſſion über das Geſetz betreffend die 
Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer in Stadt 
Wittſtock.— Der Berichterſtatter Herr v. Katte beantragt unter Hinweis da⸗ 
rauf, daß die Kommiſſion ſich nicht veranlaßt geſehen hätte, beſtimmtere An⸗ 
träge über Aenderung oder Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer dem Hauſe 
zu unterbreiten, die Zuſtimmung zu dem Geſetze. Das Haus tritt dem An⸗ 
trage bei. > 5 er — 8 
Letzter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der Finanzkommiſ⸗ 
ſion über das Geſetz, betreffend die Regelung der direkten Beſteuerun im Für⸗ 
nthum Hohenzollern⸗Hechingen. Der Berichterſtatter Herr v. Sen -Pilſach 
befürwortet den Antrag der Kommiſſion auf Annahme des Geſetzes nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes jedoch mit mehreren Modifikationen, u. A. 
ſoll hinter 8. 4 der $. 5 der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt werden. Die 
9. 1-4 werden ohne Debatte angenommen. Zu s. 5 vertheidigt Herr v. Ber⸗ 
nuth die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes und beantragt deren Annahme. — 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe erklärt, die Regierung befinde ſich nicht in der 
Lage, den Paragraphen ihrerſeits fallen laſſen zu können. — Herr Prof. Arn: 
burg vertheidigt ein von ihm geſtelltes Amendement zu 8. 5, welches eine Ver⸗ 
mittlung vorſchlägt. Nach langer Debatte, in welcher ſich der Juſtizminiſter 
wie der Regierungs⸗Kommiſſar auch gegeu das Amendement erklären, wird das 
letztere, welches einen beſonderen Paragraphen bilden ſoll, angenommen, ebenſo 
F. 5 der Regierungsvorlage. Die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes werden 
ohne Debatte angenommen. Da das Amendement Dienburg nicht gedruckt 
vorliegt, ſo muß über daſſelbe noch einmal abgeſtimmt werden. Schließlich 
wird das ganze Geſetz in der ſo amendirten Form angenommen. Schluß 3 Uhr 
15. Min. Mächſte Sitzung unbeſtimmt, vielleicht am Sonnabend. 
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pont zum Abgeordneten geeignete Perſönlichkeit auf die Kandidatur würde ver⸗ 

„ zichten müſſen, weil ihr das nöthige Vermögen fehle; ſolche Falle würden Aus⸗ 
nahmen ſein, wenn die Wahlen wirklich eine Repräſentation aller Faktoren des 
ſtaatlichen Lebens darſtellten. Außerdem würde es aber die Sache der politi⸗ 
chen Parteien oder ſocjalen Kointereſſenten, welche beſtimmte beſitzloſe Perſön⸗ 
ichkeiten zu deputiren wünſchen, fein, dieſelben durch Gewährung der erforder⸗ 
lichen Geldmittel zur Uebernahme des Mandats in Stand zu ſetzen. Die An⸗ 
nahme der alſo gebotenen Mittel würde er in keiner Weiſe als beſchämend oder 
bedenklich für den betreffenden Abgeordneten betrachten. Wenn die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes keine Diäten bezogen, jo würde die Stellung dieſes 
Hauſes nur gewinnen können, namentlich auch dem Herrenhauſe gegenüber. Er 
beantrage Ablehnung des Paur ſchen Antrages. (Wie ſchon bemerkt, waren nur 
3 einzelne Worte aus dem Vortrage des Redners au zufangen.) 

(bg. v. Hoverbeck: Er hebe zunächft gegen den Prinzipal⸗Antrag des 
Vorredners hervor, daß das Amendement Schulze in keiner Weife als präjudi« 
eirlich gelten könne, da mit der Verwerfung deſſelben blos ausgeſprochen ſei 
daß daſſelbe nicht in das Wahlgeſetz für den Reichstag aufgenommen werden 
ſollte. Für viele Mitglieder des Hauſes ſei lediglich die Rückſicht beſtimmend 
geweſen, das Scheitern des Reichswahlgeſetzes zu verhüten. Dagegen habe man 
über die materielle Frage in keiner Weiſe durch die Ablehnung des Amende⸗ 
ments entſchieden, noch entſcheiden wollen. Unter den Einwänden, welche mate⸗ 
riell gegen den Antrag vorgebracht worden, dürfe einer wohl nur ganz kurz 
berührt werden, der nämlich, welcher die Staatskaſſe vor den Koſten be⸗ 
wahren wolle. Die Zahlung der Reiſekoſten und Diäten möchte vielleicht 

60 100,000 Thaler koſten. Der dane Staat werde wohl dieſe Sum⸗ 
me aufzubringen vermögen, um eine Pflicht, welche ihm obliege zu er⸗ 
Man müſſe das um jo mehr vorausſetzen, nachdem unlängſt 1¼ 
(Unruhe auf der Rechten.) Was der Vor⸗ 
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beitend, wie wenige andere Völker. Nicht alle Arbeiter haben ſich in gleichem 
aße raſchen Erfolges zu erfreuen, aber man dürfe nicht Diejenigen zurückſezen, 
welche jo glücklich noch nicht ſeien, Man dürfe ihnen nicht die politiſchen Rechte 
verkürzen, weil ſie noch nicht ſo viel duch ihre Arbeit ermorbeit, um für ihr po- 
litiſches Recht beträchtliche Opfer bringen zu konnen. Es gebe ja auch Mini⸗ 
er, welche ohne Vermögen ſeien, warum ſolle es denn nicht are Abgeordnete 
geben dürfen? Der Minifter arbeite und werde bezahlt, arbeite der Abgeordnete 
nicht auch? Und doch verlange er blos, daß derſelbe entſchädigt nicht, daß er 
elohnt werde. (Sehr richtig!) Der Vorredner habe ee die Parteien 
würden ja die Koften für ihre Vertreter aufbringen bone; ui ewiß 
U fein, wenn der vorgeſchlagene Geſetzentwurf; nicht ee 55 Faktoren 
der Geſetzgebung gebilligt werden ſollte. Aber das dürfe 1 h nicht verheh⸗ 
len, daß damit immer eine Unwürdigleit verbunden ſein won Sta 1 zwar 
eine Umwurdigkeit für den Abgeordneten, wohl aber für den ih nic iche 
eine Pflicht nicht erfülle und dieſelbe auf kleine Kreiſe, und 1 diese 1 nicht 
auf die wohlhabendſten, abwälze. (Beifall) Schwerer noch aten ſei lüchte 
ellen Gründe, wögen die politiſchen. Die Verſagung der 18 
— 2 als eine Fälſchung des allgemeinen Wahlrechts, als die gge⸗ 
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{ Vic werden. Glauben etwa die Gegner des Antrags, daß man auf ſolchem 
Wege ſich die Sympathieen der neuen Provinzen erwerbe? Vielmehr werde 
manchem unberechtigten Vorwurfe, welcher in denſelben gegen Preußen erho⸗ 
ben werde, hier ein ſehr berechtigter hinzugefügt. Die Freunde der Regierung 
müßten ein kurzes Gedächtniß haben, wenn ſie es für unbedenklich erklärten, 
daß der beſitzloſe Abgeordnete von der Partei ſich ſchadlos halten laſſe. Be⸗ 
kanntlich habe die Regierung dieſenigen Beamten, welche als Abgeordnete aus 
ihren Wahlkreiſen Diäten empfangen haben, im Wege der Dis: 
ziplinarunterſuchung verfolgt. (Hört!) Die Verſagung der Diäten 
jet ohne Zweifel auch hauptſächlich beliebt worden, um die Beamten 
zahlreich auszuſchließen; wenn nun der Vorredner darauf hingewieſen, daß 
es beſſer ſei, wenn die Beamten dem Parlamente fernblieben, weil 
dieſelben von ihrer parlamentariſchen Wirkſamkeit Vortheile erwarten konnten, 
ſo dürften die Been hier im Hauſe, welche auf liberaler Seite ſitzen, wohl 
von dem Verdachte frei fein, von der Regierung protegirt zu werden. (Heiter⸗ 
keit). Außerdem liege es aber auch auf der Hand, daß nicht bloß einem Beam⸗ 
ten, ſondern auch Privatperſonen von der Regierung recht nennenswerthe Vor⸗ 
theile zugewendet werden könnten. Wenn endlich der Vorredner auf das Her⸗ 
renhaus hingewieſen habe, deſſen Mitglieder ja auch keine Diäten beziehen, ſo 
ſei es wohl ſicher, daß das Volk mit einer ſolchen Vertretung, wie ſie das Her⸗ 
renhaus darſtelle, wenig zufrieden ſein würde. (Beifall). Es wird nun zu⸗ 
nächſt über den Prinzipalantrag des Abgeordneten v. Bethuſy⸗Huc abge⸗ 
ſtimmt, derſelbe wird mit ſehr großer Maſorität verworfen. Darauf erhält 
gegen den Geſetzentwurf das Wort der 

Abg. v. Flottwell: Dem Hinweiſe des letzten Redners auf die Dota- 
tionen halte er entgegen, daß noch kein Mitglied der liberalen Fraktionen durch 
ſeine parlamentariſche Beredtſamkeit ſich Verdienſte erworben habe, die einer 
Dotation würdig erſchienen. Es ſei gut, wenn die Beamten dem Parlamente 
fern blieben, in ihrem eigenen Intereſſe wie in dem des Hauſes und auch in 
dem des Landes. Wenn die Wahlkreiſe, welche beſitzloſe Abgeordnete wählen 
wollten, nicht bereit wären, die Koſten der Vertretung zu tragen, ſo verdienten 
ſie keine Vertretung. Der Redner greift noch die Haltung der liberalen Partei 
der Frage des allgemeinen Wahlrechts gegenüber an und legt namentlich dem 
Abgeordneten Schulze. Delitzſch zur Laſt, daß er zeitweiſe ſich gegen daſſelbe 
ausgeſprochen. Als Schulze verwundert die Hände zuſammenſchlägt, erklärt 


nommen. (Gelächter). 

Abg. Löwe: Der Abgeordnete Schulze bedürfe wohl keiner Bertheidi⸗ 
gung, beiläufig wolle er aber bezeugen, daß derſelbe zu jeder Zeit für das all⸗ 
gemeine Wahlrecht ſich ausgeſprochen habe. Die Ausfälle des Vorredners ge⸗ 
gen den Beamtenſtand ſeien in Preußen, wo der Beamtenſtand das Meiſte zum 
Wachsthum des Staates und zur Ermöglichung und Vorbereitung der Schritte, 
welche jetzt in nationaler Richtung geſchehen, gethan habe, unerhört. Der 
Sade ſei der treue Hüter und Pfleger der vaterländiſchen Idee geweſen. 
Die Intelligenz, welche ſich aus der Armuth heraufgearbeitet, welche unter 
Druck und Verfolgung ſich feſt gezeigt habe, ſie ſehe jetzt die Frucht ihrer Arbeit 
und ihrer Leiden reifen, und da wolle man gerade dieſe Kreiſe von der weiteren 
offenen Arbeit ausſchließen, und die nationale Sache den Kreiſen übergeben, 
aus welchen das Herrenhaus hervorgegangen? Als die Regierung das Schul⸗ 
zeſche Amendement zum Wahlgeſetz bekämpfte, habe dieſelbe hervorgehoben, 
daß die Annahme deſſelben bei den verbündeten Regierungen böſes Blut machen 
könne; nun ſeien in verſchiedenen verbündeten Staaten die Diäten durch ſpe⸗ 
cielle Verordnungen eingeführt worden, in Preußen aber ſei es kB die Regie⸗ 
rung, welche widerſpreche. Mit Recht habe ſchon der eine der Referenten dar⸗ 
auf hingewieſen, einen wie üblen Eindruck die Diätenverfagung in den einver⸗ 
leibten Ländern machen müſſe; da werde man ſagen: In Preußen gilt der 
Reichthum, die Armen kommen nicht zum Rechte, fie werden vom Staate er- 
drückt! Und was verſpreche ſich die Regierung denn ſelbſt von der Verſagung 
der Diäten? Wolle ſie ein neues Herrenhaus, dem hernach geſagt werden müſſe, 
was vor wenigen Tagen der Miniſter des Innern dem Herrenhauſe geſagt habe: 
„Wir können Euch keine Vorlagen machen, weil Ihr jo ſelten komplet ſeid?“ 
(Hört!) Die Regierung verſtehe, namentlich was die neuen Provinzen betrifft, 
ſehr ſchlecht das ren des Staates. Sie protegire wider Willen die Leute, 
welche auf eine Gelegenheit warten, um als Empörer gegen die neue Staats- 
Ordnung ſich zu erheben; ſie weiſe die Männer zurück, welche immer die Trä⸗ 
ger der deutſchen Idee geweſen, die Lehrer, Aerzte, kleinen eine u. ſ. w., 
und ziehe ihnen ſervile Hoflieferanten, heimliche und offene Anhänger der ge⸗ 
J rzten Regierungen vor. (Bravo!) Langſam ſei der deutſche nationale Sinn 

herahgeſtiegen zu weiteren reifen, aber er ſei nicht herabgeſtiegen von den hö⸗ 
eren Ständen zu den niederen, ſondern von der höheren Intelligenz, die aus 
den niederen Ständen hervorgewachſen, 8 der niederen Intelligenz der höheren 
Stände. Solle nun ein Cenſus für den Genuß geiſtiger Rechte eingeführt wer⸗ 
den — warum führe man nicht einen Cenſus für den Beſuch der Gymnaſien 
und Univerſitäten ein? Der eine ſei genau jo unberechtigt, wie der andere.“ 
Der Abgeordne Graf Bethuſy Hue habe bemerkt, daß ja aüch die Inftitution 
der einjährigen Freiwilligen beim Heere eine Art Cenſus darſtelle. Das Bei⸗ 
ſpiel ſei unglücklich genug gewählt, denn die zum einjährigen Dienſte Zugelaſſe⸗ 
nen haben ja vorher ſchon Jahre lang ſich die Bildung angeeignet, welche ſie 
befähigen, in einem Jahre zu lernen, wozu Andere drei Jahre verwenden, und 
darin liege die volle Rechtfertigung der Inſtitution. Man möge doch auf kon⸗ 
ſervativer Seite davon abſtehen, den eigenen Staat in ſeinen beſten Einrichtun⸗ 
gen zu verleugnen. Wenn der Autrag auf Bewilligung der Diäten nicht durch. 
gehe, fo werde gewiß das Land feine Opferfreudigkeit bewähren, welche ja gerade 
in den Kreiſen ſtetg ſich zeige, deren Rechte der vorliegende Antrag vorzugsweiſe 
zu ſchützen bezwecke. Die Gegner aber möchten bedenken, daß fie das revolutio⸗ 
näre Verlangen nach gewaltſamer Erlangung der Rechte, welche mit Unrecht 
von dem Staate verjagt würden, wieder wachzurufen ſich anſchicken, nachdem 
eben erſt Schritte gethan ſeien, welche auf der Anerkennung der gleichen politi⸗ 
ſchen Berechtigung Aller beruhen und der revolutionären Bewegung in Deutſch⸗ 
land die Thür zu verſchließen bezwecken, (Lebhafter Beifall.) 

Regierungskommiſſar v. Keudell: Die Regierung konne nicht dem Ge⸗ 

etzentwurfe zuſtimmen. Sie halte 1 an ihrer Anſicht, daß die vorliegende 
Frage nur von der Geſammtheit der Bundesregierungen in Gemeinſchaft mit 
dem Reichstage endgültig gelöſt werden könne, und deshalb dürfe nicht einer 
ſolchen Entſcheidung dadurch präjudieirlich vorgegriffen werden, daß der mäch- 
tigſte Staat ſich ſchon jetzt darüber entſcheide. Die Bundesregierungen ſeien 
berechtigt, das Erſcheinen eines Reichstages zu erwarten, welcher nicht mit Be⸗ 
willigung von Diäten gewählt worden. Daß die Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tages durch die Diätenbewilligung tangirt würde, ſei in dem vorliegenden An- 
trage ſelbſt ausgeſprochen, denn wenn man das nicht erwarte, würde man den 
Antrag nicht geſtellt haben. Cs ſei zu beſorgen, daß die Regierungen einem 
mit Diäten gewählten Reichstage nicht die gleiche Geneigtheit zeigen würden, 
das gemeinſame Werk zu fördern, deshalb muͤſſe die Regierung die Acceptation 
des Geſetzes ablehnen, und fie könne ſich unter dieſen Umſtänden des Eingehens 
auf die materielle Seite der Sache Mheien 

Abg. Wagener (gegen den Geſetzentwurf): Die Diatenfrage ſei für ihn 
noch nicht genugſam abgeſchloſſen, daß er darüber ein definitives Votum abge⸗ 
ben möchte. Das wahre Wort des ee Viscount Palmerſton, daß 

jede Sache zwiefach betrachtet werden müſſe, erſt, ob ſie gut, dann, ob fie auch 
engliſch, das heißt, für das Land ſpeziell zuträglich jet, treffe auch in Preußen 
in der Weiſe zu, daß man die Dinge nicht blos aus allgemeinen Geſichtspunkten 
anſehen dürfe, ſondern auch zu prüfen habe, ob fie zu den eigenartigen Berhält- 
niſſen des preußiſchen Staates paßten. In dieſer Richtung wohnten ihm nun 
mancherlei Bedenken bei. Vorab wollte er aber bemerken, daß der Abg. Löwe 
in ſeiner Verherrlichung der Träger der Intelligenz wohl etwas zu weit gegan⸗ 
gen ſei: der Mann, welcher weitaus am kräftigſten das nationale Werk geför- 

rt und erſt die neue Epoche herbeigeführt habe, ſei nicht ein deutſcher Pro⸗ 
feſſor, ſondern ein märkiſcher Edelmann. (Beifall rechts.) Gegen die Diätenbe⸗ 
willigung könne einer der radikalſten Demokraten zitirt werden. Stuart Mill, 


korrumpirenden Volksſchmarozerthums vorhergeſagt habe. Praktiſch liege die 
Frage jo: Sind im Lande genügende Elemente, welche nicht auf den Diaten⸗ 
bezug angewieſen, vorhanden, um die geeignete politiſche Vertretung zu bewir⸗ 
ken? Zur Beantwortung dieſer Frage ſei das genügende Material noch nicht 
vorhanden. Er, der Redner, halte die Befürchtung für nicht ganz grundlos, 
daß die Verſagung der Diäten ein Ueberwuchern der beſitzenden Bourgeoſſie zur 
Folge haben könnte, ohne daß derſelben eine ſolche Ariſtokratie, wie in England, 
5 Deeitänbe. Es lle in unſerem Staate ebenſowohl an Perſonen, welche 
elbſtſtändig in geſchichtlicher Entwickelung mit der Staatsidee ſich identifizirt 
haben. Endlich vermiſſe er die Möglichkeit, daß die Arbeiter für ihre Vertre— 
tung aus eigener Mitte ſorgen könnten. Indeß andererſeits würde die Diäten⸗ 
zahlung gerade das Selbſtbewußtſein, welches durch das allgemeine Wahlrecht 
geweckt und geſtärkt werden ſollte, wieder lähmen. Er behalte ſich für eine ſpä⸗ 
tere Gelegenheit die eingehendere Aeußerung und das definitive Votum über die 
Frage vor. — Es ſprechen noch die Abgeordneten Erlen, Schulze, Delitzſch 
5 . g 


der Redner, welcher dies bemerkt hat, er habe es aus der „Kreuzzeitung“ ent⸗ 


und der Antragfteller Baur für, Der Abgeordnete Graf Bethuſy⸗Hue gegen 
den Gejegentwurf. Der Schluß der Debatte wird darauf beantragt und 2 
nommen, und zur namentlichen Abſtimmung geſchritten. Dieſe hat das Re⸗ 
ſultat, daß für den Geſetzentwurf 178, gegen denſelben 106 Stimmen abgege⸗ 
ben werden. 

Es folgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf des Abg. Lasker 
ur Aufhebung der Beſchränkungen des geſetzlichen Zinsfußes für Immobilien. 
Der damit in Verbindung ſtehende gleichartige Geſetzentwurf des Abg. v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg wird von demſelben zurückgezogen. Zuerſt erhält das Wort der 
Berichterſtatter. = IE 

Abg. Gr. Renard. Der Immobiliarkredit ſoll dieſelbe Emanzipation 
erhalten als der Mobiliarkredit. Die modernen Don Quixote, die die Wind⸗ 
mühlenflügel der wirthſchaftlichen Entwickelung anhalten wollen werden, wenn 
fie dagegen anſtürmen, ebenſo entnüchtert und geſchlagen zurückkehren wie jener 
Ritter von der traurigen Geſtalt. (Sehr gut.) Das Bedürfniß der Aufhebung 
der Zinsbeſchränkungen läßt ſich nicht länger abweiſen und die ſchwärmeriſche 
Liebe des Juſtizminiſters für die Hhpothekenreform bedarf vielleicht noch langer 
Zeit, ehe fie dem Haufe die Ehepakten vorlegt. (Beifall. Heiterkeit.) ir 
ſcheint der vielverheißene Entwurf immer mehr die Geſtalt der Seeſchlange an⸗ 
zunehmen, um die Kunſtpauſen der geſetzgeberiſchen Thätigkeit auszu len. 
(Heiterkeit.) Deswegen muß dies ei das ebenſo in die Hand nehmen, wie 
die Reform des Bankweſens. In Berlin betrugen die Kündigungen im Jahre 
1864 circa 2,300,000 Thlr., 1866 über 5,000,000 Thlr.; ſelbſt viele 
haben bedeutend gekündigt. Das iſt ein klarer Beweis für die Kreditl. 
des Immobiliarvermögens. Die Form des Geſetzes im §. 1. Alinea 2. ſchließt 
ſich ganz der Verordnung vom 12. Mai 1866 an und deswegen iſt dieſe Form 
zu empfehlen. 8. 3. iſt ein Novum in der Form. Die Beſtimmung deſſelben 
fol anſcheinend ein Vortheil für den Schuldner ſein, das Reſultat wird dem 


gs 


aber nicht entſprechen. Denn der Kreditfucher wird dann das Darlehn nur auf 


kurze Zeit bedürfen und ſich mit dem Zinsfuße immer nach der jeweiligen Kon⸗ 
junktur richten können. Kündigt Jemand vor Ablauf des Darlehns, ſo thut er 
es nur, um a. d. drei Monate billiger Geld zu bekommen. Das mag zuweilen 
zutreffen, aber im Ganzen iſt es eine unſichere Spekulation. Wenn Jemand 
wirklich den Kurs drei Monate ſicher vorher berechnen könnte, ſo würde er mehr 
konnen, als Brot eſſen und bald aufhören, geldbedürftig zu ſein. Geiterkeit.) 
Uebrigens ſpricht ſich auch die Autorität des Herrn Finanzminiſters gegen ſolche 
Beſchränkungen aus. Die Frage iſt nun, wie es kommt, daß das fetzt bean⸗ 
ſtandete Alinea bei der Verhandlung über die Verordnung vom 12. ai 1866 
unangefochten das Haus paſſiren konnte. Da heißt es, meine Herren,, ſeid klug 
wie die Schlangen!“ aber auch: „ſeid einfältig und ſanft wie die Tauben!“ 
(Heiterkeit.) Damals wollte man nur das Eſſentiale durchſetzen. Experimen⸗ 
tiren Sie (rechts) nicht weiter mit den wichtigſten Intereſſen des Landes und 
genehmigen Sie das Geſetz! (Bravo! Bravo!). 

Abg. v. Wedemeyer (gegen den Geſetzentwurf): Die Einführung der 
Wucherfreiheit hat die Lage des Grundbeſitzes noch verſchlimmert und wir ſu⸗ 
chen die Abhilfe dagegen auf anderem Wege, als dadurch, daß wir an dieſer 
Freiheit participiren. Der große Unterſchied zwiſchen Hypothek und jedem an⸗ 
dern Darlehn beſteht aber darin, daß wer das letztere nachſucht, einen beſtimm⸗ 
ten nahen Termin für die Rückzahlung im Auge haben muß, wenn er nicht für 
fraudulds gelten will, während der Zeitpunkt für Zurückzahlung der Hypothe⸗ 
kenſchuld nicht ftipulivt werden kann. Der Beſitzer der kegteren wird dadurch 
Mitbeſitzer an dem Grundftüde und eines Theils feiner Rente. In den öftli- 
chen Provinzen trifft dies für die Hälfte, ja für %, der Rente häufig zu, und 
nun wollen Sie dem Gläubiger das Recht zur Erhöhung der Zinſen geben! 
Sie ſagen zwar, daß Sie dem Grundbeſitz mehr Kapital zuführen wollen, aber 
vergebens rechnen Sie auf die Freiheit der Bewegung, denn aus Liebe zu dieſer 
Freiheit leiht kein Kapitaliſt Geld, ſondern er benutzt ſie vielmehr, um das Ka⸗ 
pitalbedürfniß zu den höchſten Zinſen auszunutzen. Nun find in den öſtlichen 
Provinzen, in denen der Werth des Grundes und Bodens in den letzten zwanzi 
Jahren oft um das Vierfache geſtiegen iſt, für dieſen imaginären n 
die entſprechenden Kapitalien eingetragen, werden dieſe plötzlich kündbar, fo 
find die Beſitzer ruinirt. Die Freiheit des Kapitaliſten darf nicht zu einer ſol⸗ 
chen Kataſtrophe führen und ihn zum Räuber machen. Der Räuber kann auch 
ſagen, daß er nur feine Körperkräfte ausnutzt, und dabei hat er noch den Vor⸗ 
zug vor dem Wucherer daß er mehr Muth zu feinem Gewerbe braucht. (Heiterkeit. ) 
Bisher habe ich pupillariſche Gelder zu 4, 4½ Proz. untergebracht und habe dabei 
Propoſitionen der Kreditſuchenden anhören müſſen für Umgehun 
die mir das Blut in die Augen trieben. Nach Eiuführung der Wucherfreiheit 
muß ich im Intereſſe des Mündels die höchften Zinſen ſuchen, die ich finden 
kann, und werde mir noch ſehr anſtändig vorkommen, wenn ich das Geld zu 
Goder 7 Prozent hergebe, während der Wucherer 8 nimmt. Während des 
Krieges haben ? 27 Pfandbriefe nur 3 Tage lang unter 80 geſtanden. Der 
größere & rundbe ib, der Pfandbriefe haben kann, ift noch beſſer daran als der 
kleine, der vom Geldmarkt ausgeſchloſſen iſt. Entfeſſeln Sie, wenn Sie helfen 
wollen, nicht bloß das Kapital, ſondern auch den Grundbeſitz! Schaffen Sie 
erſt Freiheit der Erbgeſetzgebung, wie in England, damit der Srundben nicht 
bei jedem Erbgange in die Hände des Kapitaliſten fällt und üben Sie ge- 
meinſam mit uns den nöthigen Druck auf den Herrn Juſtizminiſter aus, damit 
die Reform der Hypotheken Ordnung, mit der er ſich ſchon ſeit 9 Jahren ber 
ſchäftigt, endlich an's Tageslicht komme! & 

Reg.⸗Kommiſſar Friedeberg: Eines ſolchen Druckes bedarf mein Herr 
Chef nicht, vielmehr wird die betreffende Vorlage ſchon in der nädhften Seſſion 
an den Landtag gelangen. Auch wird er das Norddeutſche Parlament nicht als 
Blitzableiter benutzen, um die verheißene Reform zu verzögern. Eben ſo wenig 
wird er ſich durch die Argumentation des Herrn Vorredners irre machen la en, 
daß die Hypotheken nicht Darlehen, ſondern Rentenbriefe ſein ſollen. Die e⸗ 
gierung ift mit 88. und 2 des Geſetzentwurfs einverſtanden nicht mit $. 3, 
aus Gründen der Konvenienz und aus materiellen Gründen. Den Entwurf im 
Ganzen hat ſie gern geſehen. Aber ſie hält es nicht für angemeſſen, durch An⸗ 
nahme des $. 3 ein kaum publieirtes Geſetz wieder zu ändern. Dies Geſetz 
machte allerdings einen großen Sprung wie die Gegner ſagen, aber er ging 
ohne die gefürchtete Erſchütterung bei uns wie im Königreich Sachſen ab. 

Abg. v. Eckardſtein (für den Geſetzentwurf): Die Wuchergeſetze haben 
den Grundbeſitzer niemals geſchützt. Braucht er Geld und kommt er zu einem 
Kapitaliſten, der von ſeinen Amerikanern eine beſſere Rente und an ihnen oben⸗ 
drein ein Papier hat, das er jeden Augenblick verſilbern kann, fo weiſt ihm der 
die Thur und treibt ihn dem Halsabſchneider zu, über deſſen Gebahren ich den 
Schleier breiten will. Er bekommt da vielleicht Geld auf Kündigung und in 2 
Jahren fängt der Betteltanz von Neuem an. — Der Redner erklärt ſich mit dem 
Regierungs⸗Kommiſſar für 88. und 2 und gegen §. 3 des Entwurfs. 

Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen und es erhalten nur noch der 
Antragſteller und der Referent das Wort. 

Zuſtände ſpezifiſch bezeichnenden Weiſe dem Grundbeſitze darbietet, hat zu dem 
Unterſchiede zwiſchen erſter und zweiter Hypothek geführt, von den tieferen Ka⸗ 
tegorien ganz zu ſchweigen. Wenn nun die zweite den Zinsfuß der erſten von 4 
oder 5 Proz. nicht erreichen kann, ſo hilft man ſich durch das ſogenannte Dam⸗ 
nun, d. h. durch die ſchlimmſte Form des ſtrafbaren Wuchers, die ſchon beim 
erſten Mal beſtraft wird, während die Annahme ee Sinfen nur, wenn fie 
gewohnheitsmäßig ſtattfand, ſtraffällig wurde. M 

durch Scheingeſchafte, durch Eintragung auf Namen der Frau und Heranziehen 


der nächſten Verwandten in dies Kreditgeſchäft. Das ſind die Folgen des bishe⸗ 


rigen Zuſtandes. 


Die ſtädtiſchen Hypotheken exemplifiziren ihn deutlicher als die ländliche f 


weil der Beſitz der Häuſer häufiger wechſelt. Hausbeſitzer kann Jeder werden, 8 
dazu gehören keine beſonderen Qualitäten, wie um ländlichen Grundheſitz zun 
erwerben. Der Zuſtand Berlins iſt ein hoͤchſt bedenklicher. Es iſt ein Faktum, 


daß der Beſitzer eines Hauſes unter den Linden, das einen Feuerkaſſenwerth von 


| motrat | 22,000 Thlr. alſo einen Kaufpreis von 50 — 60,000 Thlr. hat, eine Der. x 
welcher aus den Abgeordneten-Diäten die Entſtehung eines korrumpirten und . N n em Hy⸗ 
potheken Kapilal der Stadt Berlin, das eine Höhe von 263 Millionen erreicht, 


In 


von 15,000 Thlr. zur erſten Stelle nur zu 97 aufnehmen konnte. 


hat das Land einen Theil ſeines Vermögens angelegt und die ſchlechte Lage des 


Berliner Oypothekenmarktes berechtigt zu einem Rücſchluß auf die allgemeine 


Froſperität. Auf den F. 3. sichte e nur dann an der Zeit, wenn 
Proſp f den §. 3. zu verzichten, we. hen wäre. Aber in Def 
e 


Oktropirung ſchreite. 


Regier iſſar de la Ero 0 
egierungskommiſſar de fe erleichtern. 


Berichterſtatter Graf Renard erklärt ſich ebenfalls und aus demſelben 5 


Bei g. J. erinnert Abgeord 
chränkung für den Hypotheken⸗Zinsfuß 


Das Haus geht zur Apes i Be chr über. 


8 Gef es, 


Abg. Lasker: Die e des Kapitals, das ſich in einer unſere 


tun half ſich ferner in Berlin 


ir: Die Beſeitigung des 8. 3. des Ent⸗ 
en r. 


1 


feſtgehalten hat und verlangt nur Hypotheken⸗Obligationen in der rechten Form, 
um ihre Cirkulation auf dem Geldmarkt zu erleichtern. 
er Präſident ua zwei ſoeben eingegangene Amendements zu $. 1. und 
3. der Abgg. Grafen v. Kleiſt und Bethuſh⸗Huc. 5 5 
Abg. Graf Schwerin fragt an, ob es bei der Wichtigkeit der Sache nicht 
angemeſſen ſein möchte, die Sitzung zu vertagen, und das Haus tritt endlich um 
4 Uhr dieſer Anſicht bei. 


heutigen.) — 
Der $. 3 des Geſetz Entwurfs des Abg. Lasker lautet: 


ent Zinſen oder ee verabredet ſind, jederzeit auch wenn eine 
ppatere Zahlungefriſt verabredet i 


tragsmäßigen Zinſen vom 12. Mai 1866 — wird hierdurch aufgehoben. 


Lokales und Provinzielles. 
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vorgeſchlagen worden: - 


EIER 


NE 


Major Radkiewicz für Schwetz. 


8 


überſiedeln. 


keit, ſich zu überzeugen, ob ihre Namen in den ausgelegten Wah 
liſten enthalten 2 


. ’ * * 

2 cherlei Mängel finden. : 

5 — Vor dem Schwurgericht wurden am Dienſtag den 15. 2 Anklagen 
> en Diebſtahls verhandelt. In der erſten waren der Gärtnerlehrling Wilh. 


dasko eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und die Gaſtwirth 
Johann und Pauline nn m Eheleute aus Zegrze der einfachen Heh⸗ 
lerei angeklagt. Stachowiak, welcher im vorigen Jahre ji Rawicz im Zucht: 
auſe und erſt in einer der letzten Schwurgerichtsperioden gleichfalls wegen Dieb⸗ 
ahls zu drei Jahren gen verurtheilt worden iſt, war zwecks Berband- 
ung der letzterwähnten Anklage im Juli v. J. aus Rawicz in das hieſige Kreis⸗ 
eu” efängniß transportirt und von dort während der Cholera-Epidemie in 
as hieſige Stabtlagareth gebracht worden, wo er indeß kurze Zeit darauf bei 


gleichfalls aus Rawicz en Gärtnerlehrling Nickel zuſammen und beide 
verübten nun in Gemeinſcha N . 
den ſeiner Zeit bekannt gewordenen Diebſtahl bei dem Oberſtlieutenant v. Fran⸗ 
ois, indem fie durch ein fällig offen gelaſſenes Fenſter in deſſen auf der Müh⸗ 
enſtraße zu ebener Erde belegene Wohnung einſtiegen und ihm von dort eine 
Menge verſchiedener Sachen, namentlich einen Pelz, verſchiedene Kleidungs⸗ 
tücke und Wäſchegegenſtände, eine Büchſe 1c. in einem Geſammtwerthe von 
ber 80 Thlen., entwendeten. Mit den geſtohlenen Sachen flüchteten fie ſich 
während der Nacht hinter einen auf dem Nachbargrundſtücke befindlichen Ziegel⸗ 
haufen und begaben ſi 0 0 
vor dem Andrzejewskiſchen Krüge anlangten; hier klopften fie 'die Andrze⸗ 
jewskiſchen Eheleute aus dem Schlafe, verzehrten erſt Einiges und fingen dann 
an, mit denſelben über den Verkauf der Sachen, welche fie bei ſich hatten, zu 
unterhandeln. Der Ehemann Andrzejewski kümmerte ſich weniger hierum, in⸗ 
dem er während der Zeit ſich häufig mit anderen Kunden beſchäftigen mußte, 
vielmehr verhandelte die Frau mit den beiden Dieben, wurde zuletzt auf einen 
Preis von 8 Thlrn mit ihnen Handels einig, zahlte ihnen das Geld aus und 
nahm die Sachen dafür in Empfang. Obwohl weder Nickel, noch Stachowiak 
bei dem Verkaufe etwas davon erwähnt hatten, daß die Sachen geſtohlen ſeien. 
nahmen ſie doch Beide an, daß die Andrzejewskiſchen Eheleute dies aus den 
Umſtänden erſehen hätten, und war in Folge deſſen gegen dieſe die Anklage 
wegen einfacher Hehlerei erhoben worden. Während der Verhandlung geſtal⸗ 
tete 0 jedoch die Sachlage beſonders dadurch, daß Nickel und Stachowiak in 
ihren Ausſagen theils mit einander, theils mit ihren früheren Anslaſſungen in 
iderſpruch traten, inſoweit günſtiger für die Andrzejewski's, daß die Geſchwo⸗ 
renen die Ueberzeugung davon, daß die Eigenſchaft der Sachen als geſtohlene 
den US bei dem Ankaufe bekannt geweſen ſei, nicht gewannen und deshalb mit 
Bezug auf Beide das Nichtſchuldig ausſprachen, wonächſt deren Freiſprechung 
durch den Gerichtshof erfolgte. Nickel und Stachowiak waren zwar der That 
durchweg geſtändig, jedoch verneinten die Geſchworenen bei beiden die Frage 
nach dem Ferbonbenen mildernder Umſtände, und erkannte der Gerichtshof 
egen Nickel auf 5 Jahre Zuchthaus und 5jährige Stellung unter Polizei Auf. 
id und gegen Stachowiak zuſätzlich zu feiner letzten Verurtheilung auf 2 Jahre 
ö uchthaus und er: e Stellung unter Polizeiaufſicht. 
. : ie 75 ende Anklage gegen die Tagelöhnerin Caroline Stranz wegen 
= chweren iebftahle im erſten Rückfalle bot wenig Intereſſe. Die Angeklagte 
Ya atte am 21. Auguſt v. J. auf der Thorſtraße hierſelbſt einem erſt 6 Jahr alten 
a: inde, Amanda Weinert, ein Fünfſilbergroſchenſtück, welches dieſe von ihrem 
* Stiefvater, dem Sattler Scharf erhalten hatte, um Branntwein zu kaufen, 
= fortgenommen und war damit davon N auf Grund des Geſchreies des 
Kindes aber Bot und in der Ziegenſtraße eingeholt und verhaftet worden, 
wobei ihr auch das Geldſtück noch abgenommen wurde. Nachdem fie in der 
Vorunterſuchung verſchiedene Ausreden verſucht hatte, geftand fie im münd⸗ 
lichen Verhandlüngstermine die That unumwunden ein und wurde ohne Zus 
ziehung der an unter Annahme mildernder Umſtände von dem Ge: 
5 5 u 6 Monaten Gefängniß, einjährige Stellung unter Polizeiaufſicht 
und U begun der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
verurtheilt. 
„> [Schwurgericht] Am Mittwoch befanden ſich vor dem Schwur⸗ 
erichte in der erſten Sache wiederum nicht weniger als vier Perſonen auf der 
Anklagebank, und zwar unter der Anſchuldigung des ſchweren Diebſtahls, be⸗ 
ziehungsweiſe der Hehlerei hierbei. Den Gegenſtand der Anklage bildete fol- 
gender Vorfall. Eines Sonntags um Martini 1865 herum bemerkte der Rattai 
Da rowski zu Gozdowo, während er daſelbſt auf dem herrſchaftlichen Gutshofe 
7 Nachtwächterdienſte verrichtete, gegen 10 m Abends, daß ſich mehrere Perjo- 
Er nen in dem herrſchaftlichen Pfer Kalle halblaut unterhielten, und hörte, als er 
in den Pferdeſtall hineintrat, wie ſich die Pferdeknechte Martin Grembka, 
Martin Graczyk und Jakob Sobrzak verabredeten, während der Nacht 
gemeinſchaftlich von dem Dominialſpeicher Hafer fehlen zu gehen; er trat 
deshalb zu ihnen heran und verſuchte, ihnen ihr Vorhaben auszureden, 
2 jedoch ohne Erfolg, Bald nach 10 Uhr ſah er ſodann, wie Jakob Sobezak ober- 
alb des Pferdeſtalles an das den Speicher bildende und mit einem beſonderen 
verſchloſſenen Zugang verſehene Stockwerk eine Leiter anlegte, und zwar an einer 
Stelle, wo Le eine offene Fenſterlucke befand; Grembka ſtieg hiernächſt mit 4 
Säcken die Leiter hinauf, kro — das Fenſter in den eigentlicher Speicher: 
raum hinein, ſchüttete in jeden der Säcke eine Quantität von etwa anderthalb 


8 a Scheffeln Hafer und warf ſodann die an Säcke aus einer an der Giebel 
7 ſeite befndichen Lucke hinunter, wo Graczyck und Jakob Sobezak, welche vor 
5 dem Speicher warteten und aufpaßten, ſie in Empfang nahmen und bis an das 
5 89.885 forttrugen. Hier begegnete ihnen der Bruder des Sobezak, der Knecht 

Io). Sobezak, welcher von einer Reife gerade heimkehrte, und half ihnen die Säcke 


7 bis vor die Thür des Wirths Andreas Gawlak, gleichfalls zu Gozdowo wohn: 
2 haft, tragen. Da dieſer bereits im Bett lag, ſo gingen Grembka und Graczyk 

zu ihm hinein und theilten ihm mit, daß fie ihm & aber brächten, welchen er ih⸗ 
nen in Wreſchen verkaufen ſolle, worauf Gawlak ſie anwies, den Hafer in ſeine 
Scheune hinein zu tragen. In Folge deſſen luden ſie denn auch drei von den 
Säcken dorthin ab, welche Gawlak demnächſt für den Betrag von 2 Thlr. ver⸗ 
kaufte; den Erlös lieferte er an Grembka ab, welcher davon! 


Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Tages- Ordnung: Fortſetzung der 


Das Recht des Schuldners, ein Darlehn, für welches mehr als ſechs Pro⸗ 


t, zu kündigen und nach Ablauf einer drei⸗ 
ne Friſt en von 42 — $. 1 Alin. 2 der Verordnung über die ver⸗ 


Poſen, 18. Januar. Vom Weſtpreußiſchen (polniſchen) 
Wahlkomité find als Kandidaten für das Norddeutſche Parlament 


Gutsbeſitzer Euſebius Rotycki für den Wahlkreis Löbau, Guts⸗ 
beſitzer Ignatz Lyskowski für Strasburg⸗Graudenz, Gutsbeſitzer 
Leo Czarlinski für Kulm⸗Thorn, Kreisrichter Dekowski für Konitz, 
Propſt Krolikowski für Schlochau, Propſt Tuſzynski für Dt. Krone, 
Gutsbeſitzer Czarlinski für Karthaus, Rath Jackowski für Stargart, 
Gutsbeſitzer Donimierski für Stuhm, Propſt Popielski für Danzig, 


— Der Ober-Regierungsrath Herr v. Seltzer iſt in gleicher 
Eigenſchaft von hier an die königliche Regierung in Bromberg 
verſetzt worden und wird ſchon in den nächſten Tagen dahin 

— Wir erinnern die Wähler nochmals an die b 
Dem Vernehmen nach ſollen ſich auf dem 


4 8 hieſigen Rathhauſe verhältnißmäßig ſehr wenige deutſche Wähler 
— zu en Zwecke ſehen laſſen, während ſich in den Liſten doch man— 


we 
Nigel aus Aon und der Sofern ee Stachowiak aus Mlo⸗ 


Nacht zu entſpringen wußte. Im Auguſt v. J. traf er mit dem kurz vorher 
t in der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt hierſelbſt 


am folgenden Morgen nach Zegrze, wo ſie gegen 6 Uhr 


5 Sgr. an Gra- ſten Winter ein gut eingerichtetes ſtädtiſches Krankenhaus in 


4 

czyk und 10 Sgr. an den 5 für deſſen Stillſchweigen abgab. In Folge 
deſſen war die Anklage gegen Grembka, Graczyk und Jakob Sobezak wegen ſchwe⸗ 
ren Diebftahls, gegen Sen Sobczak wegen ſchwerer Hehlerei und gegen Ga⸗ 
wlak wegen einfacher Hehlerei erhoben worden; bei einem bereits im v. 3. angeſtan⸗ 
denen Verhandlungstermine hatte Grembka die That eingeſtanden und war zu 
einer achtmonatlichen Gefängnißrafe verurtheilt worden, während gegen die 
übrigen, ihre e beſtreitenden Angeklagten die Verhandlung hatte 
vertagt werden müſſen. In dem gegenwärtigen Termine leugneten die beiden 
Sobczak's Alles ab, Graezyk wollte nicht an der Ausführung ſelbſt, ſondern 
nur an den Vortheilen des Diebſtahls Theil genommen und Gawlak giebt an, 
nicht gewußt zu haben, daß der Hafer geſtohlenes Gut geweſen ſei; letzteres 
wurde ihm auch von den Geſchwornen geglaubt, jo daß er von dieſen für 
nichtſchuldig erklärt und demgemäß durch den Gerichtshof freigeſprochen 
wurde. Im Ulebrigen lautete der Spruch der Geſchwornen bei Graczyk 
und Jakob Sobezak auf Schuldig des ſchweren Diebſtahls, bei letzterem 
jedoch unter Annahme mildernder Umſtände, und bei Joſeph Sobczak 
auf Schuldig der einfachen, nicht der ſchweren Hehlerei; der Gerichtshof 
verurtheilte den Graczyk, welcher ſich bereits im wiederholten Rückfalle 
befand, zu 5 Jahren Zuchthaus und 5jähriger Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht, Jakob Sobezak zu 8 Monaten Gefängniß und Joſeph Sobezak zu 3 Mo- 
naten Gefängniß, beide auch zu einjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht und 
einjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Die folgende Anklage gegen den Maurerlehrling Franz Kowalski aus Po⸗ 
ſen, wegen verſuchten, ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle war nicht ge⸗ 
eignet, in weiteren Kreiſen Intereſſe zu erregen. Der Angeklagte war von dem 
Polizeiſergeanten Eduard Jäſchke am Abende des 30. September v. J. im drit⸗ 
ten Stockwerk des Hauſes Breslauerſtraße Nr. 12. betroffen worden, wie er die 
Thür zu der Wohnung des Kaufmanns Auerbach mittels eines Nachſchlüſſels zu 
öffnen ſuchte. Bei der Annäherung des Jäſchke zog er den Schlüffel geſchwinde 
aus dem Schlüſſelloche und ließ ihn in ſeinen rechten Rockärmel gleiten, ob— 
wohl er auf die Frage des Jäſchke, was er dort ſuche, entgegnete, daß er einen 
gewiſſen Urban ſprechen wolle, ſah J. ſich doch veranlaßt, ihn ſofort zu ver⸗ 
haften und nach dem Polizeidirektorium zu transportiren, wobei Kowalski un⸗ 
terwegs einen Verſuch machte zu entſpringen, jedoch gleich wieder ergriffen 
wurde. Da er der That geftändig war, wurde ohne Zuziehung der Geſchbo⸗ 
renen verhandelt und er unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten 
Gefängniß, ſowie zu Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung der Aus: 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte, beides auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 

— [Polizeiftrafen.] Wiewohl die Zahl der im verfloſſenen Jahre 
am hieſigen Orte wegen Uebertretungen feſtgeſetzten Polizeiſtrafen ſich gegen 
das Jahr 1865 um 592 Fälle vermindert hat, ſo erreichten dieſelben doch die 
nicht unbeträchtliche Höhe von 2072 Fallen und zwar find feſtgeſetzt worden: 
Uebertretungen gegen die Straßen-Reinigungsordnung 492 Fälle, gegen das 
Meldeweſen 904, gegen die Straßenordnung 240, wegen Verengung der 
Paſſage auf den Bürgerſteigen 240, gegen die Droſchkenordnung 220, wegen 
Nichtheilighaltung der Sonntagsfeier 163, gegen die Geſindeordnung 114, we⸗ 
gen Fahrens mit zwei aneinander gehängten Wagen 64, gegen die Gewerbe- 
polizei 35, gegen die Bäckerordnung 25, gegen die Marktordnung 20, Ueber⸗ 
tretungen verſchiedener Art 69 Fälle. f 

5 Krotoſchin, 17. Januar. Die Anweſenheit des Herrn Regie— 
rungspräſidenten v. Wüllenbücher gab am 14. Januar d. J. Veranlaſſung 
1 einer vertraulichen Beſprechung in Bezug auf die Wahlen zum 
Norddeutſchen Parlament. Die überwiegende Mehrzahl der Anweſenden er⸗ 
klärte ſich für die Wahl des Herrn Kennemann und verſprach in den ihrem 
Verkehr zugänglichen Kreiſen für dieſe zu wirken. Allerdings glauben wir, 


daß der Vorgeſchlagene als keiner extremen Richtung angehörig, den Mei 


ſten genehm ſein wird, halten aber gerade deshalb eine ausgedehntere Vor⸗ 
verſammlung nicht 15 überflüſſig, um einerſeits bei dem doch nur privaten 
Charakter der gepflogenen Verhandlungen unvermeidlichen und fcheinbar 
gerechtfertigten Mißdeutungen zu begegnen, wie andererſeits Herrn Kenne— 
mann die Gelegenheit zu bieten, ſich auch demjenigen Theile der hieſigen Wäh- 
ler zu präfentiven, dem er bisher noch weniger bekannt ift. 

N II. Januar. [(Wahlangelegenheit; Konzerte; 


Theater.] Allmählig fängt nun auch in unſerm Kreiſe die Wahlbewegun 
Von Seiten der Polen ſind 5 Kandidaten 


ein wenig lebhafter zu werden an. . 
auf geſtellt, welche adi definitiver Einigung vermuthlich in eine engere Wahl 
52 werden ſollen. Es find dies die Herren v. Roznowski auf Saͤrbinowo, 
raf Czarnecki auf Gogolewo, Probſt Dr. Respondek, der bereits im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe den Kreis Kröben vertreten hat, Graf v. Mycielski zu Pu⸗ 
nitz und v. Stablewski auf Zaleſie. So ſehr wir auch den genanten Herren 
im Privatverkehr unſere volle wohlverdiente Achtung entgegenzutragen jeder 
Zeit bereit ſind, ſo ſehr halten wir es aber auch für unſere Pflicht, auf die Wahl 
eines deutſchen Deputirten zum Norddeutſchen Parlamente hinzuarbeiten. Denn 
für unſern Kreis iſt ſicherlich die Beſtrebung gerechtfertigt, dem Gefanmt- 
vaterlande den Nachweis zu liefern, daß wir zwar ein an der äußerſten Peripherie 
elegenes, darum aber noch nicht losgelöftes Glied des jungen Beutſchlands ſind. 
In dieſer Beziehung hebt ein an die Wähler der Stadt gerichteter Aufruf ſehr richtig 
hervor, daß die Deutſchen bei der Wahl eine beſtimmte poſitive Aufgabe zu vollzie⸗ 
hen hätten, gegenüberder negirenden Stellung, welche die polniſchen Abgeordneten 
naturgemäß in einem deutſchen Parlamente einnehmen müßten. Freilich find die 
Chancen von 3 uns nicht günſtig, da unſer Kreis 8500 Wähler polniſcher 
u. 5600 deutſcher Nationalität zählt. Unter ſolchen Umſtänden können die Deutſchen 
nur bei vollkommener Uebereinſtimmung hinſichtlich des aufzuſtellenden Kandida⸗ 
ten Ausſicht auf Erfolg haben. Bis jetzt aber haben ſich unter ihnen zwei Richtun⸗ 
gen gebildet, von denen die eine dem früheren Oberpräſidenten dieſer Provinz, 
v. Bonin, in Folge der vom Central-Wahlkomite ausgegebenen Parole, die 
andere unſeren Landrath Schopis für die bevorſtehende Wahl in Ausſicht ge⸗ 
nommen hat. Da der Parteiſtandpunkt beider Kandidaten durchaus kein entge- 
gengeſetzter iſt, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Patriotismus der 
Einwohner unſeres Kreiſes eine Einigung herbeiführen wird. Für nächſten 
Sonntag iſt zu dieſem Zweck eine Vorwahl ausgeſchrieben, über deren Reſultat 
ich Ihnen Mittheilung zu machen nicht verabfäumen werde. 

Der Dirigent der hieſigen Militärkapelle Ruſcheweyh hat in dieſer Woche 
Preußen verlaſſen und ſich mit ſeiner Künſtlerſchaar nach Rußland begeben. 
Er hat nämlich einem ehrenvollen Rufe nach Kaliſch Folge geleiſtet, um daſelbſt 
mehrere Konzerte den ſlawiſchen Bewunderern deulſcher Künſt zu geben. Das 
Entree iſt auf I Rubel feſtgeſezt. Mit Ende dieſer Woche wird die erwähnte 
Kapelle ihre Rückreiſe nad nee Stadt antreten. — In dieſem Winter wird 
uns Thalia nicht ſehr gung fein, und werden wir des Genuſſes eines Theaters 
wohl entbehren müſſen. Theaterdirektor Gehrmann, der ſonſt alle Jahre auf 
einige Wochen unſer Gaſt war, hat auch unlängſt ſeinen Beſuch uns in Ausſicht 

eſtellt. Allein, es wird ihm kein Saal zu Gebote ſtehen, der groß genug zur 
Einrichtun einer Bühne wäre, Unſere Stadt zählt nämlich deren nur zwei, 
aber beide ſind bereits in Folge von Konzerten, Bällen, Hochzeiten kontraktlich 
ſo in Anſpruch genommen, daß die beiderſeitigen Wirthe über die Lokalität nicht 
mehr disponfren können. ee 2 
Ab Kres Samter, 15. Januar. [Darlehnsvereinz Militäri- 
ſches; Krankenhaus.] Am 12. d. Mts. hielt in Samter der dort feit 
dem J. April vor. Jahres ins Leben gerufene Darlehnsverein fand erſte 
Generalverſammlung. Zuvörderſt wurde zur Wahl eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes an Stelle des ausgeſchiedenen Rechtsanwalts Ahlemann geſchritten und 
es wurde als ſolches mik Aklamation der Bürgermermeiſter Ober gewählt. 
Vom Redanten wurde demnächſt die von einer Kommiſſion revidirte Kaſſen⸗ 
rechnung zur Kenntnißnahme und Dechargirung vorgelegt. Dieſe ergab ein 
ſehr erfreuliches Reſultat. Obſchon der Verein kaum ein Jahr beſteht und nur 
64 Mitglieder zählt, betragen die Einnahmen dennoch ſchon 478 Thlr. 20 Sgr. 
und zwar Reſervefonds, aus den Eintrittsgeldern gebildet, 32 Thlr. laufende 
monatliche Beiträge 83 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., eingegangene Zinſen 24½ Thlr., 
für Statutenbücher 2 Thlr. und aufgenommene Kapitalien 337 Thlr. Summa 
alſo 478 Thlr. 20 Sgr. Die Ausgaben belaufen ſich auf 469 Thlr. 3 Sgr. 
9 Pf. Die ausſtehenden Wechſelforderungen belaufen ſich 441 Thlr. und das 
Guthaben der Mitglieder beträgt 83 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Auf Antrag eines 
Mitgliedes wurde dem Vorſtande durch Aufftehen allgemeine Anerkennung und 
Dank für die umſichtige und uneigennützige Leitung der Geſchäfte gezollt. — 


Anfangs d. Mts. hat das Landwehrbataillon in Samter 167 Mann Rekruten, 


welche im vergangenen Frühjahre ausgehoben wurden, jedoch disponibel waren, 
u den verſchiedenen Truppentheilen abgeſandt. — Es gewinnt immer mehr an 
ewißheit, daß Wronke in nicht gar⸗zu langer Zeit eine Verbeſſerung hinſichtlich 
der Krankenpflege der Armen erhalten wird. Die ſtädtiſche Verwaltung hat 
nämlich im Sa v. J. zum Zweck eines Wohnhauſes für ſtädtiſche Sicher⸗ 
n hne einen paſſend gelegenen Bauplatz mit Garten angekauft. In die⸗ 
em Wohnhauſe will ſie nun gleichzeitig auch zweckdienliche Räumlichkeiten zur 
Aufnahme von 20 Kranken einrichten laſſen. Sobald die Jahreszeit es geftat- 
tet, ſoll der Bau in Angriff genommen werden, und ſteht daher ſchon im näch⸗ 

ſcherer Ausſicht. 

* 


Ak Zirke, 16. Januar. [Oberpräſident v. Horn; Wohlthätig— 
keit.] Behufs a des hieſigen königl. Land eſtüts war } = Oben 
präſident v. un am II. d. Mts. hier anweſend. Am ſpäten Abend noch 
wurden die Dirigenten der ſtädtiſchen und Polizeibehörden zum Rapporte be⸗ 
fohlen und am folgenden Tage beſuchte der Herr Oberpräfident in Begleitung 
der Stadtverordneten, Schulvorſtände ꝛc., nachdem deren Vorſtellung ſtattge⸗ 
funden, die Kirchen und Schulen, ſo wie ſonſtige öffentliche Anſtalten. Der⸗ 
ſelbe begab ſich nächſtdem nach der ca. / Meile von hier belegenen, an den 
Oberamkmann Tappenbeck verpachteten königl. Domaine Grobia, nahm dieſelbe 
in Augenſchein und fuhr von dort aus nach Poſen zurück. — Die hieſige jüdi⸗ 
ſche Korporation hat in ſehr kurzer Zeit vielfache Beweiſe ſeltener Bohlthätig- 
keit erhalten. Ein hier geborener Kaufmann L. Beneke wanderte in ſeiner 
rühſten Jugend als armer Burſche aus, begab ſich nach Gothenburg, errichtete 

ort anfänglich mit nur geringen Mitteln ein Geſchäft, bei welchem ihm For⸗ 
tuna ſo günſtig war, daß er bald ein ſehr reicher Mann wurde. 

Zum Zwecke der Umzäunung des hieſigen jüdischen Begräbnißplatzes ſandte 
er nun vor Kurzem an den Korporations⸗Vorſtand 500 Thlr. und vor einigen 
Tagen zu gleicher Verwendung wiederum 350 Thlr., bemerkend falls weitere 
Bedürfniſſe erforderlich fein ſollten, fernere Sendungen nicht ausbleiben werden. 
Pietät gegen feine Eltern, die auf dem Begräbnißplatze ihre Ruheſtätte haben, 
hat Beneke zu dieſer frommen Handlung veranlaßt. 

& Bromberg, 16. Januar. Bea Vor dem Schwur⸗ 
gerichte wurde geſtern ein Prozeß verhandelt, der die zahlreichen im Zuſchauer⸗ 
raum befindlichen Zuhörer mit Abſcheu und Entſetzen erfüllte. Der Wirthsſohn 
Friedrich Zühlke aus Rojewo⸗Neudorf im Inowraclawer Kreiſe, 25 Jahre 4 
iſt angeklagt, in der Nacht vom 2. zum 3. November pr. feinen leiblichen Vater, 
den Altſitzer Michael Zühlke, civca 65 Jahre alt, vorſaͤtzlich und mit Ueberle⸗ 
gung zu ermorden verſucht zu haben. Friedrich Zühlke wollte ſich von den Ver⸗ 
pfli htungen, die er gegen feinen Vater 5 befreien, und beſchloß daher den 
Tod deſſelben. In der Nacht zum 3. November klopfte er von außen an das 
Senfter des alten Zühlke und bat dieſen, mit verftellter Stimme, ihm einen 
Fremden, der ſich verirrt, den rechten Weg nach der Landſtraße au zeigen. Der 
alte Mann war ſogleich bereit hierzu, und ging ſogar, um die Sache ſchnell zu 
machen, auf den Strümpfen hinaus. Der Fremde, der ein ſchwarz gefärbtes 
(mit Ruß) Geſicht hatte, hielt dem Alten eine mit Schnaps gefüllte heiwein⸗ 
flaſche entgegen und forderte ihn auf, zu trinken, reſp. ihm Beſcheid zu thun. Der 
Alte lehnte 5 — Anerbieten mit der Bemerkung ab, daß er keinen Schnaps tränke. 
Da holte der Fremde aus und gab dem Alten mit der Flaſche einige Hiebe an 
den Kopf, packte ihn ſodann, al ihm den Mund voll Sand und ftürzte ihn 
nach kurzem Kampfe endlich in den auf dem Hofe befindlichen Brunnen. 
Der Brunnen war circa neun Fuß tief und ſtand etwa drei Fu hoch mit 
Waſſer. Die Ziehſtange war, wahrſcheinlich, damit ſich der Vater nicht 
retten ſollte, oben an den Brunnenbalken angehakt. Der Alte hatte indeß 
im Brunnen ſeine Beſinnung wieder erlangt und verſuchte in die Höhe zu 
kommen. Glücklicher Weiſe ging eine von den morſchen Bohlen im —— 
nen entzwei, und dadurch gelang es dem Zühlke, in die Höhe und ſchließ⸗ 
lich wieder ganz aus dem Brunnen heraus zu gelangen. Er lief nun, 15 
naß wie er war zu ſeinen Nachbarn, und 
der ihm auch gewährt wurde. Er erzählte, was vorgegangen war, na⸗ 
mentlich, daß ſein Sohn Friedrich ihn in den Brunnen geftürzt hätte, um 
ihn zu tödten. Der alte Mann, der am ganzen Körper zitterte, 
wurde nun von den Nachbarsleuten in Betten gepackt und erwärmt, Gegen 
Morgen wurde der Schulze des Dorfes herbeigeholt; es kam auch der Ange- 
klagte. Als dieſer zu ſeinem Vater, wie ein Zeuge bekundet, ſagte: „Vater, 
wie könnt Ihr ſagen, daß ich Euch in den Brunnen geſtoßen habe?“ antwor⸗ 
tete der alte Zühlke: „Ja, Du biſt es geweſen, Du haſt mir noch Sand in den 
Mund geſtopft!“ — In dem Brunnen fand man ſpäter noch einen kleinen 
Waſſereimer des alten Zühlke und einen Schuh. Der zweite Schuh ſteckte vor 
dem Brunnen im Schmutze; außerdem war ſchon am frühen Morgen die 
Stelle, an der Vater und Sohn mit einander gerungen, friſch verharkt und ſo⸗ 
mit jede Spur des Kampfes beſeitigt. 
aus ſeiner Stube trat, weder ſeine Schuhe an, noch hatte er den Waſſereimer 
mitgenommen. Beides iſt jedenfalls von dem Angeklagten an und in den 
Brunnen geworfen worden, damit es den Anſchein gewönne, als 175 der alte 
Vater beim Waſſerholen verunglückt. Der Angeklagte leugnet alle ihm zur 
155 geinglen A und benimmt ſich auf der Anklagebank ſcheinbar! 

eilnahmlos; 
königl. Staatsanwaltſchaft (Staatsanwalt Leske) hält die Ankla e, die von 22 
Zeugen unterſtützt wird, völlig aufrecht und beantragt das chuldig, das 
ſchließlich nach kurzer Berathung der Geſchworenen auch aus efprochen wurde. 
Der . verurtheilte in Folge deſſen den Angeklagten dem ntrage der 
Staatsanwaltſchaft gemäß zu einer 20ſahrigen Zuchthausftrafe. Der Ange⸗ 
klagte bewies auch bei der Publikation des Hetheils keine Theilnahme. Sie 
Verhandlung dauerte von 11 Uhr Vormittags bis zum Abend. 

P. Inowrac law, 15. Januar. Am 1 I. d. M. fand hierſelbſt ſowohl 
von polniſcher als von deutſcher Seite eine Beſprechung für die Reichstags- 
wahl ſtatt. Beide Verſammlungen waren faſt ausſchließlich von Beſitzern, 
letztere ſogar nur von den vornehmſten Beſitzern unſeres Kreiſes von meiſt — 
konſervativer Färbung beſucht. An erſterer nahmen auch 8 polniſche Geiſt⸗ 
liche Theil. Wie wir hören, wird die polniſche Partei den Abgeordneten Kantak 
als ihren Kandidaten aufſtellen. Den Charakter einer Vorverſammlung tru⸗ 
gen dieſe Beſprechungen nicht, wir erwarten eine ſolche, beſonders von deutſcher 
Seite noch näher dem eigentlichen Wahltermin. Bemerkenswerth und der Ver⸗ 
öffentlichung würdig, weilſie den Deutſchen einen Spiegel vorhält, erſcheint mir 
folgende Aeußerung, die mir geſtern ein polniſcher 9 eſitzer machte: as ſeid 
Ihr Deutſche verſchieden geſonnen! Wem wir und die Geiſtlichen unſern Leu⸗ 
ten jagen: Ihr wählt den — ſo würde auch nicht ein Mann anders ſtimmen!“ 

Wir beneiden die Polen weder um dieſe politiſche Unreife ihrer Nation, 
noch um dieſe Disziplin, welche die erſtere knechtet. Wir werden aber, fürchte 
ich, Urſache haben, ſie um die Erfolge zu beneiden, die ſie dadurch erzielen, wenn 
wir Deutſche nicht Mann für Mann an den Wahltiſch treten, nachdem auch wir 
uns vorher geeinigt haben über die Perſon, die wir wählen wollen. 

Das alte Jahr hat in feinen letzten Tagen unfrer Staatsanwaltſchaft noch 
zu thun gegeben. Ein aus einem ruſſiſchen d entwichener Sträfling 
entſprang vor feiner Abführung nach Sibirien und verübte am 29. v. M. an 
der Perſon der verehelichten Mikolajczak in Chlewisko einen Raubmord. 

Aus der Strafanſtalt zu Fordon entwichen am 7. d. M. früh vom Hofe 
ebenfalls zwei Sträflinge, Frauen, deren eine 12, die andere 7 Jahre Zuchthaus 
zu en 55 \ Rach 2 

„Nakel, 15. Januar. Heute Nachmittag halb 5 Uhr fand im BWorkom- 
ski ſchen Saale hierſelbſt eine Verſammlung von deulſchen Gore 
Wahlkreiſes zum Norddeutſchen Parlament Wirſitz⸗Schubin ſtatt, und zwar 
unter Vorſitz des Landraths Herrn Freymark. 

Die Verſammlung war nicht ſehr zahlreich beſucht und beſonders war der 
Kreis Schubin ſchwach vertreten. Der frühere Abgeordnete Herr v. Sänger⸗ 
Grabowo erhielt zunächſt das Wort, er ermahnte zu reger Betheiligung bei der 
Wahl und warnte vor einer Zerſplitterung der Stimmen, die um ſo mehr ver⸗ 
hängnißvoll werden könne, da in geſchloſſener Phalanx ſich die Polen an den 
Wahlen betheiligen würden. 

Als Kandidaten wurden darauf Herr v. 
Sänger-Grabowo in Ausſicht genommen. 

Graf Limburg ⸗Styrum befürwortete die Kandidatur des Letzteren. Nach- 
dem hierauf Herr von Sgenger erklärt, daß er entſchloſſen ſei, eine etwa auf 
ihn fallende Wahl anzunehmen, auch ſein politiſches Glaubensbekenntniß der 
Verſammlung dargelegt hatte, — unbedingle Unterſtützung der deutſchen Poli⸗ 
tik des Miniſteriums — ward er einſtimmig als Kandidat der deulſen Par- 
tei des Wahlkreiſes Wirſitz⸗Schubin aufgeftellt. 

Die Verſammlung beſchloß hierauf auf den Vorſchlag des Landraths 
Herrn Freymark, ſich gedruckter Stimmzettel zu bedienen; eine zur Deckung der 
Herſtellungskoſten derſelben angeregte Sammlung ergab die Summe von 11 
Thlr. 20 Sgr. Bromb. Stg.) 


Bethmann-Hollweg und Herr v. 


Theater. 

Zum Benefiz des Herrn Regiſſeurs Menike iſt es geſtern 
auf unſerer Bühne mit einem dae verſucht worden, das 
ausnahmsweise viel Glück gemacht hat. Die Gaßmannſſche Arbeit, 
„Die Juden von Worms“, zeigen allerdings zwei Vorzüge auf, edle 
Sprache und mannigfaltige Scenerie, auch die muſikaliſche Bei⸗ 
gabe iſt nicht gering zu veranſchlagen, aber es mag viel zum Gelin⸗ 
gen der Vorſtellung der bemerkenswerthe Eifer der Mitwirkenden 
beigetragen haben. Herrn Menike als Benefizianten müſſen wir 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


„„ (ot ur Ta 


Der Vater hatte, als er in der Nacht 


at dringend um Einlaß, 


ein Geſicht iſt finſter und hat ſogar elwas Unheimliches. Die 1 


* 


15. Freitag, 


vorweg als tüchtig in der bunten und vie ſeitigen Rolle des „Spiel 


manns“ erwähnen, Fräulein Lehmann aber feierte einen wahr⸗ 
haften Triumpf. Wenn wir über die Rolle der „Rebekka“ eine nicht 
anz zuſtimmende Bemerkung zu machen haben, To iſt es die, daß 
te uns von vorn herein etwas zu pathetiſch erſchien. Nach un⸗ 
erer Auffaſſung muß eine Mutter, die vierzehn Jahre ihr Kind 
Nick hat, mehr gebrochen erſcheinen, ehe ſie Kunde von ihrem 

inde erhält. Erſt den Blick auf deſſen Spur gerichtet, er⸗ 
wacht die volle Leidenſchaft wieder, welche den matten Körper 
trägt und in hellen Flammen auflodert. Rebekkas Affekte müſſen 
einer Steigerung fähig bleiben, das erſte Auftreten bedingt daher 
auch ſchon phyſiſch eine gewiſſe Ruhe. Frl. Krafft hatte die Rolle 
der Marie richtig aufgefaßt und bot eine recht angenehme Erſchei⸗ 
nung, wie denn überhaupt das ganze Zuſammenſpiel ſo beſchaffen 
war, daß eine Wiederaufführung des Stücks auf günſtigen Erfolg 
zu rechnen hätte. 5 


Im Intereſſe vieler Landbewohner wird die Wiederholung des „Fra Dia⸗ 
volo“ am nächſten Sonntage dringend gewünſcht. 


” Citerariſches. 


Welchem wahren Preußen ſchwillt nicht das Herz vor Stolz, wenn er auf 
die Errungenſchaften des letztverfloſſenen Jahres blickt? Wer ſpricht nicht von 
dem Siege bei Königgrätz? Wer nicht von dem Länderzuwachs im Norden 
und Süden? Willkommen muß daher ein Werkchen ſein, das uns in klarer 
Ueberſicht den bisherigen preußiſchen Staat ſammt ſeinen Einrichtungen, ſeinen 
Geſetzen, ſeiner Organiſation — wodurch ja einzig und allein ſo Großes voll⸗ 
bracht und durchgeführt worden iſt — ſeiner militäriſchen und ſtaatlichen Ver⸗ 
aſſung faßlich darſtellt. Dieſes Werkchen erſchien bei F. G. L. Greßler in 
Langenſalza und betitelt ſich „Preußen nach feiner Neugeſtaltung im Jahre 
1866, ſtatiſtiſch⸗geographiſche Ueberſicht nebſt Karte des neuen Königthums.“ 
Die Preſſe, namentlich die „Konſtitutionelle Zeitung“ 1866 Nr. 233 — die 
„Trierſche Zeitung“ 1866 Nr. 243 — und die Aicher Morgenzeitung“ 
Nr. 2743 preiſen mit Recht ein Produkt, das die allergrößte und wei⸗ 
teſte Verbreitung verdient und worin Alles ſeine Stelle fand, was uns 
im alten und neuen Staate zu wiſſen unumgänglich nothwendig iſt: 
Einwohner- und Größenzahl, Kriegsheer, Flotte, Eiſenbahnen, Bildungsan⸗ 
er Religion, Gewerbe, Orden, Verfaſſungsurkunde, Ordnung, Geſetze, 

inrichtungen ꝛc., wobei der Norddeutſche Bund und deſſen einzelne Beſtand⸗ 
theile, der Beſchreibung Preußens angepaßt, nicht unberückſichtigt gelaſſen 
worden iſt. Die Karte läßt Nichts zu wünſchen übrig. Darum eignet ſich das 
Werkchen nicht nur für jedes nur irgend gebildete Haus, ſondern vorzüglich zur 
Einführung in jede Schule, wozu die Königliche Regierung, wenn fie nur 
erſt Einſicht davon bekommen haben wird, wohl gern die Hand bieten dürfte. 
—— 3ßs«—.klÄͤäůͤäX— Vä 0 ðQi rPQAA3 


Vermiſchtes. 

* Ueber die ſeitherige Entwicklung der Nationalgallerie in Berlin 
und die Verwendung der Fonds für Zwocke der bildenden Kunſt find jetzt Sei⸗ 
tens des Unterrichtsminiſteriums authentiſche Nachrichten mitgetheilt worden. 
Danach hat die durch das Vermächtniß des Konſuls Wagener gegründete 
Gallerie durch Schenkungen und Ankäufe aus dem ſeit 1863 beſtehenden Fonds 
anſehnliche er erhalten. Dieſer Fonds für Zwecke der bildenden 
Salat wird unter Beirath einer Kommiſſion von neun Künſtlern und Kunſtken⸗ 
nern nach feſtſtehenden Grundſätzen zur Vermehrung der Nationalgallerie, zu 
Werken der monumentalen Malerei und zur Unterſtützung hoherer pl. Ache. 
der Kupferſtichkunſt und verwandter Zweige auf Höhe von 2 


25,000 Thlr. jähr- 
lich verwandt. Für die Bildung der Nationalgallerie ſind zwei Geſichtspunkte 
ins Auge gefaßt worden. Erſtens ſoll die Nationalgalerie die höchſten Leiſtun⸗ 
gen der neueren vaterländiſchen Kunſt n von Meiſterwerken 
om Beſchauer vergegenwärti Bei der Auswahl gilt nur die 1 
reckflichteit als Maßſtab. Die zweite, nicht minder wichtige Aufgabe iſt die, 
egenſtände 


bon um: vaterländiſcher 
erie e Allem hiſtoriſche Gemälde aus der 


n der früheſten Epoche bis zur Gegenwart enthaten. 


Beilage zur Posner Zeitung. 


Den größeren hiſtoriſchen Darſtellungen jdiegen ſich die Bildniſſe hervorragen⸗ 
der 3 455 Durch a ih Bolkslebens, der Sitten und 
Trachten verſchiedener Ländertheile hat de Genremaleret mitzuwirken. Zur 
Vergegenwärtigung intereſſanter Lokalität dienen Landſchaften und Städte⸗ 
Anſichten und we en das Bild des Vaterlandes in ſeiner Geſchichte 
und ſeinem gegenwärtigen Zuſtande. Ach wird die Skulptur der hiſtoriſchen 
Gallerie Porträtſtatuen und Büften liefen können. Eine geſonderte Aufſtel⸗ 
lung dieſer beiden Haupttheile der Nationl⸗Gallerie wird ſtattfinden können, 
wenn das begonnene große Nationalgaller⸗Gebäude vollendet i t. 

In Folge einer Konkurrenz, an der fic ſieben Künſtler nat, find grö- 
ßere Gemälde von Camphauſen und Bleikreu, die Aktion bei Düppel und den 
Uebergang bei Alſen darſtellend, in der lusführung begriffen. Eine Seene 
aus der Schlacht bei 1 wird von Bleibtreu in einem minder umfang⸗ 
reichen Gemälde dargeſtellt. Von Ihrer Najeftät der Königin Auguſta ift der 
Profeſſor Däge mit der Ausführung eines einen hervorragenden Moment aus 
der preußiſchen Geſchichte darſtellenden Bides für die Galerie beauftragt. Von 
Skulpturwerken wurde für die Galerie eir Marmorwerk Gottfried Schadow's: 
„Ruhendes Mädchen“, erworben, und von Wittig in Düſſeldorf wird die Gruppe 
„Hagar und Ismael“ in Marmor ausgeührt. Auf Koſten des Kunſtfonds, 
welcher Werke der monumentalen Maleri mitfördert, wird gegenwärtig die 
Aula in dem neuen Univerfitätsgebäud zu Königsberg durch zwölf Wand⸗ 
gemälde nebſt Lunetten ausgeſchmückt um in dem Schwurgerichtsſaale zu El⸗ 
berfeld ein großes Wandgemaͤlde von Albet Baur ausgeführt, der bei einer Kon⸗ 
kurrenz von 25 Künſtlern den Preis erhaten hat. Die Apſis des Münſters zu 
Bonn wird durch Wandgemälde von Karl Müller geſchmückt, wozu der Run. 
fonds die Hälfte der Koſten beifteuert. Ganz oder theilweiſe auf Koſten dieſes 
—— ſind Altargemälde für ſieben Kircher ausgeführt oder in der Ausführung 
begriffen. Der Anſpruch der Kupferſtichkmſt und verwandter reprodueirender 
Kuͤnſte auf Unterſtützung aus dem Kunftpnds beſchränkt fi auf ſolche nach 
Gegenſtand und Ausführung bedeutende Verke, welche nicht unternommen wer⸗ 
den können, wenn nicht die Exiſtenz des Künftlers während der langwierigen 
Arbeit geſichert iſt. (Köln. Ztg.) 

Welche erdenkliche Mühe ſich das n Culm erſcheinende polniſche Wo⸗ 
chenblatt „Prayjaeiel ludu“ giebt, die paniſche Bevölkerung zur regſten Theil⸗ 
nahme an den bevorſtehenden Wahlen anzifeuern und in welcher, dem gemei- 
nen Manne verſtändlichen Art und Weiſe dies geſchieht, werden die Leſer aus 
Aan Sätzen erſehen, die wir der fo Hei erſchienenen Nummer entnehmen: 
„Niemand laſſe ſich bereden anders zu wählen, als die en gn polniſchen Brü⸗ 
der. Eine Seele hat nur der Menſch, wi auch nur einen Glauben; einig und 


eines Willens dürfen auch wir nur ſein bi dieſem jo höchſt wichtigen Geſchäfte 


— wie ja auch nur eine Sprache, ein Got und ein Vaterland für uns iſt auf 
Erden. Niemand fürchte ſich und Niemard laſſe ſich einſchüchtern und wenn er 
auch ſelbſt auf dem Vorhofe der Hölle dene! Erzählt man ſich doch, daß ein 
Pole ſelbſt an den Wänden der Hölle die Deviſe verzeichnete: noch iſt Polen 
nicht verloren. Du biſt unter Menſchen, ſprich nichts, aber halte dich an den 

roßen Haufen der Deinigen; ſelbſt wen: Du leiden ſollteſt, Bruder, deinen 
Glauben und deine Nationalität darfſt zu nicht verleugnen. Befürchte nicht, 
deinen Dienſt zu verlieren, denn dafür kann dich Niemand entlaſſen und übri⸗ 
gens findeſt du überall ein Unterkommen.“ 

Auch für Nichtpolen find manche Sätze recht beherzigenswerth und kräfti⸗ 
ger, als die längſten wohlgeſetzten Wa lprogramme. 

* Deſſau. [Eine geheime Übſtimmung.] Bekanntlich pflegte der 
alte Deſſauer den Geſetzen, wenn fie ihm etwas unbequem erſchienen, oft 
ae unter die Arme zu greifen. Dies zeigte er auch einft in Deſſau bei einer 

Bürgermeifterwahl. Leopold wollte nämlich dieſelbe auf einen ſeiner Günſt⸗ 
linge, einen Franzoſen, Namens Bonnefoix, der in Deſſau Paßbeamter, aber 
bei ſeinen Mitbürgern nicht beliebt war, lenken, und weil er auf keine einzige 
Stimme rechnen konnte, beſchloß der alte 0 ſie ihm auf ſeine Reife ſämmt⸗ 
lich zu verſchaffen. Er nahm bei der Wahl jelbft den Vorſitz und befahl den 
wählenden Rathsherren, ihm ihre Stimmen verſtegelt abzugeben. Der Fürſt 
ſaß vor einem lodernden Kaminfeuer und emfing nach und nach die Stimm⸗ 
zettel. Als ſie beiſammen waren, nahm er einen heraus, öffnete ihn, las 
„Bonnefoix“ und warf den Zettel ins Feuer. So ging es mit dem zweiten, 
dritten, und immer „Bonnefoix“ fort, bis der letzte Zettel verbrannt war. So 
war der Franzoſe einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. Anfangs dachten 
die Rathsherren, es hätten wirklich einige von ihnen dieſen Namen geſchrieben; 
als jedo gar kein anderer kam, begriffen 12 wohl das Praktiſche ie es Ver⸗ 
fahrens bei einer freien Wahl, hüteten ſich aber auch wohlweislich, den alten 
Deſſauer deshalb zur Rede zu ftellen. | 


Be 7 Börfen- Ju 


18. Januar 1867. 


„[Eine Petroleumquelle] wurde am 2. Januar zu Döt- 
tingen in Württemberg entdeckt. Dem „Schw. Merk.“ geht darüber 
folgende Mittheilung zu: Seit etwa 14 Tagen verſpürte man hier 
in mehreren Kellern einen Erdoͤlgeruch, weshalb die Vermuthung 
nahe lag, es könnte dem Kaufmann des Ortes ein Faß ausgelaufen 
ſein, was jedoch nicht der Fall iſt. Heute ſtrömt nun Alles mit 
Geſchirren zur Glücksquelle, wo unter freiem Himmel ohne Geld 
und 1 in einem an einen Abhang ſich lehnenden Baum⸗ und 
Grasgarten das geſchätzte Brennmaterial (ohne Zweifel Schieferöl) 
ſich aufheben läßt, und bei hellem Tage werden zur Probe die Erdoͤl⸗ 
lampen angezündet. Das Oel läuft in einen Abzugsgraben mit 
Waſſer bern bt und wird oben abgeſchöpft. Allerdings fließt in 
Folge der ſtarken Nachfrage das Brünnlein jetzt ziemlich trüb: aber 
der unächſt an der Quelle wohneude Bürger zeigte mir ein Glas 

ſehr hellen Oels, welches er heute Morgen gefüllt. 


* Bei Gelegenheit der Pariſer Welt-Ausftellung ſoll bekannt⸗ 
lich auch ein Monftre- Konzert und Wettgeſang von Liedertafeln 
und Männer⸗Geſangvereinen ſtattfinden. Die dafür eingeſetzte 
Kommiſſion unter dem Vorſitze des Barons Taylor hat bereits 314 
Anmeldungen von Sängervereinen erhalten. 


Angekommene Fremde 
vom 18. Januar. 
HERWIG S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Fränkel aus Gleiwitz, Hardt⸗ 
mann, H. und. E. Schleſinger, Jahn und Lewy aus Berlin, Broeſting 
und Jäger aus Köln, die Ober⸗Amtmänner Kinder nebſt Frau aus No- 
chowo und Steindorff aus Grzymislaw, Staatsanwalt Braut aus 
Wreſchen, die Rittergutsbeſitzer Walz nebſt Familie aus Gora und v. 
Dobrzyeki aus Baborowo, Rentier v. Koſzutski aus Warſchau. 
TILSNRERS HOTEL GARNI. Ober⸗Steuerkontrolleur v. Ribow aus Grätz, 
Dekonom Joumann aus Reinberg, die Kaufleute Weyl, Moritz und 
Stinow aus Breslau, Hauptmann Wengler aus Liegnitz, Maurermei⸗ 
ſter Vogt aus Oels, Direktor Strauchmann aus Berlin. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Sierniki, Graf Skarbek aus Polen 
und Graf Mielzynski aus Iwno, Agronom Klepaczewski a. Miloslaw. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kücke aus Elberfeld, Berger 
aus Kaſſel, Wolff, 15 und Kleinecke aus Berlin und Biedermann aus 
Stettin, Fabrikant Bildhauer aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Na- 
9 aus Ludom, Roſenau aus Brzoſtowo, Sänger aus Lochein, 
Martini aus Lukowo, Stobwaſſer aus Lubin, Richter aus Ciesle und 


\ Jacobi aus Trzeianka, Oberamtmann v. Sänger aus Polajewo. 

HOTEL DE PARIS, Bevollmächtigter Dlugolecki, Förſter 1 Propſt 

Zoladkiewicz aus Czerniejewo, die Agronomen Gajewski aus Wisniewko 

und Kurowski aus Witakowice, Vorwerksbeſitzer Hundt aus Osna, 

Gutsverwalter Leiſzner aus Babin, Official Tuſzynski aus D.⸗Crone. 

HOTEL DE B Die Kaufleute Somme aus Breslau, Promnig aus 

Frankfurt a. O. und Schirach aus Berlin, Frau Neubelt aus Kobelnik, 

| Rektor Grolee aus Schneidemühl, Gutsbesitzer Burghardt aus Gorta- 

towo, Oberförſter Dreger aus Weinberg, Landwirth Schödler aus Mi⸗ 
1 


kuſzewo, Propſt Marcinkowski aus Lutynica. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Kreisgerichtsxath v. Twardowski aus Sam⸗ 
ter, n v. Treskow aus Chludowo, Gutsbeſitzersſohn v. 
1 aus Szurkowo, Bildhauer Pietſchmann aus Stettin, die 
Kaufleute Rüdiger und Mendelſohn nebſt Sohn aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Gruner aus Friedland, Frau 15 otheker 
Hübner aus Pudewitz, Fräul. Diehne aus Gneſen, Rittergutsbef. 
mann aus Chrzaſtowo, Gutsbeſitzer Foͤrſter aus Czerleino, Rentier v. 
Wodpol aus Rogalin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Gogolewo, 
v. Raſzewski aus Bielewo, Wilkonski aus Paledzia und Gräfin Bnin⸗ 

ska aus Chraplewo. 


ohr⸗ 


E Noe 

Handels ⸗Regiſler. 
Die in unjerem Firmenregiſter unter Nr. 720. 
eingetragene Firma Salomon Feltenberg 
Poſen iſt erloſchen und im Regiſter heute ge- 


bosch, 


und zwar: 1) das Gaſthaus Nr. 12. und 13. 
des Hypotbekenbuchs der deutſchen Vorſtadt 
bierſelbſt, abgeichägt auf 11,959 Thlr. 3 Sgr. 
Pf.; 2) das Ackerſtück Nr. 137. daſelbſt, ab 
geſchätzt auf 1230 Thlr., und 3) die Scheuer 


0 


über die 


chrichlen. 


7 


Die Nachweiſun 


Abgrenzung der Wahlbezirke zur Wahl eines Abgeordneten für den Norddeufſchen Reichstag im Landkreiſe Poſen: 


Poſen, den 12 Januar 1867. Nr. 1. des Hypotdekenbuchs der ſtädtiſche Namen euennn | 
e e 5 * 1. 0 | 2 u | men 
Königliches Kreisgericht. Meder und Wleſen von Militſch, abgeihäßt| u des ver dazu Bebörigen eig Bahrtohat. | * 5 . rr N | 
I. Abtheilung. auf 300 Thlr., zufolge der nebſt Sypotbelen- Wahl., Friſchaſte getobal. 401. er dazu gehörigen: — Naehe 
Konkurs⸗Eröffnung. denden der alen er — . eee. eee. 
Königliches Kreisgeri e eee in TOR 1 Babki Babti ca Im f 
reisge Nr 8 3 Oberförft, v. DraIm Herrnhofe | 18 |Bludhomwo Gluchowo Gutsbeſitzer von Herrnhaus zu 
Erſte Ab it zu Grätz. am 22. Juni 1867 Capur minski | Gohyatı | Jer e Gluchowo 
Grätz, den 12. Januar 1867: ng. 4 Vormittags 10 Uhr Kubalin Yalendye | | 
Ueber den Nachlaß des zu Neuftadt ii en an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Wigrek 19 Gluſon luſzyn Step. v. Pagowski Schule 
ſtorbenen Gaſuwirths Franz Borowieeki it Als dem Aufenthalte nach unbekannte Släu-] Das demo II. N x ’ 20 Golenein Golenein Rittergutsbeſizer Brennerei 
der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren biger werden vorgeladen: 2 Bendlewo a. 55 - Rittergutsbeſitzer dito | Bodolany Vorw. Beuther | 
ane 3 di Frau v. Fu Ri — N v. Potocki Seren Anz: 
len, welche von dem Gemeinſchuldn ie verw. Frau Gaſtwirt iemaneſ „ ’ R . . in 
2 Geld, 2 — oder anderen Coche in e un oc, 1 bezüglich deren 3 Bollechowo ene a dito 21 Golenczewo en 5 . Herrnhaus 
itz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm unbekannte Erben. Z ; a 0 } N . 3 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Fan 3 Bora Bora Walz, Rittergtsbſ dito 
denſelben bfolgen oder en, vielmehr] potbefenbuche nicht erfichtlichen Nealforderun FL | Hin A ee /@pstalome Stöbj. Burghardt dito 
5 u 11 850 ande zahlen, vielmehr 10 ben Kanfgeldere Befriedigung * 5 55 4 Commenderie en e Maußhlenbeſ. War- bei Herrn Muh- 24 Großdorf Großdorf Jorſtbeamter del. orſthaus 
den ken 15. Februar 1867 einfehlietich | Pen ſich mit ihrem Anipruche bei uns zu meiden. ra l Au an 25 Gruſzezyn Sate 5 ar 17 Schul 
Vorb ericht Anzeige zu machen und Alles, mit Militſch, den 12. Dezember 1866. Olczak Muhle menderie \ ammer enger Sheet, Sanleuomt 
Kon Ne er etwaigen Rechte, ebendahin zur Königl iches Kreisgericht. Topole armoſz 5 
Tann a e abzuliefern. Pfandinhaber und 1. Abtheilung. Weißberg Glowno⸗Hauland 
des Gemei ſelben gleichberechtigte Gläubige: 5 (Ceradz kose. Ceradz foscielny Lehrer Kawicki Schulhaus > Neuhof Vorwerk 
Wee denden en mie age a Bekanntmachung. 0 Ehle, Chee, e Sede e ei eee, e pet Be o. 
machen. a 5 Die nathwendige Subhaſtation der dem Ottowo gc b. Leffe W 27 Jankowie Jankowie Rtratsbt. Mathes Wirthfafts- 
„Grätz, den 12. Januar 1867. Eduard Ziemniewicz gehörigen Grundſtücke] 8 Chmielniki Chmielnſki Inſpektor Kraufe | dito Edmundowo aus 
Königliches Kreisgericht. [Jarocin Mr. 13. und 201. und der Dembno Dorf 28 Jaſin Jaſin Grundbef. Hundt Schulzenamt 
5 Erſte Abtheilung f en 11 een 1607 Dembno Kolonie, Rabowice in Jaſin 
Der Kommiffar des Konkurſes. VVV wird hierdurchſ 9 Chomecie 5 5 55 Beſißer Jordan Chomecic Vor- 29 Jerzyce . 1 Reſtaur. Volckmer Schule 
. — 3 9 . alanti nwer 
— — Di as uu Hosen za Pech, den 12: Januar 1867. 10 |Chyby 65900 Bittergitsbefiger Herrnhaus Große Schleuße 
ie Be: > Königliches Kreis icht Baranowo etrick Y - Kleine Schleuße „ 
g Theodor Jacob Flatau in gie reisgericht. de. BR 7 75 f nei⸗Diſtr. 130 (Jeziorki Jork te Ei 
Sr nad ce org e Cen. ebend een e dee e e en e ee e 
angemel alen 2 Sg dee Mein in Trzemeſzuo am Markte belegenes, 8 Migkowlo "Se Slupia 3 
hu a un Der Termin zur Prüfung dieſer 7 8 Geſchafte har 19 — des Gem 12 Dabrowka Dabrowka ——ů— baus 31 Junikowo Iunitowo Stsbf. Sarrazin 1.|3unifowo,Ser- 
auf dei 29 an nebſt Garten und 15 Morgen Ackerland bin ich Dabrowa v. 8 5 g Rudnicze . renhaus 
1 5 Januar 1867 [Willens unter guten Bedingungen zu verkaufen. Jurowo f 92 Karlowitz Karlowitz Inſpektor Chriſt in Wirthſchafts⸗ 
dor dem ge 10 ub e. Ne 13 PR Ka 2 Lehrer Zeidler Schule Debogöra Karlowitz. haus 
a zeichneten Kommiſſar im Termins⸗ Trzemeſzno. 3 x TLuczno 
dummer Nr. 13. anberaumt, wovon die Gläubi — — — Nierski Skorzenein 
er welche ihre Forderungen eee Ein in der Garniſonſtadt Rogaſen, Obor⸗ 14 |Dembjen Dembſen Maj a. D. Geduhnſ dito Lud 8 hö 2 
2 geſetzt Waden angemeldet haben, niker Kreiſes, an der 181 0 von Wongrowi j Luban . 33 |Stiein Seins Höhe Gtsbeſ. Kaernbach Herrſchaftlicher 
Kön fl den 8. Januar 1867. nach Poſen weed l ia Gaſthof, 8 5 8 ee tieren Janikowo Hof 
gli a 7. ſſives Wohngebäude m immern, durch 15 Dopiewo Dopiewo utsp. WerezynskiſHerrnhaus zu iegl en e 
Der . Br ne eller, geräumiger Saal Zen: 8 Dopiewo 34 Kiekrz Gil 5 Atrgtsbſ. Meisner Wirthſchafts⸗ 
Gaebier durſes. zu 50 Pferden und großer Speicherboden, Stes Wodlozim Starzond baus 
Noth — ee IiIgelbahn, Hinterhaus, nebſt circa 25 Morgen 79 y > ehe Rogierowto 
N. othwendiger Verkauf Garten, Ackerland und Wieſen, iſt Umſtändeſ 16 Fabianowo abianowo Diſtriktskommiſſ. Fabianowo 35 0Knyſzyn Knyſzyn a 2 
Königl Krei ; na Ihalber unter ſehr vortheilhaften edingungen Kotowo trasburg Schule Drogoein Rittergutsbeſitzer Herrnhaus 
Di Al. reisgericht zu Militſch. mit geringer Anzahlung zu verkaufen. Nähere 17 Glôwno Dorf Glöwno Dorf Gutsbeſ. Traeger Schule Choynica G. v. Treskow 
wirch Cast Rears maſſe des verſtorbenen fi- Auskunft darüber ertheilt auf portofreie Anfra⸗ Carlsbrunn 136 Kobylepole Kobylepole e Herrnhof 
3 Niemane gehörigen Grund ücke,Hgen der Taxator ustdoff in Nogajen, Nadolnik | f v. Mycielski 
0 1 \ 


6 


amen ame Namen Eisenbahn - Gesellschaft ausgeführt und voraussichtlich gleichzeitig mit der 
4 — Benennung | Waun des | ane ER Posen-Gubener Bahn eröffnet werden wird; der Weg von War- 
Rs t. der dazu gehörigen des Wahllokal. Ra t. der dazu gehörigen des WBabllokal. 
Nelke. Ortschaften. Wahlvorfehers, Sele, oriſhaften. |Bafvorhehers. Fe DE 
WS m — — ————— —Äje kk ꝛ ĩ —— 7 1 - [3 
= a Per a N Schulhaus 75 Skrzynki Sar enſef. Gericke Perrnhaus 2) In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer 40 
Potoſzeznn Fotoßehpn n eee c e N kürzung von 6 Meilen die direkte Verbindung beider Städte 
rzybroda Klug a. Se a 76 Sobota Sobota Inſpktor Liebſch Krug tie: 5 
30 Komornik omornik Befiger Slawski Hearnhaus N Bytkowo und für die Verbindung Polens und Russlands mit 
40 Konarzewo Konarzewo Gutspächter Sta- Konarzewo, | 77 Splawie Spiawie Inſpktor Anders Schule Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 
Glinki ſinski Herrnhaus Michalowo 3) Auf der Strecke von Züllichau bis Krossen ist dieselbe zur Auf- 
41 Krzeſiny Krzefiny Thieme, Gutsver⸗ Hof zu Krze⸗ Szezepankowo nahme der längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neu- 
Garaſzewo walter fing 78 Gr. Staroleka Gr. Staroleka Barilſen, Guts Herrnhaus salz nach Grünberg bestimmt, welehe die nothwendige Fortsetzung 
a 1 betzer und Ergänzung der Bireslau- Freiburg- Franken- 
42 Krzyſzkowo Krzyſzkowo Gutsbeſ. Rei Schulhaus 79 Stadt Sten⸗ Stadt Stenſzewo Bu f Rathhaus slein- Liegnilzer 1 ahn bildet und für die Weiterfüh- 
aachen! ee re asien: Steh | | hen bee eee e e 
Michatowo 80 Strykowo Strykowo Rittegutsbeſitzer Herrnhaus — nn N 
44 Lagiewnik Cagiewnik Gutsbeſ. Helling Herrnhaus Sapowice Pgel was . ren A ear l 555 : ei 
45 Lawica Lawica 9 Oberſt v. awica, Vor⸗ Strykowko Ir machen hiermit bekannt, dass wir noch S est von 
Marino fern wert la Ciptrug ae ' Thlr. 400,000 Stamm-Actien a 80 Procent, 
uardsfelde Strzeſzyno rzeſzyno ene albevollm. Herrnhaus 24212 7 
46.Lenczyc Lenczyc Schulz Grunwald Lenczye, 5 1 Sale v. Stolniekt wo Thlr. 500,000 Iproc. Stamm-Prioritäts-Aetien 
N Laſe ine 82 Suchylas Suchy a8 Rittegutsbefitzer Schule a 95 Procent . 
47 Lodz Lodz Gaſtwirth Pien- Wirthshaus . 5 Kitzel S x TER { 
kalski 83. Swadzim wadzim Inſpktor v. Ko. Herrnhaus erlassen. Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10% baar oder in Cours habenden 
ge Sowenein Lowenein Gutsbeſitzer Opitz Schule Przeemierowo rykowski . zu deponiren. Die Verzinsung der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
49 Luſowko Luſowko Nittergutsbefiger Herrnhaus Sobiefiernie etien und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Aetien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
Rozalin Natthes Wyſogotowo N 1 ung. Vollzahlungen sind statthaft. 
50/Luſowo Selen Rittergutsbefiger Schulhaus 84 Tarnowo armen 1 Schulhaus Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden 
elenowo oas ogda to Ikier 2 7 P EB 
51 Marienberg Saler Inſpektor Proske Denen zu al Die Au em. Deutsche Credit-Anstalt In Leipzig. 
arienber a . . 
1 e 5 — L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
Rosnowo 85 Tomice (Dorf) Tomice (Dorf) Amtnann Göbel Dominium - 5 
en, Tomice Gade 9 L. Mende in Fr ankfurt a. O. 
52 Minikowo Minikowo Vogelſang, Vor. Schule 17 Miroslawki N S. II. Hahle in Cassel. 
Marlewo werksbeſitzer 860Trzeielino adl. Trzeielino adl. Wirtlſch.⸗Verw. Herrnhaus . f re = 
53 Modrze . . Herrnhaus 8 geiſtl.] Hihebrandt Reinhold Steckner in Halle a. S. 
d aa ozefowo 2 5 * 
54 Morawsko e sl Lieuten. desgleichen 8 Li b Hirschfeld & Wolff in P Osen. 
Glinno reyſing rzebow Trzebow minann Brzeskiſ dito N 5 
Okolewo orka e F 0 W. Krause & Comp., Bankgeschuft ın 
Glinienko 88 Trzuskotowo Trzuskotowo Inſp. Cronhelm | dito 
rzepase Czerwonaniwa Berlin. 
55 Mrowino rowino Amtsrath Klug Schulhaus Medruelo 5 — — en] . 
Zmyslowo 89 Umultowo Umultowo Ritterzutsbeſitzer dito 5 
560Napachanie Napachanie Rtrgtsbeſ. Gribel Schulhaus Naramowice Stan; v. Treskow 
Dalekie dito Alt-Haul. 2 
57 Neumühle Neumühle Beck, Gutsbeſitzer Herrnhof dito Neu⸗ dito 
Neudor Neumühle Roſen⸗Mühle in 
Zieliniec a Wolfs⸗Mühle 
58 Ottowo Ottowo Gtsbſ. OppenheimſHerrnhaus zu] 90 Wieckowice Wieckowice Lehrer Palm Wieckowice ” 
Balkon Ottowo Wieckomfo Schule [ 
59 Owinsk wink Sanitätsrath Dr. Gaſthof zur Dziaky . 
Bollechowko Beſchorner rholung Fialkowo 2 \ 
ge 91 Wieltie ren e er Herrnhaus Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Mienkowo 92 Wierzenica 1 Gutspächter dito Zerſtreuungen größerer Städte. 5 5 
60 Pamigtkowo Pamigtkowo Rittergutsbeſizer Schulhaus —— owko v. Dembinski Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſ⸗ 
g Graf Bninski . 5 jelbe enthält einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speifefalon, Kaffee und Rauch⸗ 
Witoldzin 93 Wierzonka Wierzonka Nittergutsbefiger Schulhaus zimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große 
61/Pawlowie Pawlowic Rittergutsbeſitzer Schulhaus Barcinek H. v. Treskow Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und euthält die bedeutendſten dentſchen, 
Bardt ilo . franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polnischen und holländiſchen politiſchen 
62 Piotrowo adl. Piotrowo v. Sypniewski |Yerenhof Maruſzko und belletriſtiſchen Journale. Die mlichſt.- bekannten Herſe 
. 94 W 0 Gutspächter Rie- Wiry Herrn [Chevet aus Paris anvertraut. = 
630Plewist Plewisk Inſpektor Ader- |Dominium Wirki mann haus Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball- 
mann 95 Wilda, Ober- Ober- Wilda Adam Jeske, Schule ſaale hören. 0 
64 Pſarskie Pſarskie a Schulzenhaus e, Grundbeſitzer Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der A 
8 . ! 5 fortwährend mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſell chaft iſt 
So Rahojeino dem W BR Fe engagirt, die in dem Theatergebände, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Kos 
Neudorf 14 — 70 da le verſationshauſe verbunden iſt, e drei 1 giebt. 
Liß⸗Mühle iniary niary Hoffmann, Wirth - Schule den in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwi i 
5 Neudorf paul, N lee 1 ſchafts⸗Inſpektor . Jag = nf 9 cent Dodhaif ain een we, 
) ir ule in n 5 BE 3 
e Vadyhowo mull dn Herd Satze Achunal ö Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris 
e fönigl. | chowo Urbanowko in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 
67 Rokietnica okietnica e Gutsgebäude 97 Witobel Witobel Mühlenbeſitzer Mühle Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge gehen täglich 
68. Rosnowo- Bld. Rosnowo- Haul Schulz E. Winge Rosnowo. 98 Wrgezyn ee BE Komm. Herrnhaus zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben 
e 5 Haul. Krug Zaparcin far. v. Zurawsli“ Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige 
69 Roſtworowo Roſtworowo Rittergutsbeſitzer Gutsgebäude | Srocko Dorf Abendunterhal:ungen Frankfurts zu beſuchen. 
Zydowo v. Sholdrstt 99 Zabikowo Zabikowo Gutsbeſ. Miehle Zabikowo Vor⸗ a — K — —— 
70 Sady Sady v. Kaſinowski, Bezirks⸗ Swierezewo ö werk = 
Rittergutsbeſ. Bureau 100 Zakrzewo⸗ Zakrzewo⸗Hauland Schulze Klingbeil Schule er mania 
7 Share Schwerſenz (Dorf) baten Guts- Schule An BR Ei an Wels u 
(Do eſitzer Zalaſewo Zalaſewo riedrich, Gutsbe⸗Zalaſewo A} 0 1 2 
eee Fr ster Sermor ] Lebensberſicherungs⸗-Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 
(Stadt) (Stadt) k Kruſzewnig 8 £ ’ 5 . 2 
1. Wahlbezirk Bürgermeifter  |Nathhausfaal 102 Seguy Sega Bla ne Schule Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Crt. 
N anowo 1 . 4 
720[tl. Wahlbezirt Kämmerer pieſch Aſcael. Schule Chartowo Ba Im Laufe des Monats Dezember v. J. find von uns neu abge⸗ 
feld 103 Slotkowo Zlotkowo Wirth Hirſchfeld Schulhaus ſchloſſen worden: 
78] Sierosſaw Sieroskaw Amtsrath Deich⸗ san 104 Stotnit u 25 11 Brennerei 1665 Verſicherungen auf Thaler 907,107 Pr. Ext., 
. okrzywnica mann errnhaus | op Hoffmeyer welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer rämien: innahme um 
74 Skorzewo Stor Ipeger, Gutsbef. | Herrenhaus | Jelonek ! jährlich Thlr. 28,7 36 Pr. Ert. zuführt 1 b 


wird mit Bezug auf $. 8. des Wahl: Reglements vom 15. Oktober pr. und mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß die Wahlhandlung 
am 12. Februar d. J. ſtattfindet. Dieſelbe beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
Poſen, den 15. Januar 1867. 


Königlicher Landrath. 
Wocke. 


Der Verſicherungsbeſtand ſtieg Ende Dezember v. J. auf 84,652 
Verſicherungen mit Thlr. 41,403,385 Pr. Ert. und die Jahres⸗ 


Einnahme der Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ea. Einer Mil⸗ 
lion dreihundert und zwolf Tauſend funfhundert ſieben 
und achtzig Thalern Pr. Ert. | | 
Stettin, den 12. Januar 1867. £ 
Die Direktion. 


Heilung von Syphilis und Hautkrank 
heiten, auch brieflich. 7 
Dr. Holzmann, gr. Gerberſtr. 33. 


Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 

Eine Dame in Samter, des Klavierſpielens 
vollkommen mächtig, erbietet ſich, —. ründ⸗ 
lichen Unterricht zu ertheilen. Näheres Sam⸗ 
ter im Schöne ichſſchen Hauſe, Treppe. 


In der Ottorowower Forſt b. N a 
Samter werden Eichen- und Kiefern- .. 1 1 
Bau- und Nutzſtämme aus dem dies⸗ Härkisch 4 Posener Eisenbahn 
beten nag Sehfebenb 9 5 e ate ee ee. ſwie ſtarkes Birken-Schirrholz und 
rennhölzer nach feſtſtehendem Tax⸗ ernöchs «a S-BrAÄrEe ist die Anlage d ö = 
Ar * e Berka OR Frankfurt a. O. ee Posen mit rer: 870 Brennholz verkauft jeden Donner⸗ 


preiſe täglich verkauft. . aeg Wer e Stan 
e e e ehan und O h Gub hmigt worden. Die- ſtag Vormitta 6. Februar d. J. Morgens 11 Uhr. 
EEE selbe stellt eic kk nach Tuben genehmigt worden. Die ſtag 905 8 . 7 at 777 1 up 


Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen und Ertheilung jeder nä⸗ 
heren Auskunft empfehlen ſich die bekannten Agenten, ſowie die unterzeichnete 
General-Agentur. 

Poſen, den 18. Januar 1867. 


Die Teopol entur der „Hermania.“ 
eopold Goldenring. 

Der Verkauf von Kamm“ 

woll- Böden aus hieſiger 


g Kiefern- und Birken⸗Stangen, ſo 


Holz⸗ Auktion. 1 I) in der Linie Posen-Guben als das unentbehrliche Glied — ; a 
Am 22. d. Mts. werde ich im Go, % g Sine ee "Ye bi 7 kett | Auf dem Dominium Raake bei] Polchow bei Laage in Med’ 
iWatjewer Walde verschiedenes Bre 5 Nossen Verbindungskelle dar, welche, so 8 2 7 
8575 pn Feaabgeſe ben Breifen meistbietend 1 weit sie neu sich einfügt, vOR Cůlun anfängt und über Hus- [Oels (Poststation Bohrau) ste- lenburg⸗Schwerin, im Januar 1867. 
been Be 22 sel, 2 Ren, Posen 3 98 be- hen jeder Zeit hochtragende Kalben Nädyfte Eiſenbahnſtation: Tete- 
5 oſen, den 17. Januar 1867. ziehungsweise UNSCHANU gehend, in etersBurg ausmün- . f 1 5 i 
5 #ogozinski, den we, auf der Strecke von Halle bis Cassel bereits im Bau 125 riffen ist und SB rungfähige Bullen Holländer zen und Güſtrow an der Fries 4 
e e e und auf der Strecke von Guben nach Halle von der eg Lap Race zum Verkauf. drichs⸗Franz-Bahn. ö 


20. Jan. Vorm. 


Der L. W. Egersſche Feuchelhonig⸗Ertrakt. ee 2 
en 1 
ulus Caſſel 


Güter Verpachtung. 


Die im Großherzogthum Polen, unmittelbar an der ſchleſiſchen Grenze, im Kreiſe Kroto⸗ 

an zwiſchen den Städten Kobylin und Zduny belegenen, zur Herrſchaft Baſzkow gehörigen 
irthſchafts⸗Departements Baſzkow und Alt⸗Kobylin ſollen vom 1. Juli a. e. ab auf 15 hin⸗ 

tereinander folgende Jahre an den Beſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf 


Donnerſtag, den 21. März c. Vormittags 9 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Baſzkow anberaumt worden iſt. 

Zu dem Wirthſchafts⸗Departem. Baſzkow gehören die Vorwerke Baſzkow, Piaski, Trzaski, 
Rochy und Kubowa mit zuſammen ca. 5000 Morgen Fläche, worunter 3200 Morgen Acker, 840 
Morgen Wieſen und 560 Morgen Teiche ſich befinden, zu dem Departement N aber gehö- 
ren die Vorwerke Alt⸗Kobylin, Rembichow und Lilla mit einer Fläche von 3901 Morgen, worun⸗ 
ter 2868 Morgen Acker und 459 Morgen Wieſen enthalten ſind. Zur Uebernahme der Pacht 
— 15 Vermögen bei Baſzkow von 45 Mille Thlr. und bei Kobylin von 35 Mille Thlr. erfor⸗ 

erlich ſein. 

Die Pachtbedingungen können vom 1. Februar ab ſowohl bei dem Rentamte zu Baſzkow, 
als auch im Bureau der General⸗Direktion auf dem Fürſtenſtein bei Freiburg in Schleſien einge⸗ 
ſehen werden, und wollen die Herren Pachtbewerber behufs Beſichtigung der Pachtobjekte ſich an 
den Herrn Oberamtmann Schrader zu Baſzkow gefälligſt wenden. 

FBurſtenſtein, den 10. Januar 1867. 5 
Der Prinzlich Reuß'ſche Generalbevollmächtigte. 
(gez.) Stentzel. 


iſt das lieblichſte, aus dan edelſten Biumenhonig (mel hortense), der Fenchelpflanze und vielen wender. — Abends 5 u 
1 8 5 Säften mit gößter Na I a bereitete, für Magen, Lunge, Unterleib und| Predigt; Profeſſor Lic. Pa 
lut vortheilhafteſte um unſchädlichſte Genußmittel aus Berlin. 
2 0 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 20. Jan. 
ont 8055 für alle Kranke, J Be Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Kleinwäch⸗ 
namentlich aber bei Has⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ac. Bei Keuch⸗] ter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
huften, Bräune u. a., Kinderkrankheften giebt man ihn erwärmt. Kinder nehmen ihn für ihr Mittwoch den 23. Jan. Abends 7½ Uhr: 
Leben gern. Bei Hämor hoidal- und Unterleibsleiden nimmt man ihn rein für ſich oder in gutem] Herr Paſtor Klein wächter. Y 
Trinkwaſſer aufgelöft. In größeren Gaben bewirkt er leichte Leibesöffnung. In den Parochieen der vorgenannten Kirchen Be 
€ 3 ſind in der Zeit vom 10. bis 27. Jan. = 


ft Jede Flaſche trägt die eingebrannte Firma, ſowie Siegel, Etiquette nebſt Facſimile de N 3 nr 
Erfinders L. W. Egers 5 Breslau. Die alleinige Niederlage if bei Era ae leren? getauft: 7 männliche, 5 weibliche Pers. 
in Poſen, Waſſerſtrche 8/9, Sammel Pulvermacher in Gueſen, F. . gestorben 8 männliche, 2 weibliche Perſe 
Schubert in Liſa, Moritz Hasse in Schmiegel, J. . Satinger in getraut: 15 Paar. — = 
ae . EN Fi Im Tempel der ifrael. e 2 
ini 1 j 8 end den 19. Jan. 3 : 
Königl. Preuß. Landes⸗ Das Kgl. Preuss. priv. u, concess. 0 edit and ended 
Lotterielooſe Damen - Placements - Comtoir, Auswärtige Familien Nachrichten. 


25 dessen Vorsteherin die Fr. Baroni Verl Fräul. Emma Zugehör in 

ur bevorſtehenden Zichung den 12. Februar E te 8 x aronın v. er obungen. A e 2 

. 71 98 » Marenholtz in Berlin, giebt sich die — 8 Koch 1 K den 4 
D ab DR x 9 — mit Hrn. F. Krauſe, Frl. E. Greiff mu 

1% Thir, 9, Thür, Ehre, den hohen und geehrten Herr- Prof Dr. T. Sietel, Fri A. Saffen mit Schach. 


RER Va ee: 1 schaften ihre Erzieherinnen (Deutsche, termeifter Eger, Frl. B. Palm mit Hrn. A. Liepe, 
4% Thlr., 2½ Thlr, 1%, Thlr. 20 Sgr., Französin, Engländerin u. Schwedin), I Frl. M. Heiſe mit Prem. Lieut. R. Polmann, 


verkauft und verſendet, alles auf gedruckten so wie Bonnen der verschiedenen Län-] Fräul. C. Freiin v. Steinacker mit Lieut. Harro 
v. Flemming, Frl. B. Eſſelbach mit Hrn. Kom⸗ 


Die Samenhandlung von Martin Grashoff 
Autheilſcheinen, gigen Poſtvorſchuß oderſger, mit nur besten Zeugnissen guter ponſſten 9. Soffm ann in Berlin, Fri J. Freese 
C — 


in Quedlinburg (Provinz Sachſen) 
empfiehlt ſich in Gemüfe-, Garten-, Feld⸗, Wald-, Luft: Einſendung des Betrages 13 e = l zoffmann in 
ftraucher: und Blumenſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und die Staats- Effekten Handlung von en 10 mittelung zu empfeh- init Dr. C. Koppin in Jreienwalde ad. 
i f > ; t gleichzeitig alle Engagem. 8 T eater. 
deutſche Pracht Georginen, Warm und Kalthaus⸗, ein M. Meyer, Stettin. Lach. Damen, sich mit Vertrauen anf . . Stadt Cheater. 
ſchönes Sortiment Sehlingpflanzen, Land: und Topfroſen, Neben — (die Vorsteherin zu wenden. ee e Fare n 
Kartoffeln, Weinen und anderen Pflanzen. Beſonders empfiehlt Berlin, Jügerstrasse 67. Lammermboor, oder: Der Sturz des Hau⸗ 


n x ; * 2 dem bekannten Dekit der Antheillooſe der Wien Gehriima facht in J Ab. 
fie Zuckerfabriken beſten, ſelbſt gebauten, weißen Zuekerrunkelrüben⸗, Kgl. Preuß. Landeslotterie 5 l Bäckermeiſter. engen . Nga Dee 
| und Cichorienfabriken beſte, kurze, dicke und lange, glatte Ciehorien⸗ 1 


Samen, den Herren Oekonomen und Landwirthen große, ertragreiche 

Futterrunkelrüben und Mais (Türkiſcher Weizen), jo wie die g Kammerſängers Herrn Roger. Oper. 
Kieſen⸗ und andere Mohrrübenſorten, meine Getreidegat⸗ Lotterielooſe Stenographen » Verein. Volksgarten-Saal 
tungen, als auch Grasarten zum Wieſenbau unter Verſicherung haben, welche dieſelbe im amtlichen Original den 20, b. Metz. beghnenben, 80 Stunden Heute Freitag den 18. Januar 1867 5 
prompter, reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen, mit dem erge- Be ang a umfafenden 3 Grosses Concert 
benſten Bemerken, daß die reichhaltigen Kataloge von der Handlung auf]nö Unterrichts⸗Kurſus von der Kapelle des 50, Regiments. 


nöthig. 
frankirte Einforderung gratis verabreicht werden, und ladet alle noch un⸗ Von dieſen Looſen ſtehen nur 2 Siehungen| nimmt der Vereins⸗Vorſteher Ref. Aas e,j! Anfang „libr Entree 1Y, Sgr. 
bekannten Samenhandlungen und Gartenvereine zu nutzreicher Geſchäfts— 


bevor und koſtet ein Viertel zur bevorſtehenden [(Odeum, parterre) entgegen. Honorar 2 Thlr. Von 181 an nur noch zu den Sinfonie⸗ 
verbindung freundlichſt ein. 


ie 5 2,9 — —- - Konzerten Billet⸗Verkauf. 
Ziehung am A. Februar 9% u derte, ne, 3 
Duedlinburg, im Januar 1867. 

Martin Grashoff, 


aso III o a ene ein e 'q 
Kunſt- und Handelsgärtner und königl. Oberamtmann. 


2 
für 36%, Thlr., 


\ nen . . . . SE pad TER DE Ze Zahl AT ne En De ar ie r BE — 3 
ee. 8 ea mr, Ka. u ee 5 x . 7 e a 8 * 8 Pi 
er 0 4 * - * 
| 


wird die Unterzeichndte von jetzt ab auch die[ Ammen weißt nach Maresi, Markt 80.] Roger. 
r 7 3 — J Sonnabend. Kein Theater. 


Ausgabe 1 ren 
Königl. Preuß. Provinzial⸗ Gabelsbergerſcher Sonntag. Gaſtſpiel des kaiſerl. franzöſiſchen 


für die Schlußziehung weitere 4 Thlr., für die. gra ? RER. tar 
e Lotterie al 192, hir auf; udqzdat uno uaupoaz usspupnſbu 2 
940 Krohrmaels cr hne DB leder Proviſſen, ae: ug ag 510 8 Bid 5 Lamberts Salon. 5 
den e n . Watt an d kate do deen | Sonmag, em ene | 
Bee en mi h be, ob Landeslotterie- 1138 eu WS uu urn anf „Sr OSSOS Concert 3 
= oder Br e jabe, ee ade “12296 299 de wolle ang z ag uslogsing mag oajvon der Kapelle des Weſtphal. Füf.-Ngmts. Nr. a 
23 kern oder Provinziablotterie⸗Looſe gewunſcht werden, zog dog gun uuvz ui Pulangeq un 37. Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
ette Maſt⸗ effekurt ge b oder Einſend f Jude Biplangag uanldppgg 3 - 
„Ochſen in Radojewo. [es Betrages die or oder SÄMTEnDUNG sauna) aus aa dun ushahne wipe wg Wagener, Nag her 
2 ? A2Ung de eee 1209 e schehen ianl 1 
Staatseffetten Handlung von az ge u An a aa ni Fischers Salon. 


Ein 21/,jähriger jchöngebauter| ( 
Zuchtbulle echt Holländer Race, 


ilbergrau, iſt zu verkaufen. 1 bez N : 
ſilberg a ſt z 8 f 67 Das Dom. Modliszewo bei M. Meyer in Stettin. engad aeg un 29 Pangoa "omg Tous bung Sonnabend den 19. Januar 1867 
Schrimm, den 16. Jan. 1867. Gneſen hat acht Maſtochſen —rr K 118 ang i wogqroand wav onujspuydun aaa 4 4 
Sonftlben. [un Nat Een un a | großer Masfen- Wall 
5 zum Verkauf. elegant möbl. Zimmer zum 1. Februar zu verm. [139 ur uapunagg bg ue eee quadınaq "mit und 
— 5 1 2. dia guns 2090 qunaalunpluag 200 ung) nenn eee 


J. Ein gut möblirtes Parterrezimmer iſt vom Entree für Herren 7½ Sgr., Damen frei 
ik 20 r Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. wozu geben eee, "A. Mischen. * 

1 e 92 , 2 SM 
5 go 14. „„ ſKreuzgirche. Sonntag den 20. Jan. Bo Von den fo ſehr beliebten Würfe 
eine Treppe hoch 185 eim freundliches möblivtes]“ 10 Uhr: Herr Dberpreb. Klette. — Kachm. chen treffen täglich friſche Sendungen 1 


DPetroleum- Lampen 
II.. von 5 Sgr. bis 10 Thlr., 
Petroleum, unverfälscht, pro Quart 7½ Sgr., 

1 U 


5 ST, 
. simmer ſofort zu vermiethen 

8 1 8 8 2 2 . : 222 > et 2 Uhr: Schö f 5 73 f 
Dem Herrn Kup erwaaren- Fabrikanten ER As Markt und Büttelſtr.⸗Ecke 44. ift e. gr. Keller Weist 2 Er r ger ein und empfiehlt diejelben in der Li⸗ a 
A. ce se in Czempin bei s? = fogl. u. e. gr. Laden v. Oſt. z. v. Näh. Markt 47.] den 20. Jan. 2 er 10% Die 8 queur- und Frühſtückſtube Wonker⸗ > 3 
Boten ejcheinige ich hierdurch, daß ich MI = > . Geübte Hauben und Blouſen-Arbeite⸗ rialrath Dr. Goebel. — Abends 7 ſtraße Nr. 6. Auswärtige Aufträge 1 
eee e "5 2 Fa den zu . ora er Beſchäfti⸗[ Herr Prediger Giefe. AUhreſ werden prompt effektuirt. a 
utterungs= und Ent⸗ 8 8 Pr 9 . L. Lee Co. Mi en 23.3 2 . MR IB 
ade 7 | 5 | Nau f N Mehr Jan. Abends 6 Uhr: Herr 15 . a 1 

u befettigt fie Die Kal en von derem 1 8 f ee 32 Jahr alter, militär-[Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag de : de an erb 
mit 3 Becken, welche circa 6 Jahre ſtand, “ ar X ? Bahren In en ee De Jet 16 2 nn Abendmabisfeier: Ser 5 benf ein G. 10 enschner, 8 
end ht 5 palft Waſſer und Zeit, W n 11 Ine beiſſchaften Kujawiens und anderer Geg 9 3 Fe 5 — i 803 2 Ubr, Predigt: Herr — RE Berlinerſtr. 19. 8 
edeutend Brennmaterial. riedrichsstr, 33. . ug. während thätig geweſen, jetzt noch bis Johannis Freitag den 25. Jan. AR 6 uhr, Pre Berg Halle. 


Amt Neuendorf bei Oderberg i. / M 3 . 
M., - - - 
den 14. Januar 1867. u: Mirle (Groslinon), / breit, u. Strohge⸗ 
F. Harbe. flechte offerirt die Strohhut⸗Fabrik von 
- « . Hahn, St. Martin 78. 


engagirt, ſucht zu der Zeit eine anderweitige, inf digt: Herr Konſiſtori S 
Nähe Poſens gelegene nige, : Herr Konſiſtorialrath Schultze. S end de 45 
dige Ji ee aber nur felbfflan- Sie den 24. San. Abend 8 Uhr, — joe burn mi — 70 
Adreſſe: 25 : . Bibelſtunde: Herr Konſiſtorialrath S e 8 erge a — 
Adreſſe: 2% G. poste rest, Markowitz.] in dem Haufe Friedrich 3b. 16e, Carl Bade le, Bergft 14 * 
14. * 
2 


Po ener 2 71 & * > 7 

j Marktbericht vom 18. Januar 1867. Pörſen⸗ Telegramme. IVI? & Rt. vert, Jan. „Behr. 57 Br, 56% 

- d., Frühjahr 56 a 56 a4 Rt. verk., Mai⸗Juni 563 Rt. verk. u. Br. + Gd. a 

von bis Juni» Juli do., Juͤli⸗Auguſt 56 Rt. verk. > — 

A. Ser 2g . N Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—52 Rt. nach Qualität. ö 
7 j Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26— 295 Rt. nach Qualität, ſächſ. 28 a f, 98 


einer Weizen, 


Mittel- Wei en 2 | 97 6 3. 9 e poln. u. ſchleſ. 28, feiner udermärt. 294 Rt. bz. Jan. 28 Rt. Br 2: 
Er 58 3222 6 RER, 29 Br., Mai⸗Juni 29} Br., Juni Juli 20 RL nominell. e 
850 lehr en 2 6 2 5 Bis zum Schluß der Zeitung ae Borſen⸗Telegramm nicht 2 ee pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 

Große G. „ 1 5 9 2 85 ER 85 übö * 5 € * er. 
Kleine Ge 0 „ 142 ee RE dr v7 2 3 ohne Faß 12} Kt. bz. Jan. 12½ a 12 bz. 3 
afer 1422 6 1922 9 wi br. 1132 4 z., Febr.⸗Mär; 112 bz. März- April 12 bz. — 
n r April, Mai 124 Br. 4 Gd. Mai- Juni 124 Br. | 
derben 215 275 Leinöl loko 13 2 
Futtererbſe 31K e Rt. Mac} 7 
Wine e 164 Gb, San. Behr. do Abe -in; i 4 Pr 16 e, 
e . > . „Febr. do., Sehr.» März 17 bz. u. Br., 16 5 il 1 
Sommer, Bears Ing Kassen lee len. Stettin, den 18. Januar 1867. (Mareuse & Maas.) - i { f 3 1 . u. Bi. se Mai Im ira 30 3 7 Gd z Bk, Jun, Jul 3 
> ai a Le ae an Not. v. 7. 1 7 u. Gd., „Juli „Br. u. Gd. A, 
Buchwe eee e 155 v. ae fi Not, var. Mehl. Weizenmeh Nr. O. 514 bit, 1 5 } oh, Roggen— 
artoff| 15 e det 874 | Sana ....... 115 in [mel Nr. 0. 24-44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44377 Rt. bg. pr. Ctr unverfteuert. 
Auer, 1 gf zu a Berliner Bua. 2 5 2 5 — Neal ng. 371) 888 estelens, dug. a Stettin, 17. Jan. (A nl E 
/ e K t. £ e I a-sunt ..... | N piritus, ruhig. | ettin, 17. Ian. mtlicher Bericht.) Klare Luft 2 
Hr 15 Klee, der Centner zu 100 Pfund = — — Roggen, flau. f Januar 05 „ 16 16K Morgens 5% R. e 27. 5. Wind: Ss ) Klare Luft, — 1%, 
l Si FE DER See weanass Satan ae , St, mein 3 
5 } ü f — — — ahr 55, 55; tai⸗- Juni 171 171 is 91 Rt., 83./85pfd. gelber pr. Frühjahr 88 n. r pain En) 
Rabel 1 — 5 14 TECC Raf Ben ee er 58 an ! It 885, Nh u. 1 f blahr St, 3, 4 bz u. Br. Mal- Jun Rat, 
8 ee = i e — oggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 55. 57 g. bh. 
2 Die Markt⸗Kommiſſion. Produliten -Bö 55 5 995 Br: Brübja r 555, 4 55 Ar Jun 504 l 30 . bir a 
Spiritus pr. 100 Quart & 80%, Tralles, duklen = Höre, p. 60 70h. ſchleſſche 52 b. Feat. ud märkiſche A)-—51E St, pe: Brübjabe 7 
77. , ⁵ÿ e , er Ba 
n , el 5 30 —. Witterung: Heiter, Froſt. > „2 .— „ P. 47.50 pfd. pr. a 
Die Markt⸗Kommiſſi 8 S f Anfanali illi 5 8 314 Gd. 
5 on zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Anfänglich bewilligte man für Roggen höhere Preiſe, indeſſen der Be⸗ Erbf x ac 8 hi 
erichtigung. Am 16 . u en heißen: 15 M 25 = gehr war durchaus nicht nachhaltig genug, um die fiene Beſſerung behaupten 58 Be ler 1ot Sutter: 5456 Rt., Koch- 5760 Rt., pr. Frühjahr Butter“ 
16 M und nicht 15 bis 16 . e eee bis zu können. Nach trägem Handel ſchließen wir denn auch ungefähr wieder wie Rubol il 5 e 2 
. Kr d Nauf 11 angeboten, wurde weniger = 5 1 als Er 12 Rt G5. ſtille, Toto 12 Rt. Br., pr. Ian. 114 Br., April Mai 124 Br., 
nn er. Die Kaufluft hat ſich momentan etwas verringert. Gekündigt 2000 Ctr. zen, at 
Pörſe u olen ündigungspreis 574 Rt. ringer 9 5 S piritus behauptet, loko ohne Faß 11 Rt. bz., 5 Jan.» Bebt. 168 
6 Rübö! ſehr ſtill, Preiſe unverändert. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungs- | . saslapı 17, 17 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 175 bj. u. Gd. 
Fonds am 18. Januar 1867. l preis 12 Rt. Angemeldet: 200 Ctr. Rüb öl. TEE 
Gd. do. 5% groſener 4% neue Pfandbriefe 883 Gd. do. Rentenbriefe dot | Spiritus hat ſic im Werthe etwas verſchlegtert. Daß die Loko preise Petrae Berger 7 d er b it dir def 
gationen 97 N Br. s Dbligationen 97% Br., do. 5% Obra-Meliorations-Obli- | immer noch am meiften Widerſtand leiſten, laßt ſich nur günftig für den Artikel etroleum TB: 8 Rt. bz. 
ten 818 Gd „do. 45%, Kreis- Obligationen 894 Br., polniſche Bankno⸗ ai Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 17 Rt. Talg, 2da gelb Lichten. 154 Rt. bz. Oftf⸗ Big) 
oggen p. 25 S g eizen; loko und Termine ziemlich unverändert. Leinſamen, Bernauer 131 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg. Br 
| Sebr. Mar 523, Mrd ee A 5 5 527 Bi: er > Breslau, 17. Jan. [Rroduktenmarkt.] Wind: Weſt. Wette: 
. Spiritus p. 100 Bude 4 njahr 52, April. Dia © 4. Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 70. —89 At. nach Qualität, gelber mark.] Trübe, früh 30 Kalte. Barometer: 27, 4. — Am heutigen Getreidemarkte 
xt 8000 15,000 | 8 9 fi 
br. een Bap) gekündigt 16, 6, weißbunter poln. 83 Rt. bz. pr 2 Rp, Jan 82 Rt. nominell, Früh⸗ eon die Angebote und Jufuhren mittelmäßigen Umfang und fanden bei u Si 


März 16 — 4, April 164—4, Mai | jahr 824 a 4 a 83 Rt. verk. u. Gd. # „Juni 84 Br. 
ET 5 Roggen loko pr. 2000 Pfd. Nit. bg, Staa a 58 Rt. | gemeinen recht gut behaupteten. 


errſchend feſter Stimmung mehrſeitige Beachtung, jo daß ſich Preiſe im N 


ur 


art, 
en 


8 


Sen blieb recht gut 9 ar wir notiren p. 84 Pfd. weißer 86—.97 
Scr een er 1 e f 18 0 nfter 5 Notiz. 8 
3 oggen zeigte ſich im Preiſe gut behauptet, wir notiren p. 84 Pfd. 6 
bis 70 Sgr., felnſter 5 Sgr. bezahlt ’ EM 

Gerſte wurde in feiner Waare gefragt, wir notiren p. 74 Pfd. 49.— 
52—54 Sgr., helle Qualitäten werden mit 58—60 Sgr. bezahlt. 

Hafer fand wie bisher ruhige Frage, wir notiren p. 50 Pfd. 30—32 
Sgr., feinſter vereinzelt 33 Sgr. bezahlt. 

Hulſenfrüchte: Kocherbſen wurden wenig beachtet, 65--72 Sgr., 
Futtererbſen a 50—60 Sgr. Be 
we Wicken wenig beachtet, p. 90 Pfd. 53—60 Sgr., feinſte über Notiz zu 

edingen. N 

Bohnen p. 90 Pfd. 70—95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen wenig angeboten, p. 00 d. gelbe 4348 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 

Oelſaaten blieben gefragt wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winter: 
rübſen 178192 Sgr. Winterraps ſchleſ. 198—210 Sgr., galiz. 178— 
198 Sgr., Sommerrübfen 152—172 Sgr., Leindotter 150-165 Sgr. 
Schlaglein blieb 1 05 Beachtung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 536 
64 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. N 

1 offerirt p. 60 Pfd. a 44—46 Sgr. 

dapskuchen preishaltend a 50 —52 Sgr. p. Etr. 


Gd. Jan. ⸗Febr. 55 Gd., Febr.⸗Mär 
Mai 54 Br., 534 Gd. 


ö Spiritus 155 loko 165 Gd, 
16174, Gd., Apri 
Zink ohne Umſatz. 


Kartoffelſpiritus. 


Mai Juni 18 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Ort. 


Bromberg, 17. Jan. 
20 Kälte. 


0 wicht) 69— 74 Thlr., 129 —1àlpfd. ho 
. Kleeſaat wurde bei ſchwachen Angeboten vermehrt beachtet, jo daß die J Zollgewicht) 76—80 Thlr. 
Zufuhren ziemlich ſchnell Käufer zu eher etwas höheren Forderungen fanden, 550 122—125pfd. holl. (80 
wir notiren roth ord. 12—13 Rt., mittel 136.144 Rt., fein 164—174 Rt., ] gewicht) 5051 Thlr. 
hochf, 185 — 184 Rt. und darüber bezahlt, weiß, ord. 17—20 Rt., mittel 205 Große Ger 
bis 233 Rt., fein 255— 274 Rt., hochfein 285 Rt. und darüber bezahlt. 
Thymothee blieb mehrſeitig beachtet, zu notiren ift 123 Rt. p. Ctr. Hafer p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 
Kartoffeln beachtet, a 28—40 Sgr. p. Sack a 150 Pfd Spirtkus ohne Handel. 
9 Na Be Aigen ſon) 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion. 
b Breblau, den 17. Januar 1867. 
feine 5 


Maare ei 
ord. Waare. markt unverändert, feft, aber 


ln Re | MR. netto 154 Bantathaler Be, 123 8%, 
Sa a rer 70—71 69 — 68 8 

b 5859 55 50.58 cke ˖ 0 

aht „ ’ 3334 32 9031 N fee und Zink ohne Umſatz. — Kalt. 
. e ee * & Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 


andelskammer ernannten Kommiſſion 


Roggen (p. 2000 Pd) fefter, get. 2000 Eir., pr. Jan. 56.56“ bz. u. 


Rüböl fefter, loko 114 Br., ix. Jan. 11 
115 Br., April⸗Mai 118 bz, Mai Juni 15 r., Septbr.⸗Oktbr. 12 Br. 


Gerſte 4860 Rt., Hafer 28-29 fi. 


Hamburg, 17. Jan., ne s 2 Uhr 30 Minuten. 
ehr ruhig. Weizen pr. Ian.» Febr. 5400 


Roggen pr. Jan.⸗Febr. 5000 Pfd. Erutto 92 Br., 90 Gd. pr. Frühjahr 90 
Br. u. Gd. Oel geſchäftslos, i pr. Mai 268, pr. Oktober 27. Kaf⸗ 


Liverpool, (via Haag), 17. Jan., Mittags. (Von Springmann 
Middling Amerikaniſche 144, middling Orleans 154, fair Dhollerah 125, 


N sb. Waſſerſtand der Wart 
eee e woſen, am 17. Sanur 1907 Bormiktage 8 ie 10 Bol 


—$ bz. u. Br., Ian. Febr. 


d, 163 Br., pr. Januar und Jan.» Bebr. Uebersicht 
Mat 17 Gd. Mai Juni 174 bz. u. Br. se: der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüze. 
Die on 10 . Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


Magdeburg, 17. Jan. Weizen 80-82 Rt., Roggen 60—62 Rt., z e en Pera.-Post vou ee 7 U. — e eee een 
- — - - Wreschen. - - Pers:-Post - eschen. 
Lokowaare gefragt, Termine flau. Loko ohne | 2 . Bu a Ber 7 
Faß 17% Rt., pr. dieſen Monat 1735 Rt. ohne daß; pr. Jan. und At „Ne 2 Schwerin. W. 3 10 5 . 
ITE Rt., Febr.⸗März 173 Rt., März April 175 Rt. April⸗Mai 173 Rt., 10 8. e ee 
Rt., Juni⸗Juli 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der [10 15 g . Lafer. is - — r. eee. 
2 -40 Nenm. - Straatkowo.| 1 -— Nm. - "@nesen. 
Rübenſpiri ? 169 + Nebruar 16x N 8 — Bi - - er 6 -— - 5 - - Obornik. 
. ſpiritus flau. Loko IC Rt., pr. Februar 164 Rt. . 8 1 TER s ee 
0 4 a (Magdeb. 15 7-— - - Botenpost Dombromxa. 7 30 - - Züllichan. 
5 et Wind: SW. Witterung: Trübe. Morgens 5 5 10 „ Pers.-Post - Krotoschin, 1 FE - Schwerin a W. 
Mittags 1 Kälte. ER pa le 5 a Tim 02 5 u £ 
Weizen 124—128pfd. holl. (81 eh 50 bis En ner 2 Beige H 1 e Pieschen, N r eee 
. . th. bis 85 Pfd. 23 Lth. DH RR = Schwerin a.W. en = - _Wreschen 
Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll * * Posthofe. Were, Nisenbahnhofo. 
. von Kreuz.. 5° Vrm. 6 ‚| Nach Breslau. 54° V 6% Uri. 
e 4143 Thlr., feunſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 3 Ye Klausel... 95, a 116 al pt EN su 1 — 9 — 
Futtererbſen p. Wſpl. 42— 47 Thlr. Kocherbſen 48-54 Thlr. F... ̃²˙ Di: ‚ 48, RE C 
(Bromb Stg.) reich 8 en 8 ER us en Kraus 11 A a1 mn 
az N N g Peıs. Z. - Breslau. 92 Nm. 9% Nm. Kreuz... 9 Nm 94! Nm. 
Telegraphiſche Vörſeuberichte. ee eee eee eee 
Getreide Nachtrag. 


Berlin, 17. Januar Abends. Die rheiniſche Poſt iſt heute 
verſpätet eingetroffen. Aus Paris wird gemeldet, daß noch fort⸗ 
während viele vornehme ſpa niſche Flüchtlinge anfommen. — 
Aus London wird berichtet, daß die Königin in Perſon das Par⸗ 
lament eröffnen wird. — Es beſtätigt ſich, daß Kaſſel der Sitz 
des Oberpräſidiums für die neue Provin Arenen Bu wird. 


pr. Frühjahr 152 Br. u. Gd. 


Unverändert. 


Notirungen der von der e 0 13 } . 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. ood middling fair Dhollerah 11%, middling Dhollerah 11, Bengal 8k, good | Prinz Friedrich von Hohenzollern reiſt zu ſeinem Bruder nach 
$ 206 196 180 Sgr. fir Bengal 9, Oomra 124. rin Rumänien. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 

etreide⸗ 


N 
Rübſen, Winterfrucht 190 180 170 

do. Sommerfrucht . 170 160 150 
Dotter „ eee 50:7 140 

Breslau, 17. Jan. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbe richt. 
Kleeſaat rothe, feſt, ordin. 12 — 13, mittel 136— 14, fein 16 — 175, 
ochf. 184185. Kleeſaat weiße, ſehr feft, ordin. 1820, mittel 21235, 
fen 26275, hochf. 28.29. 


p. 150 Pfd. Brutto. 


Barometer 195° 


Datum. Stunde. über der Oſtſee. 


Weizen pr. Januar 783 Br. 17. Jan. Nachm. 2 27° 6" 02 
Gerſte pr. Januar 50 Br. hr 17. Abnds. 10 1 27° 6" 60 
5 pr. Januar 43 Br. 18. Morg. 6 27, 7% 40 
Raps pr. Januar 96 Br. ö 1) Schneemenge: 10,0 Pariſer 


Neeipfiger Kreditbk. 4 794 G 
Luxemburger Bank 4 | 76 G 
agdeb. Privatbk. 4 | 924 G 


Ausläudiſche Fonds. 
Oeſtr. Metalliques 5 92 bi 
do. Natlonal⸗Anl. ö 


Jonds: H. Aktienbörke, 


do. 250 fl. Präm. Ob. 4 56 bz Meininger Kreditbk. 4 | 93 bz 
Berlin, den 17. Januar 1867. 6.100 fl Kd. Soft — 644 bz Moldau. Land. Bk. 4 235 B 
do. öprz.Looſe( 18600 5 64 bu B. Norddeutſche do. 4 1175 5 
r 0 de. Nr Sch. 5.1804 — 38} str Kredit. do. 15 60 f Br 
ee Banbe. bo. Sib.-Anl. 186415 58 G Jemm. Ritter: do. 4 | 905 8 
Italſeniſche Anleihe 5 | 544 ds u 3 ]boſener Prov. Bank ! 100 8 
Freiwillige Anleihe 4½ 995 b 5 62 reuß. Bank⸗Anth. 43 147 bz 
47 N 5. Stieglitz Anl. 5 62 1 
Staats⸗Aul. 18595 1037 bz ‚do. 5 827 G leſ. Bankverein 4 1134 bi 
do. 54, 55, 57 ½ 90% b 2 Engliſche Anl. 5 | 854 G hüring. Bank 4 66 eu bz 
d 564½ 995 b 52 b ereinsbnk. Hamb. 4 109 G 
0. 2 995 bz N. Ruſſ. Egl.Anl3 Du 3 Wei Baß. 4 324 lw b 
do. 1859, 1864.4½ 99% bz 3 ( do. v. J. 18625 | 858 bz eimar. 1015 4 0 8 3 
5 46904 99 6 1 ie 874 8 05 Ne Cette 1040 05 
2: do. engl. 2 do. . b 
do. 18624 | 89% b3 dopr- Anl. 1804 5 91 bz do. do. 9 — — 
Pram. St. Anl. 1855 3½ 121 bz Poln. Schaß⸗ O. 4 62 bz u B Henkelſche Cred. B. — — er 
Staats⸗Schuld ſch. 3½ 85 bz 5b. 1 % — 2 
Kur⸗uNeum Schldyv 3½ 814 bz 2) Cert. A. 300 Fl. 5 915 bi Prioritäͤts⸗ Obligationen. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 f bz 2 . — * ei rden 8 en Da ſſeldorf 
do. do. 4¼ 99 © rt. O. 500 Fl. 4 914 bz 3 5 allen “ h | 8 
do. do. 3½ 81, © Amerik. Anleihe 6 | 764-8 bz l 92 5 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1014 bz rh. 40 Thlr. Looſe — 528 bz ke o. ont 5 Ri 92 10 
„Kur- u. Neu-“ 3½ 792 oz eue Bad. 35fl. Fooſe — 294 B 1 4 a 5625 b 
Märkiſche 1/4 Ar DeffauerBräm.Anl./3} 98 G An I 2 
Oste ae 175 = 61.440,93 Lüberter Präm. Ant. 3 40 br 1 5 a 9618 
pommetſche 3½ 783 5 8 [da] Bank- und Kredit Aktien und oo. III. 8470803 11 B 
do. neue 4 | 8% bz Autheilſcheine. do. 785 45 775 B 
= Poſenſche 4. — — Berl. Kaſſenverein ſa 154 © do. I Senn u 
= do. 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 bz do. V. 5 935 bz 
2 J. do. neue 4 | 8855 Braunſchwg. Bank⸗ 4 hy b do. Düffeld, on Pe 
& JShlefiihe - 37 874 Bremer 5 7 en — do. 17 5 lg 22:8 
do. Litt. A. EA — — oburgerKredit⸗ “ii 1080 2 III. S. (Om. ⸗ 5 Er 
Weſtpreußiſche 3;½ 763 53 rn Priv. BE, 914 0 ., do. II. ei 9 5 
do. 4 85 9 Darmſtädter Kred. 4 81 bi Berlin⸗Anhalt 1186 
do. neue 4 do. Zettel-Banfıd 957 5 do. 950 65 
do. do. 4½ 934 © a Kredit-B.0 | 235 B do. Litt. B.4 8 bz 
Kur-u Neumärk. 4 08 B Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hambur 4 90 6 
E Pommerſche 4 904 G Disk. Komm. Anth. 4 103-5 bz 5 do. II. Em. 4 89 Bl 
E \Pofeniche 4 895 bz Genfer Kreditbank 4 A bx Berl. Potsd. Mg. A. 4 8 . 
5 ( Preußiſche 4 90 © eraer Ban 4 103 G do. Litt. B. 4 EB 95 
Rhein. eſtf. 4 95f G othaer Privat do. 4 965 G o. Litt C. 4 3 
Ef Sihriche 4 94 G annoverſche do. 4 85 8 Berlin⸗Stettin 4 — — 
Schleſiſche 4 928 bz önigsb. Privatbk. 4 111 bz do. Em 844 G 


Emiſſton einer neuen württembergiſchen Prämien ⸗ Anleihe bevor; Eiſenbahnen waren ſtill, nur Fe A. & 
nur neue ruſſ. Prämien⸗Anleihe in gutem a 
wurden heute wieder in Felder 3 15 24 über 
Nordbahn ch 
Prämien⸗Anleihe 1016 a 100% gem. | 
Breslau, 17. Januar. heften en und n Anleihe behauptet, jedoch in geringem 
Verkehr; bairiſche Prämienſcheine in leb aftem Umſatz, indeß auf das 3 bevorſtehenden Emiſſion einer 
württembergiſchen Prämien⸗Anleſhe 3 pEt. niedriger als geſtern. Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Aktien animirt und 


ca. k pet. theuver. Oeſtr. Looſe 1860 631 G. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien —- do. neue Silber ⸗ 


do. 1864 39 B. 


ihe —. iriſche Anleihe 1018-4 bz. Amerikaner 76% bz. Schleſ. Bankverein 113 B. Breslau Schweid⸗ 
ait Gelber 441 8. bo ler Sl 4889 B. do. do Lit. D. 944 2 . do. Lit. E. 944 B. Köln-Mindener 
rior. 4. Em. —. Neiffe-Brieger —. Gberſchl. Lit. A. & C. 1754 G. do. Lit. B. —. do. Prior.⸗Oblig. 874 ©. 


2 do. 937 G. do. do. Lit. E. 79 B., 785 G. do. Lit. G. 94 B., 933 G. Oppeln ⸗Tarnowitz 75 B. Koſel⸗Oder⸗ 
berg 534 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn — 


ä — — 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Allgemeinen feſt. Amerikaner 
Bairiſche Prämien ⸗Anleihe ſchwankend, aber ſehr lebhaft. — Starker Schneefall. 

Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
jener Wechſel 883. Finnländiſche Anleihe 82. Neue Finnl. 43% Pfand⸗ 
Oeſtr. Bankantheile 644. Oeſtr. Kreditaktien 1414. Darm⸗ 

Oeſtr. franz. e —. Oeſtr. Eliſabethbahn 
Ludwigshafen⸗Bexbach 1543. Heſſiſche Ludwigsbahn 1313. 
1864er Looſe 67. Badiſche Looſe 524. Kur⸗ 
5% Metalliques 424. 


ſehr feſt. 
ee 182. Barifer Wechſe die 
Wechſe 8. Pariſer Wechſel 948. 
briefe . 6% Verein. St. Anl. pro 1882 768. 
ſtädter Bankaktien 2065. Meininger Kreditaktien 94. 
—. Böhmifche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. 
Darmſtädter Zettelbank —. 1854er Looſe 553. 1860er Looſe 64, 1 
heſſiſche Looſe 523. 5% öſtr. Anleihe von 1859 573. Oeſtr. National Anlehen 518. 
44%, Metalliques 37. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 1018. i a 5 
Frankfurt a. M., 17. Januar, 1 1 Uhr 30 Minitten. Bei Abgang der Depeſche Ameri⸗ 
kaner ſehr lebhaft, per comptant 768, pe ultimo 76 G., bairiſche Prämien⸗Anleihe 102, öſtr. Kreditaktien 140%, 
1860er ook In öſtr. Effekten ftilles Geſchäft. ’ 
ien, 17. Januar. ( Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Tageseffekten lebhaft. 2 ** 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M. Jochmm 5 


— — 


— 


Amſterdam, 17. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
markt geſchaftslos. Roggen auf Termine etwas flauer. Fr 
— — — — — —— —EUäũ —ę— uR ñ——ʃ432 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Fe bers bei geringem Geſchäft; bairiſche Prämien ⸗Anleihe war belebt, aber zu niedrigeren Kurſen, weil aus Frankfurt telegraphiſch das 8 rear wurde, es ſtehe die 
i U t 


Telegramm. 
Berlin, 88. Jaunar. [Abgeordnetenhaus.] Der An. 
trag Laskers, den Aa eit deren ſo wie das Amendement 
deſſelben, die Kündigungsfriſt betreffend, it mit großer Majorität 
angenommen, nachdem die Regierung erklärt, ſie wolle dem amen- 
girten Entwurf nicht widerſprechen, vielmehr bemüht ſein, demſel 
ben im Herrenhauſe die Annahme zu verſchaffen. 


Wolkenform. 


Therm. Wind. 
— 1/4 SSW 


bedeckt. Ni. 
— 24 SSW Ottübe. St.!) 


— 66 SSW Oganz heiter. 
Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Berl.⸗Stet. III. Em. 4 344 © Starg.⸗Poſ. II. Em. 40 935 B [Ruf Eiſenbahnen 5 | 738 bz 
do. IV. S. v. St. gar. 45 954 bz do. III. Em. 43 935 B Stargard⸗Poſen 44 95 bz 
e 44 — — e e 18 4 8 = Thü Ager 4 133 
öln⸗Crefeld — — o. Ser. 
alm. Heben 985 G do. Rn 901 G Gold, Silber und Papiergeld. 
— 11 10 101 bz do. IV. Ser. 43] 978 © Friedrichsdor re 
o. — — F 5 
de. Ul. En ep Eifenbahn ⸗Aktien. 3 2 
do. b 
do. IV. Em. 4 844 105 Aachen⸗Maſtricht 33 35 bz 1 — 
do. V. Em. 4 | 8448 Altona-Kieler 135 B e u 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 824 6 mſterd. Rotterd. 4 1090 [Do S8 . n 
o. III. Em. — IV Berg. Märk. Lt. A. 4 1 8 Silber pr. Z. Pd. = 
do. 18654 — — Berlin⸗Anhalt 1561 b 1 Ei. Kaff. A. 9 5 
Magdeb. Halberſt. 43 954 G Berlin⸗Hamburg 4 11564 dz Fremde Noten be | 
Magdeb. Wittenb. |3 | 69 ba Berl. Potsd. Magd. 4 211 bz do. (einl. in Seip) — 99 bz 
. 5 85 B Berlin⸗Stettin 4 1196 br Deitr, Banknoten 763 ba 
Pen el. Marl 4 9 G . 1 355 8 
o. II. o. 4 bz do. Stamm⸗Prior. 
do. conv. 90 G Böhm. Weſtbahn 5 | 594 bz 
Ido. conv. III. Ser. 4 834 B Bresl. Schw. Freib. 4 141 B 
do. IV. Ser. 43 985 bz Brieg⸗Neiße 4 10 bz 
Niederſchl. Zweigb.5 — — Cöln⸗Minden 4 144 B 
Nordb., 1b. 04 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 54 bz 
niet Litt. 10 Pr 55 e a 15 a 
o. Litt. B. 0. o. b 
do. Litt. O. ar 87 v Gal. N 5 833 b 
do. Litt. 5.4 873 bz Ludwigshaf.⸗Berb. 4 147 0 
do. Litt. E. 3 788 bz Magdeb. Halberſt. 4 193 bz 
do. Litt. F. Ri 934 GGosf GJ Magdeb. Leipzig 4 259 2,B 88 by 
eſtr. Franzöſ. St. 3 238 B Magdeb. Witkenb. 4 — — 
Pe Al 3 3 221 bz 8 i 1 5 99 
r. E Ser. — ecklenburger 
do. 33 en ee e 491 © 
do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 91 B 
Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 885 b 
do. v Staat garant. 31 79 G Nordb., Frd. Wilh. 4 | 81-804 bz 
do. Prior. Obl. 45 93 bz Ones 30 185 bz 
0. 1862 93 b DR t. B. 1 b 
do. v. Staat garant 4 964 0 Deit. Franz. Staat. 5 104 bz u G 
Rhein⸗Nahe v. St g. 45 94 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 103 bz 
do. II. Em. 45 94 f bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 745 bz 
. 1 8 = we 9 r 1143 bz 
0. . er. 0. mm- Pr. 3 
do. III. Ser. 4 987 B Rhein⸗Nahebahn 324 bz 


Ruhrort⸗Crefeld 


do II. Em. 


C., Maſtrichter und Warſchau⸗ Wiener belebt und gefragt; ausländische Fonds ſti eilweis auch etwas matter; 
höher; Wechſel feſt bei beſchräͤnktem Verkehr. — Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten 


en geſtrigen Geldkurs gehandelt. — Der Erſcheinungstag der ſächſiſchen Anleihe iſt = * Sonnabend feſtgeſetzt. 
884 a 891 ge 


ommandit⸗Antheile 103 a 3 gem. Amerikaner 764 a & gem. Bairiſche 


Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 57, 40. 5% Metalliques 58, 30. 1854er Looſe 75, 00. Bankaktien 721, 00. 
Nordbahn 159, 00, National-Anlehen 69, 70. Kreditaktien 159, 40. St.-Eifenb.-Aftien-Eert, 205, 10. Galtzier 
218, 25. Czernowitzer 184, 25. London 132, 60. Hamburg 98, 75. Paris 52, 60. 1 93 — 111, 50. Am- 
erdam . Boöhmiſche Weſtbahn 156, 50. Kreditlooſe 127,50. 1860er Looſe 84, 50. Lombard Etſenbahn 
203, 50. 1864er Looſe 76, 40. Silber -Anleihe 77, 50. Anglo⸗Auſtrian B. 85, 75. Napoleonsd'or 10, 58. Du⸗ 
taten 626. Silberkupons 131, 00. | 

Hamburg, 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Für Kiel» Altonaer keine Kaufluſt. Bair⸗ 
Prämien-Anleihe 100 f B. Poſten ausgeblieben. a 5 8 

Schlußkurſe. National⸗Anleihe 52. Oeſtreich. Kreditaktien 59. Oeſtr. 1860er Looſe 634. Mexikaner — 
Vereinsbank 1095: Norddeutſche Bank 1184. Rheiniſche Bahn 1132. Nordbahn 79%: Altona-Kiel 133. Finnlan⸗ 
diſche Anleihe 85. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 80. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 833. 6%, Verein. St.⸗Anl. 
pro 1882 693. Diskonto 21 %. 2 

Paris, 17. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren beunruhigt. Die 30%, die zu 69, 45 
begonnen, wich ſchließlich auf Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 903 gemeldet. 

Schlußkurſe. 3% Rente 69, 323. Ital. 5% Rente 54, 50. 3% Spanier — 1% Spanier —. Deftr. 
Staatseiſenbahn⸗Aktien 386, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 485, 00. Lomb. Ei enbahn-Aktien 388, 75. Oeſtr. Anl. 
de 1865 308, 75. p. ept. 6 % Ver. St. pr. 1882 828. 8 

Paris, 17. Januar, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Portefeuille um 305, Vorſchüſſe auf 
Werthpapiere um 18, Notenumlauf um 204 Millionen Fra. Vermindert: Baarvorrath um 25, Guthaben des 
Schatzes um 4, laufende Rechnungen der Privaten um 32 Millionen Frs. 

Petersburg, 17. Januar. F e Kurſe feſter, 1864er Prämienanleihe ſinkend, 1866er. fefter. 

Wechſelkurs e 3 Mt. 3% d. do. auf Hamburg 3 Mt. 28 Ech do. auf Amſterdam 3 Mt. 159. 
do. auf Paris 3 Mt. 337 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien⸗Anleihe 107. 1866er Prämien⸗Anleihe 105. 
Imperials 6 Rbl. 15—18 Kop. 1 

Gelber Lichttalg pro Auguſt (mit Handgeld) 50. 

— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


\ 


m. Disk. 


